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So ehren Republikaner hre Toten-

100000 fol em.
Beſtattung der ermordeten Berliner Reichsbanner- Kameraden

Eiſige Winterluft ſtreicht an den Hauswänden des Berliner
Nordoſtens vorüber. Schneeflocken fallen, zeitweiſe reißt die Wol
kenwand auf und die dünnen Strahlen der ſinkenden Sonne fallen
auf ein wogendes Menſchenmer. Eine unendliche Schlange, ſo
ſtehen ſie in Achter und Zwölferreihen in der Landsberger Allee
und am Königstor entlang. Der rieſige Zug, der in ſeinem
ſtummen Ernſt und ſeinem feierlichen Schweigen umſo nach
drücklicher wirkt, will kein Ende nehmen Seit dem frühen
Nachmittag defilieren die Republikaner Berlins am offenen Sarge
Willi Schneider s, des von Nazimordbuben gemeuchelten
Reichsbannermannes vorüber Waohrhaft erſchütternd iſt dieſes
endloſe Spalier menſchlicher Ergriffenheit und brüderlichen Treue
bekenntniſſes.

Die Totenwacht im Friedrichshain.
Trüb verhangene Lichter erfüllen die dämmerige Halle des Saal

haus Friedrichshain mit ſeltſamen Schatten Hier, in dieſem primi
tiven Saal haben Sozialdemokratie und Reichsbanner den hinge
mordeten Freund aufgebahrt. Lorbeerbäume erfüllen mit ihrem
dunklen ſaſtigen Grün den weiten ſchmalen Raum. Von den
Wänden grüßen die Fahnen der Republik. Zu Häupten des Toten
ſteht, ehern, reglos in ſchweigender Ergriffenheit, ein Kamerad, der
die Fahne des Gaues Berlin in ſeinen Händen, Totenwacht hält
Links und rechts flankiert von den Fahnen der Partei und dem
ſchwarzumflorten Banner, ſeiner, der fünfundzwanzigſten Abteilung.
Zu Füßen des ſtillen Mannes im Sarge häufen ſich die Kränze, ein
betäubender Duft von Roſen und Nelken, von Narziſſen und Jm
mergrün erfüllt die Luft. Und immer neuer Blütenregen ergießt
ſich auf den Toten; Kränze der Partet, des Reichsbanners, der De
jegationen aus dem Reich, der Berliner Großbetriebe, der Beleg
ch der Vorwärts- und der UllſteinDruckerei werden nieder

h unſerem gemordeten Willi Als letzten Gruß ſeiner Ka
eradſchaft“ lieſt man auf der einen der Kranzſchleifen. Es ſind

die engeren Kameraden des Gemordeten, die für immer Abſchied
nehmen. Plötzlich kommt Bewegung in die ſchweigenden Maſſen, die
tangſam, Schritt für Schritt, am Sarge vorüberziehen. Eine Ab
ordnung von 6 Schutzpoliziſten erſcheint, einen Kranz mit ſchwarz
rotgoldener Schleife in der Hand die Delegierten des freigewerk
ſchaftlichen Poligeibeamtenverbandes wollen an der Totenehrung
teilnehmen

Fluch den Mördern!
Wie eine erſchütternde Anklage, ſo liegt Willi Schneider mit

bleichem Totenantlitz vor den Hunderttauſend, die im Verlauf des
Nachmittags grüßend an ihm vorüberziehen. Ergreifende Szenen
ſpielen ſich an dem offenen Sarge ab. Hier bricht eine fremde
Frau, die den Gemordeten nicht gekannt hat, plötzlich in wildes
Schluchzen aus und muß fortgetragen werden, dort ruft ein älterer
Mann vom tiefen Aufruhr dieſer unvergeßlichen Stunde ergriffen,
den Mördern Willi Schneiders ſeinen Haß zu, ſeinen Schmerz,
ſeine Verachtung. Hier iſt nichts geſtellt, hier iſt nichts Mache,
wir erleben den elementaren Ausbruch einer Volksbewegung, die in
ihrer ergreifenden Menſchlichkeit bis ans IJnnerſte packt.

„Unſterbliche Opfer.
Dann beginnt von einer tiefergriffenen Gemeinde die Trauer
feier Die Eltern des Toten, die Verwandten, werden hereinge
führt ſie brechen vor dem Sarg des Kindes in Tränen aus. „Mein
Sohn, mein Willi!“ ruft die greife Mutter und ſinkt zuſammen.
Sanitäter führen die unglückliche Mutter zu einem Stuhl. Jn
ſtummer Ergriffenheit gehen viele der Anweſenden auf Willis
Eltern zu und drücken ihnen die Hand. Reichstagspräſident Lö be
erſcheint und nimmt in der erſten Stuhlreihe Platz. Vom Vorſtand
der Sozialdemokratiſchen Partei iſt Arthur Criſpien neben
zahlreichen Funktionären erſchienen Muſik klingt auf, eine Ehren
kapelle des Reichsbanners ſpielt ihrem gefallenen Helden das
Totenlied. Dann ſingt der FriedrichHegarChor das ewige Lied
ſozialiſtiſcher Trauer und ſozialiſtiſchen Zukunftsglaubens: Un
ſterbliche Opfer, ihr ſanket dahin

Abſchiedsworke.

Kameradſchaftsführer Schulez ick vom Reichsbanner ſpricht
ſchlichte, zu Herzen gehende Abſchiedsworte. Er ehrt den Kampfge
noſſen, den Freund, den ſtets opferbereiten und idealiſtiſchen Men
ſchen. Dann aber flammt ſeine Stimme auf, Zorn und Erregung
bricht aus ihr hervor: „Genug des vergoſſenen Blutes! Unſere
Geduld iſt zu Ende. Wir werden den ſchamloſen Mördern unſeres
(oten Willi entgegenzutreten wiſſen. Vieltauſendfach wird das
Leben und Serben dieſes Gefallenen in uns ein Beiſpiel geben und
ſortleben.“ Dann ſpricht in ungemein lebendigen und wahren Wor
en der Führer der 25. Abteilung über die Tragik der Eltern die
mit dem Sohn eine ihrer ſtärkſten Hoffnungen begraben müſſen.
Er ſt für uns geſtorben, er iſt für uns gefallen, und wer ein ſol
ches Daſein der tiefſten Erfüllung hinter ſich hat, der lebt! Toter
Freund, wir grüßen dich zum letzten Mal Der Gauleiter des
Reichsbanners BerlinBrandenburg, Stelling, ſchließt ſich in
ſtarken Worten den Vorrednern an. Ekel und Abſcheu müſſe man
vor den verächtlichen Kampfmethoden vertierter Nationalſozialiſten
empfinden die glauben, mit der Kugel Ideen vernichten und zer
ſtören zu können. Aber wo einer ſällt, ſtehen zehn andere auf, um

die Fahne der Zukunft und der Republik weiterzutragen. „Mit ei
ſerner Diſziplin haben wir bisher zurückgehalten und unſeren ge
rechten aufſchäumenden Zorn keinen Lauf gelaſſen Aber wir
ſchwören es hier, am Grabe unſeres gemordeten Kameraden daß
wir unſere Anſtrengungen vervielfachen, unſern Kampfgeiſt verdop
peln und verdreifachen wollen, um das deutſche Volk von der Seuche
des Nationalſozialismus zu erlöſenl“ In endloſer Kette geht es
weiter. Ein Vertreter des Zd2l. ſpricht, nach ihm ein Delegierter
des oſtſächſiſchen Reichsbanners und der oſtſächſiſchen Partei, der
ein Bekenntnis zum Kampf und ein Bekenntnis zur ſozialen Repu

blik ablegt.
Machtvoll fluten die Worte des „Tord Foleſon“ durch den Raum

in rieſiger Kette tragen die Kameraden der Ehreneskorte die Blu
menmenge dem Sarg voran. Dann folgt, getragen von ſechs Kame
raden, der Sarg, mit einem Tuch in den Farben der Republik be
deckt. Dicht darauf marſchiert die Ehrendelegation der Polizeibe
amten, die zahlloſen Fahnen der Partei ſchließen ſich an. So geht
es hinaus in den Friedrichshain

Der Fäackelzug in die Winkernachk.
Draußen im Schatten der frühen Winternacht ein überwältigen

des Bild auf den Straßen Zehntauſende und A auſende
ſtehen bis tief in die Stadt hinein Aus allen n n quillt
der Menſchenſtrom, rote Sturmfahnen zu Häupt ſe
heuren Maſſen, es werden Hunderttauſend und
wollen mitziehen, um den gemeuchelten Sohn e
graben. Ein Leichenzug, wie ihn Berlin ſeit vielen Jahren nicht
geſehen hat. Fackeln glühen auf, durchleuchten das nächtliche Dun
kel. Unter Vorantritt einer Kapelle, die das Lied vom guten
Kameraden ſpielt ſetzt ſich der unendliche Zug in Bewegung; ein
Gang, den die Betetligten niemals vergeſſen werden. Durch die
Straßen des Oſtens zieht ein Heer der Trauernden mit ſchwarz um
florten roten Fahnen, die der heftige Nachtwind wild aufflattern
läßt. Zu beiden Seiten aber ſtehen bis hinauf zum hohen Berliner
Norden wo im Krematorium in der Gerichtſtraße der Leib des Ge
meuchelten den Flammen übergeben wird, in dichten Reihen bilden
mehr als zweihunderttauſend Menſchen Spalier. Sie ſtehen ſeit
Stunden in drangvoll fürchterlicher Enge, aber ſie weichen und
wanken nicht. Mit entblößten Häuptern laſſen ſie den gewaltigen
Zug des Todes an ſich vorüberziehen. Spontane Schreie klingen
aus der tiefaufgewühlten Menge in die Nacht. Rache für
den ermordeten Republikaner! „Nieder mit den faſchiſtiſchen
Mördern!“

In der Gerichtſtraße ſtehen in gewaltigen Ketten ſtumm, er
griffen die Kameraden des ermordeten Soldaten der Republik Die
Männer vom Reichsbanner. Die Fahnen ſenken ſich die Lebenden
begrüßen den Toten und ſtehen unbeweglich, bis der Sarg im Kre
matorium verſchwindet. Hier ſprechen Kuttner und Crohn
ergreifende Kampf und Abſchiedsworte. Aus dem Schmerz um
den Toten wird das feurige Bekenntnis zur Tat. Und langſam

ſinkt der Sarg in die Tiefe K. K. B.
Wieder geſcheitert.

Die Schlichtungsverhandlungen im Ruhrbergbau
ſind am Mittwoch abermals geſcheitert. Der Schlichter
wird am Donnerstag den Parteien mitteilen, für welchen Zeitpunkt
ſie ſich zu neuen Verhandlungen bereithalten ſollen. Die neuen
Verhandlungen werden aller Wahrſcheinlichkeit nach noch Ende der
Woche ſtattfinden.

Der Bergbau-Jnduſtrieverband trifft bereits ſeine
Maßnahmen für den Fall, daß es bei dem Lohnkonflikt nach einem
ergebnisloſen Abbruch der Verhandlungen hart auf hart geht Am
Sonnabendnachmittag wird ſich der Geſamtvorſtand des Verbandes
mit der Lage befaſſen. Am Sonntagvormittag findet in Bochum
eine große Revierkonferenz ſtatt. Da bis Sonntag die Situation im
großen und ganzen klar ſein dürfte, ſind von der Konferenz entſchei
dende Beſchlüſſe zu erwarten

Im Ruhrkonflikt ſpitzen ſich die Dinge jetzt zu. Eine Entſchei
dung muß bald fallen. Je länger ſie hinausgeſchöben wird, deſto
mehr kompliziert ſich der Konflikt, deſto gefährlicher geſtaltet ſich
die Lage im Ruhrgebiet. Wilde Gerüchte werden bereits kolportiert
und zum Teil auch von der Preſſe übernommen So heißt es ſo
gar, die Regierung wolle die Differenz zwiſchen der Lohnabbaufor
derung des Zechenverbandes und dem Lohnäbbau eines neuen
Schiedsſpruchs auf ihre Kappe nehmen. Daß das keine Löſung
wäre, verſteht ſich von ſelbſt.

Wie der Reichsarbeitsminiſter den gordiſchen Knoten löſen will,
iſt im Augenblick noch unklar. Man ſieht jetzt, daß die Beſeiti
gung der Einmannſchiedsſprüche durch das Reichsar
beitsgericht ein Bärendienſt für die Wirtſchaft war. Vielleicht
durchhaut der Reichsarbeitsminiſter den unlöslichen Knoten und er
möglicht wieder eine Schlichtung auch für die Fälle in denen ein
Zuſammengehen des Schlichters mit keiner der beiden Parteien

der

möglich iſt.

Keine Experimente.
Das Rätſelraten um Dietrichs Plan

Die Arbeitsloſenpolitik ſoll nach den geſtern an dieſer
Stelle ſchon geſchilderten Erklärungen des Reichsfinanzminiſters
Dietrich auf der Landesverſammlung der Demokratiſchen Partei
in Stuttgart ein Um ſtellung erfahren. Dementſprechende
Pläne werden zurzeit bei der Reichsregierung erwogen und ausge
arbeitet Worauf dieſe Pläne hinauslaufen, iſt jedoch im Augenblick
noch recht dunkel, und auch die Andeutungen des Reichsfinanzmini
ſters in Stuttgart haben hierüber keine Klarheit gebracht. Aus den
Worten Dietrichs kann man, wenn man ſie recht deutet, nur ent
nehmen, daß die neue Arbeitsloſenpolitik zum Teil in einer künſt
lichen Belebung des Arbeitsmarktes durch Gewährung von
Lohnzuſchüſſen beſtehen ſoll. Neuerdings wird nun auch be
kannt, daß die Frage der Arbeitsdienſtpflicht im Arbeits
miniſterium demnächſt erörtert wird. Wie wir hören, ſoll dieſe Er
örterung am 12. Januar ſtattfinden, wozu die großen Unterneh
merverbände wie auch die Gewerkſchaften geladen werden

Man ſieht. die neue Arbeitsloſenpolitik iſt ſtark auf Experi
mente abgeſtellt und darüber muß man ſich wundern; denn was
uns not tut, ſind weniger Experimente, ſondern vor allem Taten,
Solche Taten wären möglich, wenn ſich die Regierung mit den von
den Gewerkſchaften empfohlenen Hilfsmaßnahmen, z. B. mit der
Verkürzung der Arbeits zeit (Einführung der 40Stün
den Arbeitswoche) etwas mehr befreunden möchte. Arbeitsſtreckung
durch Arbeitszeitverkürzung iſt gewiß auch kein Allheilmittel, aber
ſie iſt ein ſehr brauchbares Mittel, und garantiert wenigſtens in be
ſtimmten IJnduſtrien eine gewiſſe Entlaſtung des Arbeitsmarktes.
Die günſtigen Erfahrungen die mit der Arbeitsſtreckung
in der Oelmühleninduſtrie gemacht wurden ſind dafür ein
Beweis, die Beachtung verdient. So haben die Harburger Helwerke
Brinkmann u. Mergell, die Mitte Oktober die Arheitszeit
von 8 auf 6 Stunden herabgeſetzt und dadurch eine Erhöhung der
Belegſchaft von 1000 auf 1350 erzielt haben, in einer ſoeben von
ihnen herausgegebenen Denkſchrift das Ergebnis ihrer Umſtellungs
maßnahmen als zufriedenſtellend bezeichnet. Sie betonen, daß
weder eine Steigerung der Geſtehungskoſten noch
eine Verringerung der Arbeitsleiſtung eingetreten
iſt. Die Arbeitszeitverkürzung erfolgte auch ohne Zuhilfenahme
ſtaatlicher oder ſtädtiſcher Subventionen, ſondern nur auf der Baſis
der alten Belegſchaft, für die ein Lohnausgleich nicht bezahlt wird.
Jm Anſchluß an die ermutigenden Reſultate der Arbeitszeitverkür
zung in den Harburger Oelwerken iſt bereits vor einigen Wochen
in einer gemeinſamen Erklärung des Fabrikarbeiterverbandes und
des Verbandes der deutſchen HOelmühlen für die Oelmühleninduſtrie
allgemein die Arbeitsſtreckung durch Arbeitszeitverkürzung ohne
Lohnausgleich als Mittel zur Senkung der Arbeitsloſenziffer emp
fohlen worden.

Angeſichts dieſer Tatſachen muß man gegenüber der von der
Reichsregierung allem Anſchein nach geplanten Arbeitsloſen Expe
rimentierpolitik unwillkürlich fragen, warum denn nicht auf dem
Weg der von den Gewerkſchaften gemachten und zum Teil in der
Praxis bereits erfolgreich erprobten Hilfsvorſchläge vorgegangen
wird. Warum ſich aufs Glatteis begeben, wo feſte und gangbare
Wege vorhanden ſind? Die der Regierung naheſtehenden Preſſe
organe betonen man dürfe auch nicht vor Experimenten zurück
ſchrecken, deren Auswirkung man im Augenblick vielleicht noch nicht
verſtehen möge, wenn es ſich darum handle, Sicherheiten dafür zu
ſchaffen daß in der Arbeitsloſenpolitik nicht Milliarden völlig
unproduktiv ausgegeben werden. Das klingt alles ſehr ſchön
aber darüber, daß es beſſer iſt, die Arbeitsloſen zu beſchäftigen, als
ſie zu unterſtützen, ſind ſich die Gelehrten längſt im klaren Die
entſcheidende Frage iſt nur wie ſchafft man produktive Beſchäfti
gungsmöglichkeiten? Wie finanziert man dieſe Möglichkeiten?
Eine s muß jedenfalls bei jedem Verſuch, die Arbeitsloſen wieder
in den Produktionsprozeß einzugliedern, oberſter Geſichts-
punkt bleiben: die Arbeitsloſenunterſtützung darf
nicht irgend welchen waghalſigen Experimenkten
zuliebe aufs Spiel geſetzt werden Für ſolche Experi
mente dankt die Arbeiterſchaft. Der Spatz in der Hand iſt immer
noch beſſer als die Taube auf dem Dach. Jn diefem Punkt gibt es
bei der geſamten Arbeiterſchaft, bei den freien wie bei den
chriſtlichen Gewerkſchaften, nur eine Meinung. So erklären die
chriſtlichen Gewerkſchaften ausdrücklich: „Wir nehmen nicht an,
daß der Reichsfinanzminiſter Arbeitsloſenverſicherung und Arbeits
loſenunterſtützung zu Gunſten eines gewagten Experimentes gefähr-
den will; denn ſie ſind das einzige Mittel des Staates, mit dem die
ſozialen Folgen der Wirtſchaftskriſe gemildert werden.

Die Art, wie der Reichsfinanzminiſter das verſchleierte Bild der
neuen Arbeitsloſenpolitik der Reichsregierung lüftete, war etwas
ungeſchickt. Er hat damit nur die Oeffentlichkeit beun
ruhigt. Es hat wenig Sinn unausgereifte Pläne zur Diskuſ
ſion zu ſtellen. Nachdem der Finanzminiſter aus der Schule ge
plaudert hat, muß die Regierung ſo raſch und ſo deutlich wie mög
lich ſagen, was ſie will.

S

Dietrich erklärt.
Subvenkion iſt es nicht.

Heilbronn, 8. Jan. (EF). Der Reichsfinanzminiſter beſchäftigte
ſich geſtern abend in einer öffentlichen Verſammlung hier mit ſei
nen in Stuttgart gemachten Andeutungen über die Arbeitsbeſchaf
fung. Miniſter Dietrich erklärte dazu, daß ſeine Vorſchläge mit
Subventionspolitik nichts zu kun hätten Es ſei ſelbſt



verſtändlich, daß er niemals etwas mitmachen würde, wobei man
die Leiſtungsfähigen zugunſten der Schwachen zerſtören würde.
Er habe ausdrücklich geſagt: „Bei der lebenswichtigen Produk
kion ſei einzuſetzen und nicht etwa bei einem einzelnen
Unternehmer eines ſolchen lebenswichtigen Produktionszwei
ges. Daß er den Rückgang des ſelbſtändigen Unternehmertums als
Linen der Gründe der Schwierigkeiten betrachte, bedeute noch längſt
nicht, daß er etwa einen Angriff auf die gegenwärtigen Leiter der
großen Konzerne machen wolle. Jm übrigen ſei er ſich klar, daß
die Beſchäftigung der Arbeitsloſen weniger eine Frage der Pro
duktion als des Abſatzes ſei. Und er habe gerade deshalb die
Geſtaltung der Preiſe in den Kreis ſeiner Vorſchläge einbezogen.
Die Behauptung, daß er durch ſeine Pläne die Finanzwirtſchaft er
ſchüttere, ſei ein Vorwurf, für den keinerlei Beleg beigebracht wer
den könne. Wie könne ein Schaden für die Wirtſchaft entſtehen,
wenn man ſtatt die Arbeitsloſen zu unterſtützen, das Geld dazu auf
wende, ſie zu beſchäftigen. Er denke nicht daran, die Arbeitsloſen
verſicherung abſchaffen zu wollen. Wenn das geſchähe, würde in
Deutſchland am nächſten Tage eine Revolulion zu verzeichnen ſein.
Sein und der Reichsregierunig Ziel ſei, den Arbeitsloſen Beſchäfti
gung zu geben.

Sehr gut und ſchön. Aber über die Pläne der Reichsregierung
iſt man auch nach dieſer Erklärung des Finanzminiſters fo ſchlau
wie vorher.

Roßbach.
Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
Der Freikorpsführer und Oberleutnant a. D. Gerhard Roß

b ach, Leiter der Ekkehardſpiele und des Bundes Ekkehard e. V.,
erlebt mit ſeinen politiſchen Kindern, die er ſich in ſeiner Organiſa
tion, dem Bunde Ekkehard e. V., herangezüchtet hat, wenig Freude
Vor einigen Jahren ging ihm Werner Laß, der unlängſt in
der Bombenlegeraffäre genannt wurde, laufen und machte einen
eigenen „Laden“ auf. Ganze Gruppen und Gaue folgten Laß
Wenige Zeit ſpäter ging böſe häßliche Mär über einige ältere Bun
desführer und den „Chef“ ſelbſt durch die Reihen des Bundes und
drang trotz aller Vertuſchungsverſuche auch an die Oeffentlichkeit.
Jetzt iſt wieder ein heftiger Streit im Roßbach Lager
entbrannt, der ſich um die politiſche Stellung und Betätigung Roß
bachs und des Bundes Ekkehard dreht und der, wenn nicht alles
täufcht, das Ende der Organiſation Roßbach bedeutet.

Der zweite Bundesführer des Ekkehard e. V. hat angeblich im
Namen der Mehrzahl der Bundesmitglieder, darunter geſchloſſene
Gaue, u. a. der ſtärkſte Gau Weſtmark, dem erſten Bundesführer
Roßbach in aller Form die Gefolgſchaft gekündigt. Zurzeit wer
den ſämtliche Angehörige der Roßbach ſchen Organiſationen, die im

Ekkehard e. V. vereinigt ſind, mit langatmigen Rund
ſchreiben ſowohl von Seiten des „Chefs“ als auch des zweiten
Bundesführers. Joſef Howen Aachen, bombardiert. Jn die
ſen Rundſchreiben fehlt es nicht an gegenſeitigen verſteckten Belei

digungen und Verdächtigungen; die Rundſchreiben geben anderer
ſeits aber auch einen intereſſanten Einblick in die Denkens
art Roßbach's und ſeines Kreiſes

Der zweite Bundesführer fordert zunächſt Roßbach in einem
Rundſchreiben auf, den Bund freizugeben, der Führer
ſchaft zu entſagen und ſich mit der Schirmherrſchaft über den Bund
zu begnügen. Dieſe Forderung wird mit der „po litiſchen
Verktrauenskriſe“ im RoßbachBund motiviert, zu der Roß
bach ſelbſt den Grund gelegt habe, als er auf eine ſehr konkret ge

des Bundes bei einer beſtimmten revolutionären
Siktuation“ geantwortet habe: Wir werden auf jeden Fall dort

ſtehen, wo die Reichswehr ſtehl. Weiter wird Roßbach vorgewor
Fen, daß er den Bund vernachläſſige und ſich damit begnüge, als
Theaterdirektor mit der Spielſchar durch die Lande zu ziehen. Die
neuen Kräfte im Bunde ſeien aber von der Art, daß ſie ſich nicht

damit begnügen, „eine Truppe zu gelegentlichen Dienſten eines
weit außerhalb ſtehenden Führers zu niemals klar umriſſenen Ab

ſichten zu ſein. „Unſer Glaube an Roßbach ſchwand, deshalb ſoll
er gehen!“ lautet die Tendenz dieſer Rundſchreiben.

Die Antwort Roßbachs an die „Abtrünnigen“ ſpeit Gift
und Galle. Das Anſinnen, von der Führung zurückzutreten, wird
als „Groteske“ bezeichnet. Der zweite Bundesführer wird von
Roßbach verdächtigt, Mitglied der Kommuniſtiſchen

Partei zu ſein Im übrigen löſte Roßbach den Gau Weſt
mart des Bundes mit ſofortiger Wirkung auf, ſchloß den zweiten

Bundesführer und eine größere Anzahl „Getreue“ aus dem Bunde
aus und verbot allen Bundesangehörigen jede Korreſpondenz uſw.

mit den Abtrünnigen.

Intereſſant iſt Roßbachs Rechtfertigung gegenüber den Angrif
fen ſeiner bisherigen Freunde. Er ſchreibt u. a.: „Jch entſchied
mich alſo für die Spielſchär, weil ich die Truppe wollte, für die
Truppe, weil ich den Bund wollte für den Bund, weil ich die
Revolution will allerdings ohne ſalonbolſchewiſtiſche Pro
blematik“. Seine Spielſchararbeit verteidigt Roßbach mit den Wor
ken 50 000 karthotekmäßig geführte gaſtfreie Häuſer in Deutſch

land ſind keine Aeußerlichkeit mehr! Roßbach fordert ſchließlich
die Bundesmitglieder auf, zu ihm zu halten, die einmal von ihm
im nationaliſtiſchen und revolutionären Sinne ein geſetzt wer
den wollen! Der Erlaß ſchließt: Alſo, meine Herren, ich, Roßbach,
führe jetzt den Bund wieder allein!

Inzwiſchen ſind ganze Gruppen und Gaue geſchloſſen ins Lager
der „Abtrünnigen“ übergegangen. Roßbach wird ſich wohl in Zu
kunft damit begnügen müſſen, die Funktionen eines Wan-

derbvühnendirektors auszuüben, was, nebenbei geſagt,
kein ſchlechtes Geſchäft iſt. Die Spielſchar Ekkehard (Roßbach) be
ſteht aus etwa 40 Jungen und Mädels, die Eſſen (50 000 karthotek
mäßig geführte gaſtfreie Häuſer!), Kleidung und Taſchengeld erhal
ken und unter Roßbachs Leitung für hohe Eintrittsgelder in Kir

ſchen Weihnachten in der Dreifaltigkeitskirche in Berlin) und Sä
len ihre altdeutſchen Myſterien und Spuksſpiele aufführen und
damit angeblich „die deutſche Seele wecken wollen.

Der Filmkrieg in Wien.
wien, 7. Jan. (Eig. Drahtb.) Am Mittwochnachmittag wurde

am SchwedenKino mit Genehmigung der Regierung von Wien
der Remarque-Film ohne Zwiſchenfall aufge
zialiſten,
ſtören, von einem
lungen wurden ſofort

zialiſten angeſammelt hatten,
zeichnen, als die Polizei die Maſſen abdrängte.

ein. Mit dieſer Heldentat war der Spuk zu Ende
In der zweiten Vorſtellung des

gegen 8 Uhr begann, wurde e in e
ohne daß jedoch die Aufführung geſtört worden wäre.

ſtellte Frage des zweiten Bundesführers nach der Stellungnahme

führt. Das Kino war, angeſichts der Drohung der Nationalſo
die Aufführung des Films unter allen Umſtänden zu

ſtarken Polizeiaufgebot umgeben. Alle Anſamm
zerſtreut, ſodaß es in unmittelbarer Nähe des

SchwedenKinos zu irgendwelchen Zwiſchenfällen nicht kam. Nur
auf dem Franz Joſeph Kai, wo ſich einige hundert Nationalſo

war ein kleinerer Zwiſchenfall zu ver
Die Nazis warfen

Knallfröſche und ſchlugen in einem Kaffeehaus fünf Fenſterſcheiben

RemarqueFilms, die abends
Stinkbombe geworfen,

auf Lug und Trug. Ni
ſich ſo bewußt der Lüge,
führung bedient hat. N
niſſe erſtrebt man, man

ihre Taten im ſchneiden

und kapitaliſtenfreundlich

der Macht als
det. Der beſte
vember 1919 aufgeſtellt

nalen Lebens

ſowie Wählbar
4. Abſchaffung aller

lungsfreiheit.

diplo

1929. Danach hat im N.
in der ganzen Welt etwa

ſchwankdte die Zahl

Saargebiet, wo ſie

erhöhten ſich die Ziffern

miſſion ſich in einer am

Vorſtudien als Grün d

Produktionsangleichung
gegründeter Jnduſtrien
tionsverfahren.

ſeiner Reiſe durch das
Deutſche Gylau.

beſchädigt.

Am Donnerstag na

abſtatten.

Die politiſche Exiſtenz der Nationalſozi

kommen und zu dieſem Zweck iſt jedesſammenſetzung der Führerſchaft der Nazis und ihr praktiſches Wir

ken dort verfolgt, wo ſie bereits
den Widerſpruch zu ihren Worten ſtehen.

Soziale Geſinnung iſt nur eine Maske,

Dieſe Methode haben
Muſſolini gelernt.durch uferloſe Verſprechüngen verſchafft und ſich vor der

wütender Antikapitaliſt und Arbeiterfreund gebär
Beweis iſt ſein erſtes Programm, das er im No

Amerika entſe

in England betrug ſie für
gegen 1 284 000 im Vorjahr.

Faſt kein europäiſches Land blieb verſ
man in Oeſterreich 262 911,
Irland 20 000, Norwegen 8000,
36 000, Schweden 43 000, Schweig 18 000, D

Jugoſlawien 4700. Stark

und in Jtalien, wo ſie von 330 000
in Frankreich machten ſich das
und die Einflüſſe der Weltkriſe bemerkbar
ſind von 577 auf 4 893 geſtiegen.
neidenswerter Zuſtand, da nur Eſt lan
Arbeitsloſe hat als Frankreich.
loſigkeit hat zugenommen. Jn Japan gab es
336 000 Arbeitsloſe anſtatt 268

12 000 auf 21 000 und in P
Das Internationale Arbeitsamt,

Arbeitsloſenproblem beſchäftigen

worten: Zollkriege zwiſchen den Staaten
der internationalen Kapita
kommens auf die verſchiedene

Brüning auf der
Der Reichskanzler weilte am Mittwoch im weiteren Verlauf

Reichsbankpräſident Lut
von Königsberg nach Allenſtein mit dem
einen Unfall. Der Wagen

Der Reichsbankpräſident blieb unverletzt.
chmittag wird der Reichskanzler mit ſeiner

Le
Was die Faſchiſten verſprechen und was ſie nachher tun.

aliſtiſchen Partei beruht
Bewegung gegeben, die

der Täuſchung und der abſichtlichen Jrre 9.
icht Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhält

Man will an die Macht
Wer die Zu

emals hat es eine

hat nur ein Ziel:
Mittel recht.

die Macht haben, der

hinker der ſich

e Geſinnung verbergen

hat. Seine Hauptpunkte ſind:
„1. Konſtituierende Verſammlung behufs gänzlicher Umwand

lung der Geſellſchaft.
2. Ausrufung der Republik Volksherrſchaft, ſowie Begren

zung der Staatsgewalt auf die politiſche Leitung des natio

3. Abſchaffung des Senats und der politiſchen Polizei
keit der Beamten.
Adelstitel.

5. Allgemeine Abrüſtung und internationales Verbot
der Waffenfabrikation.

6. Gedanken, Gewiſſens, Religions-, Preſſe und Verſamm

7. Einziehung der Kirchengüter, Auflöſung der Finanzinſtikute
und Aktiengeſellſchaften, Unterdrückung jeder Art von Bank
und Börſenſpekulation, Tilgung aller Skaaksſchulden durch
die beſitzenden Klaſſen, Beſchränkung des perfönlichen Beſik
zes und Einziehung der unprodukliven Einkommen

8. Achtſtundentag und Ausſchluß der für die Geſellſchaft

matiſche Poſten.

Miß Louiſe Oeſterreich
wurde von den Vereinigten Staaten nach Columbien entſandt. Dieſe
Berufung einer jungen Dame auf einen diplomatiſchen
im politiſchen Leben größtes Aufſehen erregt

15 Millionen Arbeitsloſe.
Eine Zählung des Internationalen Arbeitksamkes.

Das Internationale Arbeits alicht zum Jahresbeginn die Arbeitsloſengiffern für Ende 1930 und
er 1930 die ArbeitsloſigkeitovemberDezemb

15 Millionen betragen.
Am ſtärkſten von der Arbeitsloſigkeit betroffen war

Cand mit 3 977 000 gegen 2 362 000 Ende 1929, denn

land waren 5,7 Progent der G
in Amerika nur etwa 4,8
der Arbeitsloſigkeit betroffen waren.

der Vollarbeitsloſen zwiſch

Belgien
Riederlande 46 000,
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um 100 Prozent

Allerdings immer
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Auch er hat ſich die Gunſt der Maſſen
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chont. Jm einzelnen zählte
100 000, Dänemark 23 000,

ſchechoſſlowakei 61 000,

Arbeitsloſigkeit im
auf 12 000 geſtiegen iſt

auf 534 000 hinaufging.
Anſteigen der Arbeitsloſigkeit

Die Arbeitsloſenziffern
noch ein be

d in Europa noch weniger
Auch die außereuropäiſche Arbeits

zum Jahresende
000 Ende 1929. Jn Auſtralien

000 auf 90 000 in Kanada von
a läſt in a von 2000 auf 5400.

deſſen Sachverſtändigen Kom
beginnenden Tagung mit dem

wird, nennt in einer Reihe von
e der Arbeitsloſigkeit mit kurzen Schlag

en und Rohſtoffe ſowie des Nationalein
n Volksklaſſen, Schwierigkeiten in der

an Bedarf und Verbrauch Entwicklung neu
und Kefgehende Aenderungen der Produk

Oſtfahrt.

her der den Weg
Auto zurücklegte, erlitt

ar TWel-
nutzloſen Schmarotzer, Neuordnung der Produktion auf
der Grundlage einer Staatsverſicherung.
den Land arbeitern ſoll das Land, den Eiſenbah
nern, ſoweit ſie Frontkämpfer ſind, ſollen die Eiſenbahnen
gehören, während die Verwaltung von Jnduſtrie,
Verkehrsweſen und der ſtaatlichen Betriebe den Tech
nikern und Arbeitern zu übertragen ſind
Abſchaffung der Geheimdiplomatie, Eintracht aller Völker
innerhalb eines Bundes der Nationen.

11. Staatshilfe für alle Bedürftigen uſw.

Dieſes Programm enthält alles, was den Himmel auf Erden
bringen würde. „Es iſt unmöglich anzunehmen, daß Muſſolini
dieſes Programm, in dem eigentlich nur der Kaviar als
Volksnahrungsmittel fehlt, je für etwas anderes hal
ken konnte, als ein Mittel, die verſchiedenartigſten Ele-
mente an ſich zu locken, deren einziger Kitt eigentlich nur
die Unzufriedenheit mit dem Beſtehenden und die Hoff
nung auf etwas bildete, unter dem die einen Macht und Ruhm,
die anderen Wohlſtand, noch andere das Fiſchen im Trü
ben oder gar die Befriedigung der niedrigſten Jnſtinkte
verſtanden.“ Dieſe zutreffende Kennzeichnung der muſſoliniſchen
Demagogie befindet ſich in einer neuen deutſchnationalen Zeit
ſchrift „Das freie Deutſchland“, die den Nationalſozialiſten
außerordentlich naheſteht!

Das Programm von 1919 hat Muſſolini nie gehindert, nachdem
ſein Marſch auf Rom zum Erfolg geführt hatte, immer das gerade
Gegenteil zu tun Aber genau ſo wie Muſſolini, nachdem er
zur Macht gekommen iſt, nicht mehr daran gedacht hat, irgendetroas
von ſeinen ſozialen oder antitapitaliſtiſchen Programmforderungen
zu verwirklichen, genau ſo wird es bei den deutſchen Nationalſozia

ſten ſein. Haben erſt einmal die pr Wähler dem Adel,
den Großagrariern und den Großinduſtrie acht verholfen,
dann werden ſie einen Fußtritt erhalten der gt,
pitaliſten im ſozialiſtiſchen Gewand im Betrügen de
ſo bewandert ſind wie Kapitaliſten im kapitaliſtiſchen Ge

Arbeit ohne Menſchen.
Urſachen der Arbeitsloſigkeit

Das Kriſen amerika zieht die Aufmerkſamkeit der europä
iſchen Völker ebenſo ſehr auf ſich als das Amerika der Proſperidät.
Ein Zeichen ſind die ſich häufenden Vorträge über die Wirtſchafts
lage Amerikas. Dahin gehört eine Veranſtaltung des Stahl
werksverbandes Düſſeldorf, die im Berliner Jngenieur
haus am Dienstag ſtattfand. Herr von Halem berichtet über
ſeine amerikaniſchen Erfahrungen und führte dazu u. a. folgen
des gaus:
Bis Ende 1929 hat man in den Vereinigten Staaten etwa eine

Milliarde Tonnen Stahl fährlich erzeugt. Das bedeutet, bezogen auf
das Jahr 1917, eine Zunahme der Stahlproduktion um 100 Progent.

Der Stahlverbrauch pro Kopf der Bevölkerung beträgt in den Ver
einigten Staaten 450 kg gegenüber 198 kg in Deutſchland 264 in
England und 425 kg in Belgien und Luxemburg

Der Vortragende hat den Eindruck gewonnen da Airtomobil
induſtrie Amerikas heute bezüglich der Rationaliſt nd Mecha

niſterung den Höchſtpunkt erreicht hat Täglich baufen
werten 10 600 Automobile von Band. Die Arbeit
flüſſigen Eiſen bis zum fertigen Wagen beträgt nur noch 424 Stun
den. Die Herſtellung von Chaſſis (Unterteile des Autos) iſt derartig
mechaniſtert worden, daß es einer Firma in Milwauke gelungen iſt,
mit nur 180 Arbeitern täglich 10000 Chaſſis her
zuſtellen. Dabei werden nicht weniger als 587 verſchiedene Ar
beitsgänge völlig automatiſch verrichtet, ſo daß Menſchen in immer
höherem Maße ausgeſchaltet werden. Die Leitung der betreffenden
Firma glaubt, daß ſie ihr Perſonal noch um weitere 20 Menſchen
vermindern dann. Durch dieſe auf die Spitze getriebene Mechaniſie

weiß daß 10.
reaktionäre

Eroberung

Poſten hat

ferkiges Automobilchaſſi hergeſtellt werden

Revolutionäres Bankett.
Das Berliner Tageblatt“ meldet aus Madrid
„Das Madrider „Volkshaus“, das die Vorſtände der

verſchiedenen ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften vereinigt, hat den im
hieſigen Gefängnis ſitzenden Führern des letzten Put
ſches ein „Bankett! gegeben. Das ganze Menü wurde
auf großen Platten in das Gefängnis geſchickt. Das Hauptſtück bil
dete eine große Torte, die mit Marzipanfiguren verzierk war. Und
zwar waren vier Gänſe dargeſtellt, die die in der Mitte der Torte
angebrachte Symbolfigur der Republik einen mit der Jakobiner
mütze geſchmückten Hahn, bewachen. Die Gänſe trugen jede eine
andere Kopfbedeckung: die eine eine Königskrone, die zweite einen
GuardiaZivilHut, die dritte einen Miniſterhut und die vierte eine
Militärmütze. Die auf der Torte angebrachte Inſchrift lautete: Die
Gänſe befehlen!“ Dieſe Symbolik iſt recht deutlich. Es ſpricht für
den guten Humor, mit dem faſt alle politiſchen Dinge in Spanien
behandelt werden, daß die Gefängnisleitung die Ueberreichung die
ſer Torte an ihre Schutzbefohlenen duldete. Ueberhaupt dürfte in
kaum einem anderen europäiſchen Lande die Möglichkeit gegeben
ſein, politiſche Gefangene durch ein Bankett zu ehren.“

Muſſolini im Film.
Paris, 8. Jan. (ES). Die FoxFilm Geſellſchaft läßt augen

blicklich in den Pariſer Film-Theatern einen Sprech Film laufen,
der das erſte politiſche Jnterview im Film darſtellt. Als Filmheld
wurde dabei ausgerechnet der italieniſche Diktator Muſſolini
ausgewählt. Muſſolini zeigt ſich in ſeinem Film zwar in recht ſüd
lich-leidenſchaftlicher Gebärdenſprache, doch in recht friedlichen Ab
ſichten. Niemals, ſo erklärte er, werde Jtalien die Jnitiative zu
einem Krieg ergreifen Italien ſei zur ſofortigen Abrüſtung bereit
unter der Bedingung, daß die anderen Länder das gleiche tun. Die
frangöſiſche Filmgenſur und das Auswärtige Amt überlegten drei
Tage lang, ob ſie dieſen Film zulaſſen rönnten, kamen aber zu dem
Schluß, daß man angeſichts der friedlichen Sprache Muſſolinis
nichts dagegen einwenden könne. Die Fox Film Geſellſchaft beab
ſichtigt, in der nächſten Zeit eine Reihe anderer politiſcher Perſön

lichkeiten zu bringen.

Aus dem Lande der „Freiheit“
Riga, 7. Jan. (Eig. Drahtb.) Auf Anordnung der ruſſiſchen

Regierung wurden der Pfarrer Schwalbe in Smolensk und ein
Geiſtlicher namens Kautmann wegen konterrevolu
tionärer“ Geſinnung erſchoſſen.
gen von Geiſtlichen ſollen bevorſtehen.

Otto Wels erkrankt. Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen
Partei, Wels, iſt an einer Rippenfellentzündung erkrankt und be
findet ſich ſeit einigen Tagen in einem Berliner Krankenhaus. Es
beſteht die Hoffnung, daß er bald geneſen wird.
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Die große Parade mit dem toten Marſchall.

Die Aufbahrung des Marſchalls in der Pariſer Milikärſchule.

Paris, 7. Jan. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch, einem herrlichen
kalten Wintertag, nahm die Pariſer Bevölkerung von Marſchall
Joffre Abſchied Schon am frühen Morgen zogen die Pariſer
mit Stühlen und Decken aus, um ſich in einer der Straßen, die der
Leichenzug paſſieren ſollte, einen Platz zu ſichern. Große Polizei

3 J t r
Eine SelbſtmordStatiſtik.

Die Reichsſtatiſtik über die Zahl der Selbſtmorde und die Art, wie
ſie durchgeführt wurden, zeigt nämlich, daß faſt 50 Prozent aller
Selbſtmorde auf eine Weiſe durchgeführt werden, die wir uns wohl
alle als die unangenehmſte und ſchmerghafteſte vorſtellen, nämlich
durch Erhängen und Erdroſſeln. Nicht weniger als 6567
Selbſtmorde von etwa 16 000 wurden im Jahre 1928, für das end
gültige Ziffern vorliegen, durch Erhängen ausgeführt. Betrachtet
man die männlichen und die weiblichen Selbſtmörder getrennt, ſo
zeigt ſich, daß eben ſowohl Männer, als auch Frauen, meiſt dieſe
Todesart wählen. Von ca. 11 000 männlichen Selbſtmördern er
hängten ſich von 4600 Frauen 1332. Aber das Verhältnis der
männlichen Erhängten zur Geſamtzahl der Selbſtmörder iſt doch
weit ſtärker

Erſt in großem Abſtande folgt die zweite Selbſtmordart, das
Erſchießen. 2757 Selbſtmörder beendeten durch Erſchießen ihr
Daſein. Dieſe Zahl wird ſelbſtverſtändlich in der Hauptſache durch
die männl. Selbſtmörder verurſacht, es erſchoſſen ſich nämlich 2576

ährend die Frauen nur ſehr ſelten zu dieſer Todesart

well ſie damit nicht innzugehen verſtehen. So zählte
den Frauen nur 190 Selbſtmordfälle durch Erſchießen

An dritter Stelle ſteht der Freitod durch Ertrin ken mit 2433
Fällen. Das Ertränken iſt wohl gerade bei Frauen, die ihnen am
nächſten biegende Art zur freiwilligen Beendung ihres Daſeins, vor
allen Dingen in den jüngeren Jahren, wo mehrmals 50 Prozent der
Selbſtmörderinnen auf dieſe Weiſe den Tod ſuchen. Man zählte im
Jahre 1927 1158 ſolcher weiblichen Selbſtmönderinnen, während es
bei den Männern wenig mehr, nämlich 1275, die ins Waſſer gingen,
waren. Der Selbſtmord durch Ertrinken ſteht deshalb bei den
Frauen an zweiter Stelle in der Selbſtmordſtatiſtik.

Die vierte Todesart für Selbſtmörder iſt die Erſtickung durch
Leucht- oder Kochgas mit 2041 Fällen im Jahre 1927. Dieſe
Ziffer zeigt, wie gefährlich es eigentlich iſt, daß man ein ſo bedenk
liches Gift, wie das Gas, den Menſchen ohne jede Kontrolle ins
Haus liefert. Gas als Selbſtmordmittel wird ebenfalls vielfach von
den Frauen erwählt, die bei der Wahl dieſes Mittels die Männer
bereits überflügeln. 1060 Frauen vergifteten ſich 1927 durch Gas,
während „nur“ 981 Männer dieſe Todesart wählten.

Alle übrigen Todesarten ſind entweder wegen der Schwierigkeiten
in der Durchführung, oder aber wegen ihrer beſonderen ſchmerz
haften oder gefährlich erſcheinenden Umſtände ſehr viel weniger zur
Anwendung gelangt. Dank der Geſetzgebung ſind Gifte zu Selbſt
mordzwecken nur für verhältnismäßig wenig Leute zugänglich, trotz
dem vergifteten ſich noch 780 Perſonen, darunter 427 Frauen und
358 Männer Eine der ſchrecklichſten Todesarten iſt ſicher der
Selbſtmord durch Ueberfahren; trotzdem wählten ihn
509 Männer und 135 Frauen. Durch Abſturz aus dem Fen
ſt er nahmen ſich 341 Menſchen das Leben und zwar mehr Frauen
(198) als Männer (143). 273 Selbſtmörder wählten den Tod durch
Schnitt oder Stich, zumeiſt wohl durch Oeffnung der Puls
ader, eine Todesart, die bekanntlich im Altertum von den Selbſt
mördern ſehr häufig gewählt wurde. Hier ſind wieder die Männer
mit genau der doppelten Zahl (182) vor den Frauen (91)

Die ſchreckliche Statiſtik bennt noch 38 Selbſtmorde, welche mit
unbekannten Mitteln durchgeführt wurden, während 42 Selbſt
mörder ſich mit Hilfe anderer giftiger Gaſe, als Leucht oder Kochgas
das Leben nahmen.

Was man ſo gewinnk. Eine ſüddeutſche Zeitung veranſtaltete ein
Preisausſchreiben und ſetzte für die beſten Löſungen Ge
brauchsgegenſtände, Toilettenarktkel, Bücher und Sporkutenſilien aus.

Eine eventuelle Auszahlung in bar wurde ausdrückbich vermieden,
es ſich in der Hauptſache um geſtiftete Erzeugniſſe der einheimi

ſchen Induſtrie handelte. Hier einige Ergebniſſe Frau Eliſe K.
mme, Hinterdudelfingen ein Motorrad. Fräulein Martha B.

Jahre), Das Buch der Ehe, Prachtausgabe. Herr Elias A. v. K.
Generalleutnant a. D. eine Nähmaſchine

Schiffskataſtrophe. Im Hafen von Swinemünde erfolgte ein
Zuſammenſtoß zwiſchen dem ſchwediſchen Dampfer Themis“ und
dem Kieler Dampfer „Karl“. Der Dampfer „Karl“, der ſich mit
Dütern auf der Fahrt von Lübeck nach Königsberg befand und
Swinemünde nur als Nothafen angelaufen hatte, ſank in kurzer
Zeit. die 9 Mann ſtarke Beſahung wurde gerettet.

Vier Knaben ertrunken In dem wäürttembergiſchen Dorfe
Vemding brachen auf dem zugefrorenen JohannesWeiher acht
Knaben beim Eislauf ein. Vier wurden gerettet, vier ertranken.

weil wohl wenige von ihnen eine Waffe beſitzen und

abteilungen und republikaniſche Garden waren zur Aufrechterhal
tung der Ordnung zur Stelle

In der Kathedrale Notre Dame, wo die ſterblichen Reſte des
Marſchalls ſeit Dienstag abend in einer proviſoriſchen Kapelle
ruhten, war im Mittelſchiff unter einem hohen ſchwarzen, mit Her
melin bedeckten Baldachin ein grandioſer Katafalk errichtet, auf dem
der Sarg mit blau weißrotem Fahnentuch überdeckt plaziert war.
Um zehn Uhr ſetzten ſich der Trauerzug in Bewegung. Er wurde
von Küraſſieren der republikaniſchen Garde eröffnet. Jhr folgten
Abteilungen aller Truppengattungen. Von den
alliierten Armeen waren ein Bataillon belgiſcher Jnfanterie, die
pittoreske engliſche Garde, ſowie amerikaniſche Füſiliere zum
Trauergeleite erſchienen. Jn großem Abſtand folgte die Feldſtan
darte des toten Marſchalls, von ſeinem Adjutanten getragen. Jhr
folgte das herrenlos gewordene Pferd des einſtigen Generaliſſimus
in einer ſchweren, ſchwarzen, ſilbernen Schabracke. Auf einer von
ſechs ſchwarzen Pferden gezogenen ArtillerieLafette war der Sarg
des Marſchalls aufgebahrt, von der Trikolore überdeckt. An den
Seiten ſchritten die drei letzten noch lebenden Weltkriegsmarſchälle
Petain, Lyautey und d'Eſperey, denen die Familie folgte. Der
Präſident der Republik eröffnete den zweiten Teil des Trauerzuges.
Nach ihm kamen die Mitglieder der Regierung, des Senats, der
Kammer, ſowie das unüberſehbare Heer der Würdenträger und
P eder der Academie Francaiſe.

war um die Mittagsſtunde, als der mehrere Kilometer
c e Zug am Jnvalidenplatz ankam. Vor dem Gebäude waren
rei ſchwarz verhängte Tribünen errichtet worden, wo die offiziellen

Vertreter Frankreichs, ſowie die Delegationen der fremden Staaten
Platz nahmen. Im Angeſicht der Mitteltribüne war ein hoher
Sockel errichtet worden, auf dem der Sarg des Marſchalls plaziert
wurde, um ein letztes Mal die Revue ſeiner Truppen abzunehmen.
Die Trauerrede hielt Kriegsminiſter Barthou. Er rühmte die
Schlichtheit und Einfachheit des Siegers in der Marneſchlacht, der
ſeine Soldaten ſo gut in der Hand gehabt habe, daß ſie dem „Groß-
vater Joffre“ nach vielen ſchweren Niederlagen und nach einem er
müdenden Rückzug doch zur ſiegreichen Offenſive an der Marne ge
folgt ſeien. Joffre, ſo betonte Barthou weiter, habe nie das Wort
Revanche“ ausgeſprochen. Nie auch habe Joffre ein beleidi
gendes Wort gegen Deutſchland oder die Deutſchen
geſagt.

e

Ju 17 Stunden über den Ozean

Die Mannſchaft des ilalieniſchen Fluggeſchwaders.
Jn 17 Stunden hat das italieniſche Bombenflugzeuggeſchwader

den Ozean von Bolama (PortugieſiſchGuinechh nach Port Natal
Dieſe Leiſtung ſteht in der Geſchichte der(Braſilien) überquert.

Luftfahrtminiſter Balbo.)Luftfahrt ohne Beiſpiel da.

Kindesmord in religiöſem Jrrwahn.
Jn einem Anfall von religiöſem Wahnſinn hat in Spandau

bei Berlin der Z36jährige Kataſteroberſekretär Paul
Schätzke ſeinem einzigen Kind, einem eineinviertel Jahre alten
Jungen, mit dem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten. Nach der
Tat ſtellte ſich der geiſteskranke Täter, der ein Gläubiger des
„Propheten“ Weißenberg iſt, der Polizei. Das Verbrechen
geſchah des Nachts. Als die Frau des Mörders gegen 2 Uhr, durch
ein Geräuſch geweckt, erwachte, bemerkte ſie Licht im Nebenzimmer
und ſah ihren Mann nur notdürftig bekleidet, ein blutiges Meſſer
in der Hand haltend, durch die Wohnung ſchleichen. Frau Schätzke
rief, von furchtbarer Angſt gepackt, ihren Mann an. Schätzke ant
wortete nur „Die Zeit iſt um“. Die Frau des geiſteskranken Be
amten fand das Schlimmſte, das ſie befürchtete, beſtätigt. Jm Ne
benzimmer lag, über und über mit Blut beſudelt, ihr kleiner Sohn

meter lange Wunde. Schreikrämpfe der Mutter lockten die Haus
bewohner an die Stätte des Grauens, ein Arzt wurde herbeigerufen
D er konnte nicht mehr helfen. Schätzke war inzwiſchen, nur mit
Hut, Mantel und Nachthemd bekleidet, zur Polizei gegangen, wo er
mit den pathetiſchen Worten „Jch habe meine Pflicht erfüllt ich
habe meinen Sohn geopfert das Grauenvolle berichtete

Schätzke dürfte in den nächſten Tagen in eine Nervenheilanſtalt
überführt werden. Er war ein durchaus zuverläſſiger und ordent
licher Beamter des Kataſteramts BerlinFriedenau, der auch in
einer recht glücklichen Ehe lebte. Erſt als er dem Kreiſe des Pro
pheten Weißenberg, deſſen Verſammlüngen er regelmäßig beſuchte
verfallen war, wurde er abſonderlich und ſchließlich zum Mörder
ſeines Kindes, an dem er an ſich, wie alle, die ihn kannten, bekun
den, mit beſonderer Liebe hing. Bei ſeiner polizeilichen Verneh
mung am Mittwoch mittag war aus Schätzke nichts weiter ats die
Erklärung herauszubringen, daß ſein Sohn als Abraham zur Welt
gekommen ſei und daß er, der Vater, ihn nun dafür hätte ſtrafen
müſſen, daß Abraham ſeinerzeit ſeinen Sohn Jſaac habe ſchlachten
laſſen wollen. Er ſelbſt empfinde ſich als der wiederauferſtandene
Jſage ein Gedankengang, der typiſch weißenbergiſch iſt. Jeder
Weißenberger hat einen bibliſchen Vorfahren und je tiefer ein Wei
ßenberger in dieſe traurigſte aller Mythologien des 20. Jahrhun
derts eingedrungen iſt, einen deſto feineren Ahnen ſucht er ſich aus.
Weißenberg ſagt von ſich ſelbſt, daß er eigentlich der wiederaufer
ſtandene Jeſus Chriſtus ſei

Gerhard tot in ſeinem Bett, am Hals klaffte eine etwa zwölf Zenti

Unwürdiges Zwiſchenſpiel.
Die Berliner Kommuniſten

mißbrauchten die Trauerkundgebung für den von den Nationalſozia
liſten ermordeten Reichsbannerkameraden zu einer unerhörten Hetzt
gegen die Polizei und die Reichs bzw. preußiſche Staatsregierung
Die Polizei war deshalb gezwungen, wiederholt mit dem Gummi
knüppel vorzugehen. Jn einem Falle mußte ſie auch von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Jnsgeſamt wurden 35 Ruheſtöret
feſtgenommen und dem Polizeipräſidium zugeführt.

Während der Trauerzug durch die Danziger Straße marſchierte
verſuchten Kommuniſten auf der Mittelpromenade zwiſchen Prenz
lauer und SchönhauſerAllee einen eigenen Zug zu formieren, det
zunächſt die „Internationale“ anſtimmte und ſich dann zu wüſter
Beſchimpfungen der Polizei hinreißen ließ. Alle Verſuche der Po
lizei, die etwa 500köpfige Menge zu zerſtreuen, blieben ohne Erfolg
Als die Kommuniſten dann ſchließlich einen Polizeioffizier da
Seitengewehr entriſſen und ihm bedrängten, gab die Polizei vier
Schreckſchüſſe ab. Die Folge war, daß die Menge auseinanderſtob,
ohne daß Verletzte zu beklagen waren. Zwei Rädelführer wurden
verhaftet.

Haftbefehl gegen Levine. Gegen den früheren Ozeanflieger
Levine, der erſt jüngſt in Wien durch eine ſeltſame Falſchgeld
affäre von ſich reden machte, iſt in Newyork Haftbefehl erlaſſen
worden. Die Urſache der auffehenerregenden Anordnung iſt darin
zu ſehen, daß Levine ſich weigerte, der gerichtlichen Aufforderung
nachzukommen, über einen von ihm verwalteten Aktienbeſitz Aus
kunft zu geben, der einen Wert von 22 000 Dollar repräſentiert und
von einer Newyorker Verſicherungsfirma als gewaltſam aus ihrem
Beſitz entwendet gemeldet worden war.

Verurkeilter Nazi-Steinwerfer. Vom großen Schöffengericht
BerlinMitte wurde der 25jährige Schneider Otto Curtz wegen
ſchweren Landfriedensbruch mit teilweiſer Bewährungsfriſt zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt; der Staatsanwalt hatte ein Jahr
und zwei Wochen Gefängnis beantragt. Curtz iſt der einzige der
Nazihelden, der einwandfrei als einer der Steinſchützen in der
Leipzigerſtraße anläßlich der Krawalle bei der Eröffnung des
neuen Reichstags ermittelt werden konnte. Die anderen Kollegen
des Verurteilten waren vom Schnellrichter lediglich wegen der
Teilnahme an den Demonſtrationen verurteilt worden. Curtz iſt
es iſt außerordentlich wichtig, das feſtzuſtellen Mitglied der Na
tionalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, SA. BerlinKreuzberg. Jn der
Verhandlung gab er an, einen Stein in ein Pelzgeſchäft geſchleudert
zu haben. Er will dieſe Tat aber nur „aus Nervoſität begangen
haben

Abgeſtürzker Segelflieger. Der 24jährige Segelflieger Eckard aus
Bebra iſt in der Rhön mit ſeinem Flugzeug abgeſtürzt und
tödlich verunglückt. Eckard, der ſeine Prüfung auf der Waſſerkuppe
abgelegt hatte, galt als bewährter Segelflieger.

Raubüberfall. In Düren wurde der 60jährige Bürodiener
Peter Geuer in ſeiner Wohnung überfallen und mit einem beil
artigen Gegenſtand niedergeſchlagen; Geuer wurde ins Spital
überführt, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. Die Wohnung Geuers
war vollſtändig durchwühlt; ob Werkgegenſtände geſtohlen worden
ſind, ſteht noch nicht feſt.

ſetzte Rachrichtenes
(Eigene Junk und Drahtberichte).

S

Proteſt in Franzen- Braunſchweig
Braunſchweig, 8. Jan. (EF). Jn Braunſchweig proteſtierte die

republikaniſche Bevölkerung am Mittwoch gegen die Abſicht des
Naziminiſters Franzen, durch Lehrerentlaſſungen und andere Maß
nahmen die weltliche Schule zu zerſchlagen. Die beiden Proteſtver
ſammlungen, die von etwa 4000 Perſonen beſucht waren; mußte
wegen Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen werden.

Wilder Streik im oberſchleſiſchen Bergrevier.
Breslau, 8. Januar. (EF. An dem wilden Streik in Deutſch

Oberſchleſiſchen Steinkohlenrevier waren am Mittwoch nachmittag
3630 Mann beteiligt. Die Gewerkſchaften verurteilen den Streik
Es iſt zu erwarten, daß die Arbeiter heute ihren Dienſt wieder
vollzählig aufnehmen.

Zugentgleiſfung in Mecklenburg.

Wahren, 8. Jan. (EF). Am Mittwochabend, gegen 22,30 Uhr,
entgleiſten bei der Einfahrt in den Bahnhof Grabowhöfe die Loko
motive, ein Packwagen und ein Perſonenwagen des Perſonenzuges
Roſtock Neuſtrelitz. Drei Perſonen wurden leicht verletzt und
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die übrigen Reiſenden
des entgleiſten Zuges wurden mit einem Sonderzug weiterbeför-
dert. Die Strecke war am Donnerstagmorgen ſchon wieder ge
räumt, ſo daß Verſpätungen anderer Züge nicht entſtanden ſind.

Günſtiger Forkgang der Verhandlungen in der engl. Kohleninduſtrie

London, 8. Januar. (Telunion). Jn der Abendſitzung fanden
die Vertreter der Grubenbeſitzer und der Bergleute von Südwales
eine gemeinſame Verhandlungsgrundlage. Infolgedeſſen gehen die
Verhandlungen weiter. Die nächſte Sitzung findet am Freitag in
Cardiff ſtatt. Die Stimmung iſt ziemlich optimiſtiſch.

Zwei ſchwere Unfälle des italieniſchen Ueberſeefluggeſchwaders.
Fünf Toke.

Rom, 8. Jan. (Telunion). Amtlich wird in der Nacht zum Don
nerstag mitgeteilt, daß ſich beim Start des italieniſchen Ueberſee
fluggeſchwaders in Bolama zwei Unfälle ereignet haben, die fünf
Tote forderten. Das Flugzeug des Kapitäns Recagno (Nr. 9 der
roten Gruppe) mußte eine Notwaſſerung vornehmen, nachdem es
bereits eine Höhe von 50 Metern erreicht hatte. Bei der Notwaſſe
rung wurde das rechte Flugboot beſchädigt, in dem ſich zurzeit des
Niedergehens ein Mechaniker befand, der dabei den Tod erlitt. Das
Flugzeug des Kapitäns Boer (Nr. 5 der weißen Gruppe) mußte in
voller Geſchwindigkeit notwaſſern, nachdem es bereits 10 Minuten
geflogen war. Bei dem Aufprall entſtand ein Brand. Die Be
ſatzung, beſtehend aus Kapitän Boer, Leutnant Barbicinti, dem
Mechaniker Sergeant Nenſit und dem Funker Sergeant Jmbaſtari
fanden hierbei den Tod. Beide Unfälle ſind eine Folge zu großer
Belaſtung der Flugzeuge

Von den beiden Flugzeugen, die unterwegs gewaſſert ſind, wird
das eine Donnerstagabend in San Fernando Noronha erwartet,
während das zweite am Freitag vor der Jnſel eintreffen dürfte.

Aus der amtlichen Meldung geht hervor, daß zit dem Ueberſee
flug nicht nur die urſprünglich für den Flug vorgeſehenen 12 Flug
zeuge geſtartet ſind, ſondern ebenfalls die beiden Reſerveflugzeuge.

Maclaren auf den Bermudas eingetroffen.

Newyork, 8. Jan. (Telunoin). Der amerikaniſche Flieger Mae
laren und ſeine Begleiterin Frau Hart trafen auf ihrem Waſſer
flugzeug „Tradewind“ gegen 20 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in
Hamilton auf den BermudaInſeln, ihrer erſten Etappe auf dem
Wege nach Paris, wohlbehalten ein.
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1. Beilage zur Harzes Volksſtimme

WERNIGERODE

Berliner Mörder doch nicht identiſch iſt.

Nr. 6 Donnerstag den 8. Januar 1931 6. Fahrgano

Zur Verhaftung in Wernigerode.
mit dem Mörder nicht identiſch.

Nach den nunmehr gemachten Feſtſtellungen über die Jdentität
des hier verhafteten Rudolf Becker hat die Abteilung la des Ber
liner Poligeipräſidiums feſtgeſtellt, daß derſelbe, obwohl auch von
Berlin kommend, und mit dem gleichen Namen belaſtet, mit dem

t Der Mörder hat nicht
ne Na ne halb des rechten Ohres, ſondern einen regelrechten

and le Er ſt Chauffeur und war auf der Flucht mit einer
grünen Lederjacke bekleidet. Der hier verhaftete Becker iſt ebenfalls
eingeſchriebener Nazimann und hatte in ſeiner pekuniären Notlage
die Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden

Wenn zwei dasſelbe tun
Die NSDAP., Orksgruppe Wernigerode veröffentlicht in ihrem

ſetzigen Organ, dem „Wernigeröder DTageblatt“, unter dem Titel
„Geſetzesparagraphen aus dem Jahre 1852 um einen Nazi
Stadtrat aus dem Amte zu entfernen,“ die Anſchuldigungsſchrift der
Regierung und knüpft ihre nationalſogialiſtiſchen Betrachtungen
zum Schluſſe daran. Man kann natürlich über dieſe alten Para
graphen und ihre heutige Berechtigung ſehr geteilter Meinung ſein.
Darüber aber, daß ſie auch für die Anhänger des dritten Reiches
noch Geltung haben, dürfte bei denkenden Menſchen kein Zweifel
herrſchen. Aus dem Wuterguß, in dem das Wort von den roten
Machthabern die Hauptrolle ſpielt, iſt vor allen Dingen das eine
erſichtlich, daß man ſich den Teufel um beſtehende Geſetze und Be
ſtimmungen kehrt, wenn man in ein Beamtenverhältnis zur Republik

tritt. Man vertritt dabei den alten römiſchen Grundſatz, der da be
ſagt „Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es nicht dasſelbe Allerdings
haben dieſe kleinen Mitläufer ihre großen Vorbilder in dem Put
ſchiſten und Schreibſtubenkriegsteilnehmer Frick und dem Manne,
der als Juriſt weder Geſetze noch Polizeiverordnungen beachtete, den
braunſchweigiſchen Miniſter Frangen Dieſe Männer des weiten Ge
wiſſens, die ihr Amt nur deshalb antraten, um politiſche Gegner, die

Am Dienstag, 11 Uhr vormittags, begannen die Schlichtungs

verhandlungen für die mitteldeutſche Metallinduſtrie. Der Ver-
bandsſyndikus der Induſtriellen Dr. Berger Magdeburg be
gründete noch einmal den Antrag auf einen 15prozentigen Lohn
abbau und Einführung von Orksklaſſen, worauf Bezirksleiter Röß
ler vom Metallarbeiterverband den Antrag ſchwer bekämpfte. Da
mit hatte die öffentliche Verhandlung ihr Ende erreicht.

Nachmittags 2 Uhr trat die Schlichtungskammer zuſammen, wo
zu die einzelnen Tarifgebiete Beiſitzer ſtellten. Außerdem berief

Profeſſor Joerges, der den Vorſitz führt, als Sachverſtändigen-
Beiſitzer Dr. Berger und Bezirksleiter Rößler.

Da beide Parteien mit reichlichem Material dienten, war mit
einer Entſcheidung in ſpäter Abendſtunde zu rechnen. Jedoch wur
den die Verhandlungen um 9 Uhr abends abgebrochen und auf
Mittwoch, 11,30 Uhr, vertagt. Die Metallinduſtriellen legten Wert
auf eine baldige Entſcheidung und beantragten eine Nachtſitzung,
was von den Vertretern des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, da

ſie hierfür keine Notwendigkeit erſahen, abgelehnt wurde.

fälle vorgekommen und zwar waren darunter 151 männliche
und 180 weibliche. Unter den Verſtorbenen befanden ſich 62 orts

fremde Perſonen.
Gertrud Eyſoldt-Gaſtſpiel. Es iſt dem Jntendanten Hartig

gelungen, die bekannte Schauſpielerin Getrud Eyſoldt vom Deut
ſchen Theater Berlin mit eigenem, von Willy Buſchhoff geleitetem
Enſemble erſter Berliner Bühnenkräfte für einen Gaſtſpielabend
zu gewinnen, der am Sonntag, den 25. Januar (als 9. Pflichtvor
ſtellung des Theaterbundes) ſtattfinden wird. Gertrud Eyſoldt
ſpielt die Hauptrolle in der neuen Komödie „Die Großtante“, die
Willy Buſchhoff unter Verwendung von Teilen von Doſtojewskis

ihren Befähigungsnachweis als Beamte ſeit langen Jahren erbracht
haben, mundtot machen zu können, ſind der kleinen Meute die Lert

hunde. Selbſtverſtändlich wird in dieſem m
hikel auch von dem leg Wege pl uf dem d Partei
die Macht zu erringe e ſe e Hoffnung täuſcht, be
weiſen ſie h du Terrovakte und wenn ſie hier am
Orte in letzter 3 twas cher geworden ſind, ſo iſt das nicht
auf beginnende Einſicht und auf Rückkehr zur Vernunft zurück zu
führen, ſondern darauf, daß die Arbeiterſchaft, müde dieſes wüſten
Treibens, aktiv geworden iſt. Die Furcht vor gebrannter Holzaſche
iſt eben größer als der Mut dieſer Helden. Das äußert ſich ſchon
äußerlich dadurch, daß man zwar die weißen Mäuſe dieſes neiteſte
Kampfmittel eines Goebbels nicht ſieht, wohl aber die Pfeifen

ullerale der Reihsbannerleute als Gunnmiknüppel betrachtet Wenn
man weiter fragt, warum man nicht gleich bei den Gemeindewahlen

verfügt hätte, das Mitglieder dieſer Partef keine öffentlichen Aemter
bekleiden dürften o iſt das wieder eines der demagogiſchen
Mittel mit der die Oeffentlichkeit irregeführt werden ſoll. Dieſe
Skribifaxe wiſſen ſehr wohl, daß die bloße Zugehörigkeit zu einer
verfaſſungsuntreuen Partei kein Grund zu einer Entlaſſung auts dem
Amte iſt, wohl aber eine alkive Bekäbigung gegen die beſtehende
Staatsform. Und daß dieſe aktive Bebätigung im Falle Böttcher ge
geben war, weiß zwar jeder Wernigeröder, nur jene nicht, die ſich

berufen fühlen, die geiſtige Führung dieſes Gebildes, daß ſich fälſch
licherweiſe Arbeiterpartei nennt, auszuüben. Der ganze überhebliche

Ton des Eingeſandts iſt darauf eingeſtellt, den Herrn Dr. Böttcher
als Märtyrer und als die Unſchuld vom Lande hinzuſtellen. Jn
Wirklichkeit iſt er der Jnſpirator aller Machenſchaften der hieſigen
Hrtsgruppe, einſchließlich der Schreibweiſe des früheren Trommlers,
die zeitweilig alle Maßen überſchritt und bei der man manchmal
nicht wußte, was man mehr bewundern ſollte dieſe Art der poli
diſchen Kampfesweiſe oder die Geduld und Nachſicht der Polizei
organe. Es hieße Selbſtmord begehen, wenn eine Regierung
Männer und Politiker wie einen Dr. Böttcher deren Lebensaufgabe

darin beſteht, eben dieſe Regierung mit allen erdenklichen Mitteln
zu bekämpfen, in verantwortlichen Aemtern zu belaſſen. Deshalb

rufen wir ihr zu: Regierung werde hart H. K.
Anmeldung der Schulanfänger. Die Meldepflicht aller

Schulanfänger iſt vom Magiſtrat in der heutigen Bekanntmachung
im Anzeigenteil bekanntgegeben.

Kaſperlefheater der S. A.-J. Am kommenden Sonntag ver
anſtaltete die Sozialdemokratiſche Arbeiterſügend wieder einen der
ſo beliebt gewordenen Kaſperletheater-Vorſtellungen. Der Beginn
iſt pünktlich um 3 Uhr im Monopol feſtgeſetzt. Um jeden Arbeiter
kinde dem Beſuch dieſer Veranſtaltung zu ermöglichen, iſt der Un
koſtenpreis auf nur 10 S feſtgeſetzt.

Eine Beſprechung der jugendlichen Erwerbsloſen. Der Orts
gausſchuß für Jugendpflege ladet die erwerbsloſe Jugend aus der
Stadt Wernigerode zu einer Ausſprache über die Beſchäftigung
durch Fortbildungskurſe uſw. in den Saal des ſtädhiſchen Jugend
heims, Friedrichſtraße 141, ein und zwar die m ännkiſch e Jugend
zu Montag den 12. Jannar abends 2030 Uhr, die weibliche
Jugend zu Dienstag, den 13. Januar, abends 20 30 Uhr Jn
Frage kommt die erwerbsloſe Jugend im Alter von 14 bis 21
Jahren. Die Eltern der in Frage kommenden Jugendlichen werden
gebeten dieſe zum Beſuch der Beſprechung anzuhalten

Wernigeröder Bevölkerungs verhältniſſe im Jahre 1930. Auf
dem Standesamt Wernigerode wurden nach dem geführten Regiſter
im Jahre 1930. 320 Geburten und zwar 177 männliche und 143
weibliche beurkundet. Unter den 320 Gebuürten ſind 42 üneheliche
Kinder. Die meiſten Geburten (33) erfolgten im April. Außerdem
ſind 14 Toitgeburten und zwar fünf männliche und neun weibliche
zu verzeichnen. Die Eheſchließungen ſind 182 an der Zahl Von
den 364 Verlobten waren 16 geſchieden und 19 verwitwet; 329 Ver
lobte waren ledig, traten alſo zum erſten Mal in den Eheſtand.
Acht männliche Verlobte waren noch minderjährig und mußten durch
das Vormundſchaftsgericht für volljährig erklärt werden, damit ſie
ehemündig waren. Die Zahl der minderjährigen Bräute betrug
30. Der jüngſte Bräutigam war 18 Jahr 5 Mon. und die jüngſte
Braut war 16 Jahr 8 Mon. alt, während der älteſte Bräutigam
68 und die älteſte Braut 63 Lenze zählte. Dann ſind 331 Sterbe

Novelle „Der Spieler geſchrieben hat. Bemerkenswert iſt, daß
das Enſemble dieſe Aufführung, (die im Hinblick auf den bevor

iden 50. Todestag Doſtojewskis vorbereitet wurde), am Abend
vor dem hieſigen Gaſtſpiel im Landes Theater Braun
ſchweig bringt.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 5. Januar. Der iter-Radfahrerverein att

letzten Sonnabend ſeine Generalve ung. Die Vorſt
brachte einige Veränderungen: 1. Vorſitzender wurde Bezirksſport
leiter W. Feſterling, 2. Vorſ. Genoſſe F. Stagge, Käſſierer Gen. W.
Pape, Schriftf. W. Stagge, Fahrwart für Schülermannſchaften Be
zirksleiter Gen. H. Stagge, für Sportmannſchaften W. Feſterling.
Eine eifrige Disbuſſion entwickelte ſich noch zur Abſtellung verſchie
dener Mißſtände. Eine Klärung wurde erzielt

Aus Halberſtadt.
Frauen- Verſammlung unſerer Partei.
Unſere Parteigenoſſinnen hatten ſich geſtern wieder ſehr zahl

reich im Gewerkſchaftshaus eingefunden. Diesmal wurden ſie in
die moderne Raumkunſt eingeführt. Gen. Dazert hatte es über
nommen, über dieſes Thema zu ſprechen. Jhm als Angehörigen des
Malergewerbes mußte dieſes Thema auch geläufig ſein, denn zur
modernen Raumkunſt gehört vor allem auch die richtige Flächen
einteilung und Farbenzuſammenſtellung. Genoſſe Dazert ging in
ſeinem Vortrag von der Tatſache aus, daß ſchon von Urzeiten der
Menſch das Bedürfnis gehabt habe, ſeine Wohnung, ſein Heim zu
ſchmücken Den beſten Beweis dafür lieferten, ſo führte er aus, die
erſt in den letzten Jahren aufgefundenen Steinzeichnungen des Ur
menſchen in den Wohnhöhlen Südfrankreichs. Das, was im Leben
des Menſchen der Urzeit eine Rolle geſpielt habe, ſei hier feſtge
halten, nämlich die Tiere, die mit dem Urmenſchen lebken, wie Elch,
Mammut uſw. Der Urmenſch begnügte ſich aber nicht nur damit
die Umriſſe dieſer Tiere in die Wände ſeiner Wohnhöhle zu ritzen,
ſondern er gab dem Bild auch Farbe, indem er als Materal farbige
Erde, Ruß uſw. verwandte. Dieſes Schmückungsbedürfnis ſei mit
dem geiſtigen Aufſtieg der Menſchen immer gewachſen. Gen. Dazert
ſchilderte hier ſehr eingehend die verſchiedenen Stilarten der Ver
gangenheit, um dann auf die Gegenwart überzuleiten.

Die heutige Zeit verſchmähe allen Prunk, Stuck, alle Schnörkel.
Licht, Luft, Reinlichkeit, Bequemlichkeit und Behaglichkeit ſei der
Zug der heutigen Raumkunſt. Zweckmöbel ſeien entſtanden, glatt
ohne Schnurwinkel für Staub und Bazillen. Zum ſeeliſchen Wohl
befinden des Menſchen ſei aber unbedingt notwendig daß für dieſe
Möbel auch die richtige Umgebung durch Farbengebung der Decken
und Wände gegeben würde. Wie dies zu geſchehen habe, zeigte
Gen. Dazert an Lichtbildern, die ſehr oft den Gegenſatz zwiſchen
dem früher überladenen und dem heute ſonnigen und freien Zimmer

darſtellten.
Der Vortrag war

den heutigen Anſichten über
ſehr dazu angetan, unſere Genoſſinnen mit

moderne Raumkunſt vertraut zu
machen. Gewiß gehört zur Ausſtattung der Räume in der durch
Lichtbild gezeigten Art Geld, und Geld ſehlt heute leider überall
Aber doch läßt ſich, wenn die Stube wieder renoviert werden muß,
ſehr wohl durch Abweichen von der bisherigen Form und ange
nehme Farbenzuſammenſtellung viel zur Behaglichkeit und An
lehnung an die heutigen Anſichten über Raumkunſt machen. Manches
alte Möbelſtück kann auch durch Wegnahme der Säulen und
Schnörkel ohne viel Geldausgaben moderniſiert werden. Wenn der
Vortrag für ſolche Aenderungen Anregung gegeben haben ſollte, ſo

wäre das nur begrüßenswert: fs.
Beflaggung aus Anlaß der Reichsgründungsfeier am 18. Ja

nuar 1931. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt itteilt, ſind
auf Beſchluß des Preußiſchen Staats miniſteriums am 18. Januar
1931 aus Anlaß der Reichsgründungsfeier die ſtaatlichen und kom

Schiedssprach im der maitteldeutschen Metallinciestrfe.

Vier Pfennige weniger
Bis zum 15. Januar müſſen ſich die Beteili ten erklären

Die Löhne um 4 Pfennig in der Spitze abgebauk.

Halle, 8. Januar. (EF).
fällte der Schlichtungsausſchuß Halle nach faſt dreißigſtündiger Ver

handlung im Lohnſtreit in der Mitteldeutſchen Metallinduſtrie für
die Tarifgebiete Halle, Magdeburg, Anhalt und Thale, folgenden
Schiedsſpruch:

Die Lohnſätze in dem Schiedsſpruch vom 18. Februar 1928 wer
den ab 12. Januar 1931 wieder eingeführt. Ab 23. Feberuar 1931
wird der für Akkordarbeit zu Grunde gelegte Stundenlohn um wei
tere 2 Pfg. d. h. von 80 auf 78 Pfg. von 74 auf 72 Pfg. von 67
auf 65 Pfg. geſenkt. Der Antrag auf Einführung beſonderer Orts
klaſſen für verſchiedene Orte Anhalts wurde abgelehnt.

Am Donnerstag morgen gegen 4 Uhr

Damit ſind die Löhne in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie um
4 Pfennig in der Spitze abgebaut worden. Die geſamten Zulagen
ſind in der Spitze um 1 Pfennig verkürzt worden. Die vorſtehende

Regelung iſt erſtmalig zum 1. Auguſt 1931 kündbar. Die Erklä
rungsfriſt läuft bis zum 15. Januar.

Sängerbund. Der Frauenchor trifft ſich am Freitag um 19,30
Uhr am Moritzplan. Keine Sangesſchweſter darf unentſchuldigt feh
len. Jn der kommenden Woche übt der Frauenchor am Montag
abend, Der Dirigent ſetzt ſeinen Vortrag über Die Muſik im Wan
del der Zeit evtl. mit Soliſten fort. Am Dienstagabend, den 17.
Januar, findet die Generalverſammlung ſtatt.

Hohes Alker. Frau Witwe Nädler, Lindenweg 50, kann am
Freitag, den 9. Januar, ihren gach zigſten Geburtstag begehen
Sie erfreut ſich einer ſeltenen geiſtigen und körperlichen Friſche
Ueber 57 Jahre übt ſie den ſchweren verantwortungsvollen Heb
ammenberuf aus und betreute über 25 Jahre als Vorſitzende den
hieſigen Verein ihrer Berufsgenoſſinnen. Goldener Humor trotz
ſchwerer Schickſalsſchläge zeichnet ſie aus Wünſchen wir ihr einen
weiteren geſunden Lebensabend im Kreiſe ihrer zahlreichen Familie

Aus den Gerichten. Ein junger Mann machte in einem Lokal,
in dem er verkehrte, große Zechen, jeden Abend ſo ungefähr 15
Das hatte er natürlich nicht allein verzehrt, ſondern er hatte, auch
noch die in der Gaſtſtube anweſenden Gäſte mit zum fröhlichen

ingeladen. Da er in der erſten Woche aber alles pünktlich
lt hatte, ſchenkte ihm der Wirt Vertrauen und Kredit Als

die Schuld auf ungefähr 100 A. angewachſen war, ließ der junge
Mann ſich nicht mehr ſehen. Da er nach der Meinung des Halber
ſtädter Gerichts gewußt haben mußte daß er die Zechen nicht be
zahlen konnte wurde er wegen Betrugs zu einer Gefängnisſtrafe
verurteilt Auch ein Maſor muß, wenn er einen Kraftwagen
ſelbſt führt, natürlich die beſtehenden Verkehrsvorſchriften genau
beachten. Das ſoll er aber eines Tages beim Einbiegen von einer
Haupt in eine Querſtraße nicht getan haben, indem er es unterließ,
die Richtung vorſchriftmäßig anzuzeigen und die Kurve nicht richtig
ausfuhr. Dadurch hatte er einen Zuſammenſtoß mit einem Rad
fahrer, der aber gimpflich ablief. Da das Gericht ſich von der Be
hauptung des Angeklagten daß der Radfahrer die Schuld an dem
Unfall hätte, nicht überzeugen konnte, wurde er zu einer Gefängnis

ſtrafe verurteilt
Ausbildungskurſe für Baukonkrolleure. Infolge eines Ent

ſchließungsantrages im Preußiſchen Landtag hat der Preußiſche
Wohlfahrtsminiſter bereits früher angeregt, zur Weiterbildung von
Baupolizeiorganen beſondere Kurſe zu veranſtalten. Die
Durchführung ſolcher Kurſe iſt im Intereſſe der weiteren Ausbildung
insbeſondere der aus dem Arbeiterſtande hervorgegangenen Bau
kontrolleure dringend erforderlich. Bis jetzt iſt nur bekannt
geworden, daß an der Staatlichen Baugewerkſchule in Magde
burg im Frühjahr 1929 ein Fortbildungskurſus ſtattgefunden hat
der einen guten Erfolg hatte Anläßlich dieſes Kurſus ſind aber
nur die Beſtimmungn der Bauordnungen für die Städte des Re
gierungsbezirks Magdeburg und für die Landgemeinden eingehend
beſprochen worden. Der Preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat nun
mehr, wie die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz hört, den Ober
präſidenten und den Regierungspräſidenten einen Entwurf des All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes zu einem Lehrplan für
Ausbildungskurſe überſandt, mit dem Erſuchen nach Ablauf einer
Friſt von zwei Jahren darüber zu berichten, ob und wo und mit
welchem Erfolg ſolche Ausbildungskürſe veranſtaltet worden ſind
Die Bereitſtellung beſonderer ſtaatlicher Mittel kommt für dieſe
Zwecke nicht in Frage doch wünſcht der Miniſter, daß als Vor
kragende bei dieſen Kurſen auch Gewerbeaufſichtsbeamte hinzuge
zogen werden.

Am Kommunalreviſion. Vom Deutſchen Städtetag“ wird ge
ſchrieben: Der Deutſche Städtetag“ hat in den letzten Monaten die
Frage geprüft, ob die vorhandenen kommitnalen Reviſtonseinrich
kungen nach der organiſatoriſch wirt chen Seite hin den Anfor
derungen der geſpannten wirtſchaft ige von heute entſprechen
Nach eingehenden Verhandlungen n Richtlinien für die Orga
iſation des kommunalen Prüfungsweſens feſtgelegt. Auf Grund
dieſer Richtlinien haben die Landes und Provinzialſtädtetage nahe
zu einmütig beſchloſſen, überörtliche Reviſtonseinrichtungen zu ſchaf
fen. Träger der überörtlichen Reviſion ſind die Landes und Pro
dinziaſſtädtetage. Jm Bereiche der kommunalen Hoheitsverwaltungen
werden ſie die Organiſation des Kaſſen Rechnungs- und Prüfungs-
apparates der Städte prüfen und feſtſtellen, ob die Kaſſen und
Rechnungsführung zuverläſſig iſt und ob der Haushalt ordnung
mäßig geführt und kontrolliert wird Ebenſo ſoll die Zweckmäßigkeit
der Organiſation der Verwaltungen geprüft werden. Eine beſondere
Behandlung werden die gemeindlichen Wirtſchaftsbetriebe
erfordern. Hier handelt es ſich insbeſondere auch um eine Reviſion
der ſtädtiſchen Betriebe auf ihre Wirtſchaftlichkeit hin. Männer der
Wirtſchaft und Kommunglverwaltung werden zuſamprenarbeiten
müſſen um das geſteſkte Ziel produktiver Wirtſchaftsberatung zu er
reichen. Um eine ſolche unabhängige Wirtſchaftskontrolle durchzu
führen bat der Den ſſche Städtetag“ die Wirſſchaftsberatumg deirtmunalen Dienſtgebäude, die Gebäude der Körperſchaften des öffent

lichen Rechts ſowie die Eebäude der öffentlichen Schulen nach den
Beſtimmungen der Verordnung vom 29. Juni 1929 zu beflaggen.

ſcher Sdte, und Verkehrsunternehimnungen AG
gegründet.

Verſorgungs



Aus dem Lehrplan der Volkshochſchule.
Biſchoff: Franzöſiſch für Forkgeſchriktene. Fortſetzung der Arbeits

gemeinſchaft. Es wird benutzt: Frang. Lehrgang für Volkshoch
ſchulen von Dr. A. Gottſchalk und die franzöſiſche Zeitung „Le
Journal“. Neueintretende ſind ſehr willkommen. Zu perſönlicher
Auskunft in meiner Wohnung Bismarckſtraße 35 bin ich gern bereit.
Die erſte Stunde iſt Freitag, am 23. Januar von 20.15 Uhr ab im
Domgymnaſium.

Weidner: Vorzeit der Menſchheit. Vor einem Menſchenalter
pflegten Vorträge über dies Gebiet mit Pauken und Trompeten an
gekündigt zu werden. War doch all das, was man damals an Fun
den und Entdeckungen vorführen konnte, ſo unerhört neu und in
wahrſtem Sinne welt d. h. weltanſchauungserſchütternd, daß der
Forſcher faſt zum Propheten wurde. Seitdem haben wir ruhiger zu
denken und vorſichtiger zu folgern gelernt. Wir haben erkannt, daß
nicht voreilige Konſequengen, ſondern gediegene Durcharbeitung und
vaſtloſes Weiterſuchen vonnöten ſind, wenn die Vorgeſchichte des
Menſchen zur Gleichberechtigung mit anderen Zweigen der Wiſſen
ſchaft gelangen ſoll. Unſer Muſeum iſt eine Stätte ſolcher Arbeit
geworden. Das ſoll der Sammelkurſus uns von neuem zeigen.

Lehrgang E. Limpert. Zu unſerer Arbeits gemeinſchaft kommen
Frauen und Mädchen aller Kreiſe zuſammen, um durch Arbeiten
jeglicher Art, für ſich und die Familie, Neues zu lernen und gegen
ſeitig Anregung zu finden! Wir handarbeiten in zeitgemäßer, ge
ſchmackbildender Weiſe, wir „geſtalten Neues aus Altem“, wir ar
beiten in verſchiedenſten Techniken den Schmuck für unſere Kleider
uſw. Die Werkausſtellung hat uns ſo viele neue Mitarbeiterinnen
gebracht, daß wir an zwei Abenden (zwei Lehrgänge) eingerichtet
haben und wir hoffen, daß auch das neue Jahr neue Wünſche und
ſomit auch neue Arbeit für uns bringt, damit wir weiter ſo freudig
ſchaffen können. Arbeitsabende: Dienstag und Donnerstag.

Kurſus Deicke: Jeichnen. Wir haben die Abſicht, den Zeichenſaal
wieder zu öffnen für alle diejenigen, denen eine Fortbildung im fach
lichen oder freien künſtleriſchen Tun ernſte Angelegenheit iſt. Bei
manchen bedarf es einer ſtarben Anregung, um ſchlummernde Kräfte
zu wecken, andere hingegen vermögen nur durch zielvolles Vorwärts
ſchreiten von Hemmungen aller Art befreit werden. So wollen wir
denn uns zeichneviſch weiterbilden, um letzten Endes auch Arbeiten
der Fortgeſchriktenen und Werke der Beſten verſtehen und werben
zu lernen. Zeit: Mitiwoch abend 8 Uhr.

Lucie und Fritz Vogt: Geſichtsmasken und Handabgüfſe. Da die
Nachfrage nach Lebendmasken in Halberſtadt unerwartet groß ſt,
ſehen wir uns veranlaßt, einen vierten Kurſus zu geben. Begonnen
ſoll wieder mit einem hiſtoriſchen Vortrag über Totenmasken wer
den. Jn den folgenden Stunden ſollen dann wieder von den Teil
nehmern, die es wünſchen, Geſichtsmasken abgenommen werden. Als
Neuheit wird das Abformen von Händen gezeigt werden. Die
Kurſusſtunden finden Freitagabends von 8 Uhr an im Lyzeum ſtatt,
und zwar im ſogenannten Glaskaſten; es ſind wieder 6 Abende vor
geſehen, und zwar vom 23. Januar an.

Weidner: Chemie. Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen,
daß die Chemie, ſoweit ſie uns Verſtändnis für die täglichen Vor
gänge der Umwelt vermittelt, in hohem Maße hinüber greift in das
Gebiet der allgemeinen Bildung. Beſonders gilt das für Zuſammen
ſetzung, Zubereitung und Wert unſerer Nahrung, für Stoffwechſel
vorgänge und damit überhaupt für die Geſundheitspflege, die not
wendig auf eine breitere Baſis des Erkennens und Verſtehens ge
ſtellt werden muß; denn nur ſo kann der Wirkſamkeit gewinnſüch
tiger Elemente, die auf Grund der Kurierfreiheit heute mehr denn
je die Volksgeſundheit bedrohen, eine Grenze gezogen werden. So
ſollen denn die Ernährungsfragen zunächſt in den Vordergrund ge
ſtellt werden, ohne daß die übrigen, der Technik des Alltags ent
nommenen Fragen zu kurz kommen.

Werner Taube: „Weisheit der Märchenwelt“. Abſicht und Zweck
der Arbeitsgemeinſchaft iſt es zunächſt einmal den Teilnehmern die
Fülle und Reichhaltigkeit unſeres Märchenſchatzes aufzuzeigen, auf
ſeine Schönheiten hinzuweiſen und ihnen Gelegenheit zu geben eine
Anzahl guter Volks und Kunſtmärchen kennen zu lernen. Außer
dem lernen wir das Märchen in ſeiner Weſensart als ſymboliſche
Dichtung kennen und abgrenzen gegen: Sage, Mythe, Fabel,
Schwank uſw. Dabei wird es nötig ſein, einen Ueberblick über
Geſchichte und gegenwärtigen Stand der Märchenforſchung zu geben.
Für Lehrer Erzieher, Erzähler des Märchens iſt die Frage der Dar
ſtellung, Geſtaltung und der Auswertung für die Erziehung wichtig.
(Auch etwaige Bedenken gegen das Märchen!) Den breiteſten Raum
in unſerer Arbeit ſoll die Märchendeutung einnehmen. Für alle
Teilnehmer gleich wichtig muß es ſein, zu erfahren, was in den
Symbolen der Märchenwelt aufgezeichnet worden iſt, nämlich Ent
wicklungswege und ſtufen der Menſchenſeele.

Eine Statiſtik der hohlen Zähne.
4,5 Millionen Zähne werden jährlich gezogen.

Es dürfte keinen Menſchen auf der Erde geben, der nicht min
deſtens einmal im Leben Zahnſchmerzen hätte. Selbſt Negervölker,
die doch ſo geſunde Nahrung zu ſich nehmen, daß die Zähne faſt gar
nicht darunter leiden, haben ihre Zahnärzte und Medizinmänner.
Auch bei ihnen wackelt einmal etwas im Kiefer und dann wird der
Zahn gezogen, ob er will oder nicht. Auch wir gehen, wenn wir
Zahnſchmerzen haben, zum Zahnarzt oder in die Zahnklinik der
Krankenkaſſen

Eine ganz merkwürdige- Beobachtung kann man bei uns machen
die Frauen ſind entweder mutiger oder ſie haben öfbers mit den
Zähnen zu tun kurzum die Zahl der weiblichen Patien
ken iſt viel größer als die der männlichen. Die Zahnärzte ſind
allerdings der Anſicht daß die weibliche Eitelkeit eine ſehr große
Rolle dabei ſpielt, und damit mögen ſie Recht haben. Eine blendende
Reihe ſchöner Zähne iſt der herrlichſte Schmuck des menſchlichen
Körpers und die Frauen ſuchen ſich dieſe Gabe zu erhalten, während
die Männer ganz zu Unrecht gleichgültiger ſind und ſeltener den
Zahndoktor aufſuchen

Monatlich behandeln unſere Kaſſenkliniken durchſchnitttich
183 000 Menſchen, und zwar 100 000 Frauen und 83 000 Männer!
Hinzu kommen ungefähr 450 000 Behandlungen bei den Zahnärzten
und Dentiſten, was einer Summe von 7,5 Millionen Behandlungen
im Jahre entſpräche, die in Deutſchland durchgeführt werden. Na
türlich muß jeder mehrfach zum Arzt, ehe der Zahn in Ordnung ſſt.
Man rechnet mit 2 Millionen Füllungen und 42 Millionen Ein
lagen

Beim Zahn ziehen ſind die Ziffern erheblich andere. Die
Kaſſenpatienten, gehen in dieſen Fällen viel leichter und früher zum
Zahnarzt als die Privatpatienten, die oft nicht nur die Koſten
ſcheuen, ſondern lieber die Schmerzen ſo lange ertragen, bis ſie
eben unerträglich geworden ſind. Allerdings hat ſich auch hier ſeit
der Einführung der Notverordnung viel geändert. Dann muß der
Zahn vraus, ob er will oder nicht, und ſo werden oft Zähne gezogen,
die ſich noch hätten halten laſſen, wenn die Patienten früher den
Mut gehabt hätten, den Operationsſtuhl zu beſteigen

Auf dieſe Weiſe darf man die Zahl der Zähne, die jährlich in
Deutſchland gezogen werden, mit gut 45 Millionen angeben. Damit
kann man zwei Dutzend Zentnerſäcke füllen! Es ſoll Leute geben,
die nicht nur den erſten Zahn ihres Babys, ſondern ihre eigenen ge
zogenen aufbewahren. Rein juriſtiſch bleibt jeder gezogene Zahn

wk. Halberſtadk, 7. Januar.
Prozeſſe von Patienten gegen Aerzte ſind nicht ſelten. Jn der

Hauptſache handelt es ſich bei dieſen Prozeſſen um Schadenserſatz
klagen wegen falſcher Behandlung. Das Gericht muß ſich bei der
Ermittlung der Wahrheit vielfach auf Angaben ärgtlicher Sachver
ſtändiger ſtützen, weil Laien die Notwendigkeit der ärztlichen Hand
lung nicht immer leicht klargelegt werden kann. Aber dennoch gibt
es zahlreiche Fälle, in denen der einfache Laienverſtand inſtinkbiv
das Richtige erkannte; vor allem wenn eine unſachgemäße oder
flüchtige Behandlung ſtattgefunden hat. Man kann es dann durch
aus verſtehen, wenn Aerzte, die zur Begutächtung herangezogen
werden, nicht den Mut finden einzugeſtehen, daß den Aerzten auch
einmal eine Sache ſchief gehen könnte. Dieſes Eingeſtandnis hat
man ſicherlich nur ſelten gehört. Wir gehen nicht ſoweit und über
nehmen nicht etwa die Aeußerung des Volksmundes, daß eine
Krähe der anderen kein Auge aushacke“, ſondern ſind vielmehr der
Meinung, daß die Aerzte unter allen Umſtänden ihre Autorität und
ihr Anſehen hochhalten wollen.

Vielleicht treffen dieſe Ausführungen auf den Fall, der jetzt kurz
geſchildert wird, nicht zu, aber immerhin iſt es doch etwas Sonder
bares, was einer Frau aus Halberſtadt bei einem Arzte
paſſierte, den ſie wegen einer Daumenverletzung antfgeſucht hatte.
Das war im Mai 1925. Und jetzt iſt der Prozeß wegen dieſer
Geſchichte noch nicht am Ende. Es ſtehen ſich zwei gegenſätzliche
Auffaſſungen in dieſem Prozeß, der bisher immer zum Nachteil der
Frau verlaufen iſt, gegenüber. Der Tatbeſtand iſt nach den
Angaben der Frau folgender: Sie begab ſich in die Behandlung des
Arztes der während der Dauer ſeines Urlaubs einen Stellvertreter
eingeſtellt hatte. Dieſer Arzt renkte den ausgekugelten Daumen ein
und nähte die Wunde ohne vorherige Reinigung Es
folgte eine Enkzündung, ein operativer Eingriff und darauf ein Ab
ſchwellen des Daumens. Die Wunde ſah nun wie geheilt aus.
Aber eine unvorſchriftsmäßige Behandlung hatte eine
neue Entzündung mit ſtarken Schmerzen und Fieber zur
Folge. Als die Patientin ein Schlafmittel verlangte ſagte der Arzt,
ſie ſollte ſich doch „einen ankümmeln“. Bei der Rückkehr des die
Praxis führenden Arztes wurde feſtgeſtellt daß der Daumen ſchlecht
behandelt worden ſei; er übernahm nun die Weiterbehandlung, ent
fernte Knochenſplitter und amputierte kurze Zeit darauf unter Nar

Auf zum Winterſport.

Eigentum des Patienten, und der Arzt muß ihn, bevor er den Zahn
wegwirft, fragen, ob er ihn mitnehmen will.

Die Zahl der falſchen Gebiſſe, die Jahr für Jahr in
Deutſchland angefertigt werden, wird auf 700 000 angegeben. Jeder
12. Deutſche muß jährlich einmal zum Zahnarzt. Rechnet man die
zahnloſen Babys und Greiſe ab, ſo erhöht ſich dieſe Ziffer für die
zahnbehafteten Erwachſenen noch erheblich Die Koſten, die für
Zahnbehandlung ausgegeben werden, laſſen ſich natürlich nur
ſch ätz en, niemals genau angeben. Jm Durchſchmitt aber iſt an
zunehmen, daß keine Behandlung weniger als 4—— Mark Koſten
verurſacht Arznei einbegriffen Das iſt nicht hoch gegriffen, und
dennoch kommen im Jahr rund 60 000 Millionen Mark dabei heraus

Richt identiſch. Der Inhaber des Reſtaurants „HOranien“, Herr
Ohlendorf, Weſtendorf, teilt uns mit, daß er mit dem kürzlich
in unſerer Zeitung genannten Nagi Ohlendorf in keiner Weiſe in
Verbindung ſteht.

Die Induſtrie und Handelskammer veranſtaltete unter Leitung
von Direktor Kaerger einen fünftägigen Ausbildungslehrgang
für Lehrer an ihren kaufmänniſchen Berufsſchulen, der von 42 Teil
nehmern beſucht war.

Geſchäftsſtenographenprüfungen vor Handelskammern. Nach
den vis jetzt vorliegenden Ergebniſſen haben im laufenden Jahre
2 111 Einheitskurzſchriftler und 587 StolgeSchreyaner die Geſchäfts
ſtenographenPrüfungen vor den deutſchen Jnduſtrie und Handels
kammern beſtanden. Die Vorprüfung legten erfolgreich ab 581 Ein
heitskurzſchriftler und 137 StolzeSchreyaner. Es zeigt ſich, daß die
Einheitskurzſchrift, die von den Regierungen für die Schakken und
Behörden vorgeſchrieben iſt, auch in Handel und Induſtrie immer
mehr feſten Fuß faßt und auf dem beſten Wege iſt, die älteren
Syſteme auch in der deutſchen Wirtſchaft zu verdrängen.

Die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche. Der Preußiſche
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat ſämmtlichen
Regierungspräſidenten eine auf Grund der erſtatteten Berichte und
der bei der Bereiſung der Seuchengebiete gemachten Beobachtungen
angefertigte zuſammenfaſſende Darſtellung über die bei der Be
kämpfung der Maul und Klauenſeuche gemachten Erfahrungen und
die ſich daraus ergebenden Richtlinien für das künftige Vorgehen bei
der Seuchenbekämpfung überſandt. Der Miniſter bemerkt in einem
gleichzeitig ergangenen Erlaſſe, daß ſich die neuen Schutzmaßnahmen
bewährt haben. Das kann insbeſondere auch von der planmäßigen
Anwendung der Schutz im pfung geſagt werden. Leider ſind
mit der Impfung erhebliche Koſten verbunden ſo daß von ihrer An
wendung nur dann Gebrauch gemacht werden kann, wenn begrün
dete Ausſicht beſteht, kleinere oder größere Seuchenherde wieder zum
Erlöſchen zu bringen und wenn zu befürchten iſt, daß die Seuchen

V ä u er e r DerenNachſpiel zu einer Daumen-Amputation.
koſe der Patientin den Daumen ohne ihre Zuſtimmun g. Von
der Amputation erfuhren die Frau und ihr Ehemann erſt, als ſie
den Verband abmachten. Es wäre dem Arzt möglich geweſen, den
im Flur wartenden Ehemann über die Amputation zu verſtändigen,
während die Patientin unter Narkoſe auf dem Operationstiſch lag.
Bei den kommenden Auseinanderſetzungen erklärte der Arzt, die
Frau ſolle ſich an ſeinen Vorgänger ſchadlos halten und ihn
wegen der ſchlechten Behandlung verklagen. Damit das möglich ſei,
gab er ihr die Adreſſe des inzwiſchen verzogenen Arztes Er meinte,
wegen dieſer Kleinigkeit durfte der Daumen nicht verlorengehen.

Nachdem der Prozeß gegen den auswärtigen Arzt für die Frau
negativ verlief, ſtrengte ſie einen Prozeß gegen den Halber
ſtädter Ar zit an und behauptete vor allem, daß eine Röntgen
aufnahme gemacht worden ſei, mit der beſtätigt werden köeinte,
daß ihr Daumen nicht gefährdet geweſen ſei. Deshalb wurde die
Vorlegung der Röntgenplatte als Beweisſtück gefordert. Der Arzt
erklärte hierzu, daß die Röntgenplatte verſchwunden ſei
Eine Gehilfin des Arztes ſtützte im Prozeß die Angaben der
Patientin.

Jmmer ſtärker werden die Akten über dieſen Streit. Aerztliche
Sachverſtändige ſtellten ſich ailf die Seite des beklagten Arztes. Jm-
mer wieder taucht die Frage auf, warum denn der Patientin keine
Mitteilung über den Zuſtand ihres Daumens gemacht worden ſei.
Der Arzt hätte doch die Pflicht gehabt, eine Verſchlimmerung mit
zubeilen und neue Maßnahmen anzuordnen. Stattdeſſen erklärte der
Arzt noch kurz vor der Amputation, der Daumen ſähe gitt aus und
beſſere ſich von Tag zu Tag; ganz beſtimmt werde man ihn voll
kommen erhalten können. Nach Angabe der Patientin ſcheitert die
Anbringung eines künſtlichen Daumens daran, daß die Amputation
zu kief erfolgte, was Sachverſtändige auch beſtätigten.

Die Poſition der klageführenden Frau hat ſich in betzter Zeit
nicht gebeſſert, denn die Gegenpartei hat die Ladung wichtiger Zeu
gen ſo behauptet die Frau bisher immer hintenan zu halten
gewußt.

Der geſunde Menſchenverſtand ſagt, daß eine Verurteilung des
Beklagten erfolgen muß, wenn eine unſachgemäße Behandlung und
eine Amputation ohne Zuſtimmung der Patientin
re n Menſchenverſtand. Wer hilft dieſer Frau zu

rem

kilgung mit den veterinärpolizeilichen Schutzmaßnahmen allein nicht
gelingt. In faſt ſämtlichen Provinzen haben ſich die Provingialvieh
ſeuchenentſchädigungsverbände ein für allemal bereit erklärt, nach
Maßgabe des Ertaſſes vom 4. Mai 1927 die Hälfte der bei den
Ringimpfungen entſtehenden Koſten zu übernehmen. Die Seuche hat
in den letzten Wochen eine vrückläufige Bewegung gezeigt. Der Be
kämpfung kommen die Wintermonate mit ihrem geringen Vieh und
Perſonenverkehr und der Stallhaltung zugute. Der Miniſter er
ſucht die nachgeordneten Behörden, dieſe Zeit zu benutzen, die einzel
nen Seuchenherde nach Möglichkeit zu unterdrücken. Falls hierzu
größere Geldmittel oder die Anſtellung von Hilfstierärzten erforder
ſich erſcheint, iſt rechtzeitig zu berichten.

Kirchenaustritt und Kirchenſteuer. Aus Freidenkerkreiſen wird
uns geſchrieben: Glaubens und Gewiſſensfreiheit ſind durch die
Reichsverfaſſung gewährleiſtet Man ſollte annehmen, daß es auf
Grund dieſer Beſtimmung jedem frei ſteht, ſich einer Religionsgeſell
ſchaft anzuſchließen, wenn er das bei reiflicher Ueberlegun
ſeiner Ueberzeugung vereinbaren kann, daß aber nie
ſolchen wohlüberlegten Schritt einer Religionsgeſellſchaft angeh
kann. Jn Deutſchland wird man nämlich in diejenigen Religions
geſellſchaft hineingeboren, der zur Zeit der Geburt der Vater an
gehört Zwar beſteht keine Staatskirche aber die Religionsge
ſellſchaften, welche Körperſchaften öffentlichen Rechts ſind, können
auf Grund der bürgerlichen Steuerliſten Kirchenſteuern erheben So
kommt es, daß viele, die mit der Kirche innerlich nicht das geringſte
zu tun haben, einer Kirchengemeinde angehören und Jahr für Jahr
Kirchenſteuern bezahlen. Wenn dann der Kirchenſteuerbeſcheid
kommt, nimmt man ſich vor, jetzt aber wirklich aus der Kirche aus
zutreten. Aber da man für das laufende Kirchenſteuerjahr nun doch
die Steuer zahlen muß, hat der Austritt ja keine Eile. Und ſo wird
er verſchoben, und dann vergeſſen, bis wieder der Steuerzettel
kommt. Wer aber innerlich mit der Kirche gebrochen hat und
äußerlich den Trennungsſtrich ziehen will, kann den Austritt jeder
zeit beim Amtsgericht ſeines Wohnſitzes erklären, und zwar ent
weder mündlich in den Geſchäftsſtunden oder ſchriftlich Bei ſchrift
licher Erklärung muß jedoch die Unterſchrift von einem Notar be
glaubigt werden. Für Kinder unter 14 Jahren iſt die Austritts
erklärung von den Eltern gemeinſam abzugeben. Im übrigen iſt
Stellvertretung unzuläſſig. Auch Ehegatten können ſich nicht gegen
ſeitig vertreten.

Verbot des Tragens nationalſozialiſtiſcher Parkeiabzeichen durch
Beamte In einer Kleinen Anfrage eines nationalſozialiſtiſchen
Landtagsabgeordneten war behauptet worden der Bürgermeiſter
von Bomſt habe einem Stadtverordneten unter Androhung von Po
ligeiſthafen das Tragen des nationalſozialiſtiſchen Parteiabgzeichens
während der Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften verboten. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird in der Antwort
des Preußiſchen Miniſters des Jnnern zu der Angelegenheit folgen
des feſtgeſtellt: „Es trifft nicht zu, daß der Bürgermeiſter in Bomſt
dem Stadtverordneten Koeppe das Tragen des nationalſogialiſtiſchen
Parteiabzeichens während der Sitzungen der Stadtverordnetenver
ſammlung verboten hat. Für die Sitzungen des Sparkaſſenvorſtan
des, der eine ſtädtiſche Depubation gemäß 8 59 der Städkeordnung
iſt und deſſen Mitglieder daher Beamte ſind, war der Bürger
meiſter befugt, ein ſolches Verbot zu erlaſſen. Die trifft auch für die
Sitzungen des Schulvorſtandes zu. der Organ der sbe
hörde und Organ der Selbſtverwaltung iſt und deſſen gewählte Mit
glieder in dieſer Stellung die Eigenſchaft öffentlicher Beamten
haben. Die Androhung von Poligeiſtrafen iſt nicht erfolgt.
e

Geſundheitsdien erbandes deutſcher Krankenkaſſen e. V
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Verkehrsregelung im Oberharz. Jetzt wird bei hoher Schnee Breslau über die notwendigen Maßnahmen „Bevor der Arzt4 age eine Verkehrsregelung im Oberharz durch Landjägereibeamte n n r am re behandelt unter der Ueberſchrift Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
erfolgen. Es wird darauf hingewieſen, daß das Fahren im Ober Nicht alles Ge ruckte iſt ri tig falſche und richtige Vorſchriften zur Donnerst Ja Die s rharg bei verſchneiten, insbeſondere aber bei vereiſten Straßen ohne erſten Hilfe bei Unglüctsfällen. Ein Aufſatz von Prof. Dr. E. Selig- n Wir m Se R heten a en a T
Sleitſchutztketten gefährlich, ja lebensgefährlich ſei. Insbeſondere mann „Vorſicht weiſt erneut auf die Notwendigkeit ſorgfältiger Kornasld Die Partie des Eiſenſtein wird für den erkranktenhaben Laſtkraftwagen und Omnibuſſe dieſe Warnung zu beachten. Aufbewahrung von Giften hin. Aufſätze von Prof. Dr. Grotjahn Rudolf Lemke Herr Hans Joachim Lauawik Metrovoltheater

über „Das Waſchgerät“ und über „Sauberkeit im Haushalt ſuchen Berlin a. G. ſingen. Die übrige Beſetzung iſt die aleiche wie
Vernichtet die überwinternden Stechmücken. Des milden Wet den Sinn für die tägliche Hygiene u beleben. Eine be ond n der Arſtaufführung.

bers wegen war eine wirkſame Vernichtung der überwinternden Winter häufige Erkrankung die Entzündun der Stirn n gie el Weiſe l. Hgpuar-g nachmittags 15 Uhr volkstümlichen
Mücken bisher noch nicht möglich. Jn warmen Kellerräumen laſſen h ird g r r iefer Preiſen 00 R. Schillers Wilhelm el3 di derte Müch t men höhlen wird von Prof. Dr. med. laus den Laien in ihren Urſachen Abends, 19 Uhr, „Viktorig und ihr Huſar“, Operette vonſich aber ſchon die zugewanderten Müchen feſtſtellen. Bei Eintreten erklärt, unter Hinweis auf die der Heilung dienenden einfachen Abraham. Ende der Vorſtellung 22 Uhr.

einer Froſew muß r mit den Vernſchtungsarbeiten be Hausmittel (warme Umſchläge). Ein ebenfalls häufiges Leidengonnen e n nicht bei einem zeitigen Frühjahr die Mücken Der weiße Zahnbelag“ wird von Zahnarzt Dr. A. Hamburger in Spielplan der Halberſtädter Lichtſpielt* egter
vorher ausſchwärmen. leicht verſtändlicher Weiſe behandelt. Auch findet der Leſer Auf Lichtſchaufpielhaus. Donnerstag bis S AafDie koſtenloſe Zeitſchrift für die Krantenkaſſenmitglieder. Die klärung über wichtige Rechtsgebiete, wie Die rechtlichen Sezie Tonfim, Die kuſtigen Miſſitanten“ n e e ehe
„Geſundheit“, Zeitſchrift für geſundheitliche Lebensführung des hungen zwiſchen dem Kranken und dem Arzt (Obermagiſtratsrat Spira, Hermann Picha. Dazu das auserwählte Veiprogramm.
berufstätigen Volkes beginnt das neue Jahr wieder mit einer Reihe Dr. K. Korge) und „Krankenſcheingebühr und Arzneikoſtenbeitrag Kammer Lichtſpiele Freitag bis Montag der neüver
zeitgemäßer Aufklärungsartikel. So ſchreibt Dr. H. Lübbert-Ham So verſpricht die Zeitſchrift, auch im neuen Jahre ein guter Rat e e von Alexander Dumas Der Graf von

burg über die Verhütung von Verlehzungen beim Winterſport, Prof. geber für die Verſicherten zu werden, die ſie koſtenlos an den Schal Thegterroman Die Sünde aner n

Dr. Müller über Wiederbelebung bei Erfrierungen, Wally Petzold, tern ihrer Ortskrankenkaſſe erhalten. 2 Uhr in der Jugendvorſtellung Der Graf von Monte Chriſto“
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jst vom 3. bis 16. Januar.
Jetzt kaufen Sie am billigston!
Um die Restbestände restlos zu räumen, habe ich

zum Teil die Preise um 10 20 30 46 und

S c r KcrrreS dem jähen Hinſcheiden unſerer
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Elſe
und unſeres unvergeßlichen Bruders

Ab heute Donnerstag bis nur einschl. Sonntag re e e e e
Der erste Berliner Milieu Ton und Sprechfilm

mit der besten Besetzung Ab morgen Freitag bis einschl. Montag
4 Fritz KRampers. Erika Glüßner
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Stadt- Theater
Donnerstag, den 8. Januar, 20 23 Uhr:

Die Flecdermaus
Operette von Joh. Strauß, Neubearbeitung von Max Reinhardt

und Korngold (o. 80-5.00),

Die Partie des Eisenstein singt für den erkrankten Herrn
Lemke Herr Hans Joachim Laugwitz, Metropoltheater,

Berlin, a. G.

Freitag, den 9. Januar, 20——22 Uhr
Einakter Abend

„Die Klelnen Verwandten“, „lottehens Geburtstag
Lustspiele von L. Thoma

„Die Liebesprohbe“ (liebe und ölft)
Groteske von Hellmuth Unger (0.50-8. 60)

F

8 e

Die lustigen Hannoveraner

ginc wieder da!

Jeden Nachmittag von 4 Uhr ab

Künstler- Konzert
der beliebten Kapelle Herriegel

St. Klaus-Bräu
Freitag und Sonnabend

Großes
Schlachte Feſt

De Ab 10 Uhr alles fertig
Es ladet freundlichſt ein Walter Keddi.

Sehmiedels
Harzer Marionetten- Künstler- Theater
ſommt zum 2. Pale nach hier und spielt
Freitag. den 9. Januar 1934,

nachmittags 24 Uhr

Die sehen Raben-Zaubermärchen in 4 Akten von Pocci-

Sonnabencd, den 10. Januar,
nachmittags 24 Dhr-

Aschenbröckel,
Ausstattungswärchen in 4 Akten.

Zum Schluß nach jeder Vorstellung-

Max umeci Ploritz-
Marionettenscherz in einem Akt.

Spertsitz 75, 1. Platz 50, 2. HletePreise
30 Pfg. Erwachs 25 Pfg. Aufschlag.

4 blut-
ftiseh
geh

billig

Breiteweg 52, Torsinfahrt.
unsere billigen Preise bei prima Ware

Wesermünde-
Fischereihafen-

Froitag,
Beachten Sie

Fiseh-Jürgens,

z. d. A.
Zentralverband der Angeſtellten Ortsgruppe Thale
Zu unſerer Generalverſammlung
laden wir auf Freitag, den 9. Januar, 20 Uhr, in das
Reſtaurant Zum Steinbachtal“ ein. Die Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

Der Vorstand

9

T BEACHTEN SIE M
u eORGEN ONSERE Son

gegenMerz sohe Salde n
Merz'ſcher

Blutreinigungstee
Kats Apothelkke

Ab heute Donnerstag

dnventur-Ausverkauf
Enorme Preisherabsetzungen in

Herren und Knaben Konfektion
jetzt kaufen Sie billig vie noch nie Zayor

Töllner NMachf.
inh aber F. Piontek

Spezialnaus tür Rerren- unck Knaben-Konfektien

Rindfleiſch
zum Kochen, Pfund 90 Pfg.
zum Braten, Pfund 1 Mark
Rouladen, Pfund 1.20 Mark
Keber, Herz, Lunge, Euter

Kalbfleiſch
Pfund 1.00 Mark

Schafhammel 60— 90 Pfg.
Pr. Maſitziegendammelfleiſch

Pfund 30 60 Pfg
Schweinskotelett Pfd. 10 M.

26 Franzlskanerſtr. 26

Freitag und Sonnabend

friſch geſchoſſene

Haſen
im ganzen und geteilt
G än ſe, auch geteilt

empfiehlt

Ludwig Semmo
Markthalle Stand 22.

DHeuckſachen liefert ſchnell

Haſſerbder 6chweine Verſicherung

Anmeldung der Schulanfänger
WMontag, den 12. Januar von 10 13 Uhr und

15 17 Uhr, ſowie Mittwoch, den 14. Januar von 10-13
Uhr müſſen die Schulanfänger angemeldet werden.

Die Knaben im Konferenz Zimmer der Knaben Volks
ſchule, die Mädchen im Rektor Zimmer der Mädchen
Volßsſchule, die Kinder aus Haſſerode im Rektor Zimmer

der Schule zu Haſſerode. JWeldepſlichtig ſind alle Kinder, die bis zum 30. Juni
d. Js das ſechſte Lebensjahr vollenden

Kinder, die in der Zeit vom 1, Juli bis zum 30.
September 6 Jahre alt werden, können auf Antrag der
Erzichungsberechtigten in die Schule aufgenommen werden
wenn ſie die für den Schulbeſuch erforderliche körperliche
und geiſtige Reife beſitzen, vorausgeſetzt, daß keine Ueber
füllung der Klaſſen eintritt.

Impfſcheine ſind vorzulegen.
Um pünktliche Erſüllung der Anmeldepflicht wird erſucht.

Wernigerode, den 7. Januar 1981. e
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Sonntag den 11. Jannar, nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zur neuen Quelle

Zahlung der Beiträge.

Zwangsverſteigerung

Im Wege der Zwangsvollſtreckung
Grundſtücke der Ehefyau des S
Georgi. Marie n aerodeWohnhaus Burgſtraße Nr. 35. unvermeſſener Hof
raum mit Hausgarten d un enGröße Nußunaswert: 2650 Mark
der Vorwerksgaſſe, aroß: s rTaler am 26. Januar 1931 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle an der Brocenbahn Nr. 8. Aimmer Nr. 13

haben mit Sicherheitsverſteigert werden. Bielerleiſtung in Höhe von 10 Prozent des abgegebenen
Bargebotes im Termine zu rechnen. e

Wernigerode. den 2. Dezember 1930
Amlsgericht

Hotel Monopol
e

Täglich nachmitiags und abends

Unterhaltungs Konzert
Hanns von Rhein

Am Sonnabend, den 10. Januar

Bockbier FestLKappen nd Scherzariſkel gratisStück 150 Mark. Der Vorſtand.
Halberſtädter Tageblatt.



2. Zellage zur Harzev Volksſtimme
m 6 Donnerstag den 8. Jannar 1931 6. Jahrgang

Mameczeg r Karnton.
Von Emil Vandervelde-

Genoſſe Vandervelde befand ſich etwa ein halbes
Jahr lang mit ſeiner Frau auf einer Reiſe nach China,
Um dort Land und Leute kennen zu lernen und auch

ſelbſt in China Vorträge zu halten. In dem gegenwär
tigen Bericht ſchildert Vandervelde die beiden intereſſan
keſten Städte des fernen Oſtens

Hanne die Hauptſtadt der ſehr reichen Provinz des
Sſchekiang, zählt 500 000 Einwohner, aber noch mehr Gräber.
Denn wer in ganz China etwas auf Tradition hält, hat keinen
ſehnlicheren Wunſch, als ſich in Hankau begraben zu laſſen. So
kann man auf dem Kanal, der Schanghai mit Hankau verbindet,
kagaus, tagein unzählige Kähne erblicken, die ſonderbare Ladun
gen von bunten Särgen nach der heiligen Stadt Hankau brin
gen. Natürlich können ſich nur die Reichen dieſen Luxus leiſten.
Die Armen werden an xebeliebiger Stelle begraben. Jn Schang
hai beginnt man gemeinſame Friedhöfe anzulegen, aber die alte
Süte der Beerdigung der Familienangehörigen am Rand des eige
nen Acers und neben dem eigenen Hauſe wird noch immer von
den meiſten hartnäckig befolgt. Der franzöſiſche Generalkonſul
in Schangkai erzählte mir von einem Verein der ſich zur Aufgabe
gemacht hat, K inderle ichen in den Straßen aufzuleſen und
zu begraben, und der in dem erſten halben Jahr ſeines Be
ſtehens nicht weniger als 19 000 kleine Leichen geborgen
hat. Die Leichen waren von den Eltern der Kinder auf der
Straße ausgeſetzt worden, weil ſie für den Ankauf eines Sarges
kein Geld hatten!

Die Auta der Univerſität von Hankau, in der ich einen Vortrag
hielt, war ein ehemaliger buddhiſtiſcher Tempel. Der Kuomintang
ſiebt die Buddhas nicht, und wenn es nach der Mehrzahl ſeiner
Führer ginge, würde man lieber heute als morgen das Eigentum
der Religionsgeſellſchaften in den ſtaatlichen Beſitz überführen, ſo
wie es vor 25 Jahren in Frankreich und neuerdings unter Ke
mal Paſcha in der Türkei geſchehen iſt. Wie überhaupt Jung
Ehina dazu neigt, den „Ghazi“ als Muſterbeiſpiel zu nehmen.
Aber an dem Tage, an dem ſie zur Tat übergehen wollten, wür
den ſie beſtimmt auf den Widerſtand der Maſſen ſtoßen, die zwar
nur wenig fromm ſind und ſich viel mehr für die irdiſchen als für
die himmliſchen Güter intereſſieren, die jedoch an den Sitten ihrer
Ahnen treu hängen. Das hat ſich ſchon gezeigt, als die Führer
des Kuomintang verſuchten, das uralte Feſt des Herbſtes durch
den Nationalfeiertag des 10. Oktober zu erſetzen.

Rirgends kommt einem dieſer chineſiſche Traditionaltsmus ſtär
ker zum Bewußtſein als in Hankau, der Stadt der Grabmäler
Der Bürgermeiſter von Hankau, ein Mann in den Dreißigern, iſt
erſt jüngſt aus einer amerikaniſchen Univerſität hervorgegangen.
Er iſt ſehr um den modernen kommunalpolitiſchen Fortſchritt be

e müht, ſei es auf ſtädtebaulichem, auf hygieniſchem oder auf ſozia
kem Gebiet. Die Provinz Tſchekiang iſt gegenwärtig, neben den

drei mandſchuriſchen Provinzen, vielleicht die ruhigſte und wohl
habendſte ganz Chinas Ueber alten Pagoden erblickt man die
hohen Eſſen der Seiden- und Wollwarenfabriken. Und doch be
fördern die Dſchunken, die auf den Kanalen dieſes fernöſtlichen
Hollands verkehren, viel weniger Seiden- oder Tee
kadungen als Särge, übereinander gehäuft, die Särge je
ner Chineſen, die zwar gut leben und ſich bereichern wollen, aber
unbedingt darauf beſtehen, am Ufer des Heiligen Sees von Han
kau begraben zu werden, auf den Hängen jener grünen Hügel, wo
jeder Pfad zu einer Gruft führt, wo Tauſende von Buddhas aus
Kupfer, Terracotta, Stein oder Holz für das Fortbeſtehen der äl
teſten Traditionen ſorgen.

Von allen Städten, die ich in China beſucht habe, hat mich
keine ſo ſtark gefeſſelt wie Kanton, unſere letzte Etappe. Peking
iſt ein wundervolles Geſchichtsmuſeum; Nanking iſt eine werdende
Hauptſtadt, Schanghai iſt ein abgeſchloſfenes Gebiet wo die Jn

Die Passfon
Roman wen Clara Viebig

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Nun ſährte es ſich bald, daß er zum erſtenmal in die Heilig

kreuggaſſe geſchlichen war. Andere taten gleiches viele. Es ging
ihnen gut. Nur er hatte Pech gehabt nein, Unglück. Oh, ſol
ches Unglück! Er neigte den Kopf in ſeine Hände und weinte bit
terlich. Warum er nitr noch immer dieſe Angſt nicht los werden
konnte? Er brauchte ſeht doch gar keine Angſt mehr zu haben
Die Neuralgien, die Gliederſchmerzen hatten aufgehört, ſeine frü-
here Geſichtsfarbe war wieder da, er hatte Appelit, ihm war nicht
mehr übel, die Augen taten ihm nicht mehr weh; und was ihn zu
weilen beſonders gequält hatte, er ſah nicht mehr doppelt. Es ging
ihm gut, ſehr gut, ſogar ausgezeichnet. Ein hübſcher junger Mann.
Das ſagten ihm täglich Mädchen die auf der Straße an ihm vor
über gingen, mit ihren Blicken. Wenn er noch einmal nach ihnen
umblickte, hatten ſie auch oft ſich nach ihm umgedreht. Waren ſie
alle käuflich? Alles ſolche, vor denen ſein Vater ihn gewarnt
hatte? Nein, es gab auch harmlofe, junge Geſchöpfe, Mädchen,
die unbewußt ihr Wohlwollen zeigten, freundliche Blicke verſchenk
ſen, die liebende und geliebte Frauen werden würden blühend
ihren Mann beglückten. Ob er auch einmal ſolch eine Frau bekom
Men würde Sicherlich warum denn nicht? Er mußte nur
erſt zuſehen, daß er ſein Examen zuſtande brachte, und daß er
dann bald etwas wurde. Was? Das wußte er ſelber nicht. Alles
war langwierig, ausſichtslos, koſtete Geld. Die Mutter ſchickte
ihm ſowieſo ſchon mehr, als ſie ihm eigentlich ſchicken konnte er
hatte ſie mehrmals um Aushilfe angehen müſſen, die hundertfünf
zig Mark hatten nicht ausgereicht, es reichten ihm nicht zweihun
dert die Kuren hatten immens gekoſtet. Beſonders Süßkin hatte
ihn hochgenommen, an ihm gehangen wie ein Blutſauger. Aber
das hatte er ja nun hinter ſich, er konnte ein neues Leben be
ginnen

Mit einem Seufzer hob der junge Mann das Geſicht aus den
Händen fleißig wollte er ſein, ſo fleißig, daß alle Welt Achtung
vor ihm hatte und vor allem er ſelber vor ſich Daß der tote Vater
nicht mehr aufſtehen konnte und ihm ins Geſicht ſchlagen. Ach,
daß er dieſe Erinnerung doch gar nicht los werden konnte! Die

war faſt eine fixe Jdee.

tereſſen zweier Weltteile hart miteinander ringen; Kanton, die
große Metropole des Südens, iſt aber die typiſche chineſiſche Stadt,
wie ſie die Revolution moderniſiert und verwondelt hat. Freilich
zählt Kanton nur hochmoderne Gehbäude, Univerſitäten, Zeitungen,
Gewerkſchaften, auch viele Ueberbleibſel vergangener Zeiten be
ſtehen dort fort. Und gerade dieſe Gegenſätze machen den Beſuch

dieſer Stadt ſo intereſſant.
Gerade während unſeres Aufenthaltes waren 3000 Müllabfuhr

arbeiter ſeit zwei Wochen im Streik Man kann ſich von dem da
durch entſtandenen Geſtank nur dann einen Begriff machen, wenn
man weiß, daß ſelbſt in normalen Zeiten der Geruch der Elends
quartiere ſogar in die Hauptſtraßen dringt, wo die modernſten Ho
tels und Warenhäuſer aufgebaut ſind. Der Leiter des Geſund
heitsamtes, der aus den deutſchen Univerſitäten hervorgegangen
iſt und der einen harten Kampf gegen den Schmutz führt, erklärte
mir kurz die Urſache dieſes Streiks, der weniger zwiſchen der
Stadtverwaltung und den Arbeitern als zwiſchen ihr und der
Kaufmannſchaft ausgetragen wird: letztere hatte feit jeher die
Müllabfuhr in ihrer Hand und verſucht, dieſe Einnahmequelle um
jeden Preis zu behaupten. Von allen Großſtädten, durch die wir
ſeit Brüſſel gereiſt ſind, iſt Moskau die einzige, wo die Kraftwagen
außerordentlich ſelten ſind und wo es an Straßenkreuzungen keine
Schutzleute gibt, um den Verkehr zu regeln Ueberall ſonſt,
ſei es in Berlin, Peking, Tokio, in den Fremdenvierteln von
Schanghai, in den volksreichen Bezirken von Hongkong oder Kan
ton machen die Schupos die gleichen Armbewegungen, um den Ver
kehr anzuhalten oder freizugeben.

In Kanton gibt es faſt ebenſowenig Autos wie in Moskau, fo
daß man ſich fragen muß, ob dieſe Verkehrsregelung wirklich ſo
notwendig iſt. Aber anſcheinend würde man ſich in den Augen
der Fremden ſelbſt herabſetzen, wenn man nicht verkehrsregelnde
Poliziſten unterhielte: das gehört eben zum modernen Großſtadt
bild, wie die elektriſche Beleuchtung und der Rundfunk

Die Verkehrspoliziſten von Kanton tragen übrigens eine Kopf
bedeckung, halb Regenſchirm, halb Sonnenſchirm, die in diefer Ge

Die unkerzeichnete Organiſation geſtattet ſich, die Filmoberprüf
ſtelle darauf hinzuweiſen, daß noch längſt nicht in ausreichendern
Maße von der Möglichkeit Gebrauch gemacht worden iſt, Deutſch
kands Anſehen im Auslande durch Filmverbote in günſtigem Sinne
zu beeinfluſſen

Wie die Stellungnahme gegen den Film Jm Weſten nichts
Reues“ eindringlich beweiſt, iſt der energiſche Wille vorhanden
in der gekenngeichneten Richtung zu wirken Die Filmoberprüfſtelle
wird es daher ſicherlich begrüßen, wenn ſie bei ſolchen Beſtrebitngen
nicht nur durch diejenigen Organiſationen und Landesregierungen
unkerſtützt wird, die in enger und engſter Verbundenheit mit der
Nationalſozialiſtiſchen Partei zu arbeiten bemüht ſind, ſondern ſich
auch auf ſolche Teile des deutſchen Volkes ſtützen darf, die es bisher
unterlaſſen haben, ſich mit kautem Geſchrei ihrer Geburt innerhalb
derſelben Grenzpfähle zu rühmen

Aus dieſen Erwägungen heraus und eingedenk des Sprichwortes:
„Es kehre jeder vor ſeiner Tür“, geſtatten wir uns, auf ein zwei
teiliges Filmwerk hinzuweiſen, daß in Anlehnung an das Nibelm
genlied nach dein Manuſkript einer deutſchen Frau, unker Mit
wirkung deutſche Schauſpieler und eines deutſchen Spielleiters,
durch eine deutſche Filmgeſellſchaft in Deutſchland hergeſtellt
worden iſt und die Titel führt:

gend glühender Sonne und ſtrömender Regenfälle durchaus ange
bracht iſt. Darüber hinaus unterſcheiden ſie ſich von ihren euro
päiſchen Kollegen dadurch, daß ſie ſtets in Begleitung eines mit
Karabiner bewaffneten Kollegen ſind. Dieſe Vor
ſichtsmaßnahme ſoll bei dem gegenwärtigen Zuſtand der Unſicher

heit in China keineswegs überflüſſig ſein.
Jm Gegenſatz zu allen übrigen Städten Chinas, wo ſich die

Bettelei in ihren furchtbarſten Formen breitmacht, von den
Behörden geduldet, zunftartig und bezirksweiſe organiſiert, haben
wir in Kanton überhaupt keinen Bettler angetroffen. Alles ar
beitet und ſelbſt die ärmſten verdienen ihre beſcheidene ReisNah
rung durch Notſtandsarbeiten.

Kanton iſt eine Stadt ohne Zugtiere. Die Arbeit, die in
anderen Ländern von Pferden beſorgt wird, liegt in China den
Menſchen, ob Männern oder Frauen, ob. Die ſchwerſten Karren
werden von Menſchen gezogen, die ungeheuerſten Laſten von Men
ſchen getragen, und dies für einen Tageslohn von 35 bis 60 Pfen
nig! Aber das Entſetzlichſte iſt, daß dieſe Kulis der Einführung
von Maſchinen noch verzweifelteren Widerſtand entgegenſetzen
würden als die Weber von Schleſien und Flandern in den erſten
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts und aus dem gleichen
Grunde

Von allen Problemen, die China zu löſen hat, iſt das ſchwerſte,
das ernſteſte und überhaupt das entſcheidende, das Pro
blem der Überbe völkerung. Das gilt zwar nicht für die
Mandſchurei, wo Millionen von Chineſen noch angeſiedelt werden
könnten. Aber an den Ufern des Yangtſe- Fluſſes und in den Ha
fenſtädten iſt die Ueberbevölkerung einfach grauenhaft. Das über
reichliche Angebot an Arbeitskräften hat eine Herabſetzung
des Lebensnivegus zur Folge, die jeder Beſchreibung
ſpottet.

Es iſt daher kein Wunder, daß man in manchen jung-chineſi
ſchen Kreiſen, z. B. unter den aus Amerika zurückgekehrten Stu
denten, von Geburtenregelung zu ſprechen beginnt. Aber bis zur
allgemeinen Durchführung dieſer Jdee wird wohl noch viel Zeit
vergehen. Ein junger, ſehr moderner Chineſe, früherer Pariſer
Student, mit einer Franzöſin verheiratet, den ich fragte, ob nicht
die Lehre des Malthus Fortſchritte im Fernen Oſten mache, gab
mir zur Antwort „Confucius hat geſagt, daß es ein Verbrechen
ſei, keine Kinder zu erzeugen.“
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Am clfe FiImmoberpretfstelle.
Rettet Deutſchlands Anſehen!

„Siegfrieds Tod und „Kriemhilds Rache
Es handelt ſich bei den dargeſtellten Perſonen um typiſche Ver

treter führender Schichten der germaniſchen Urbevölkerung zu beiden
Seiten des als deutſcheſten aller Ströme geprieſenen Rheins.

Sollte der Stolz wirklich national empfindender Kreiſe auf ihre
Abſtammung nicht in empfindlicher Weiſe dadurch verletzt werden,
daß im Film hochgeſtellte Führerper ſönlichkeiten als
wortbrüchige Meuchelmörder des ihnen treu ergebenen
Gefolgmannes Siegfried auftreten, und daß zwar nicht ein Dolch
ſtoß, wohl aber ein Speerwurf in den Rücken als eine unter fürſt
lichen Trägern kerndeutſcher Namen mögliche Handlungsweiſe hin
geſtellt wird

Bei der gerade in den letzten Monaten von gewiſſen Kreiſen ſehr
oft und reichlich laut betonten Verbundenheit mit der alten und
älteſten deutſchen Vergangenheit und bei der Lobpreiſung ihres
raſſereinen Germanentums kann durch die Duldung des genannben
Films im Auslande allzu leicht ein hoffentlich falſcher Eindruck von
den Beweggründen erweckt werden, die zu einer ſolchen Einſtellung
geführt haben.

Oder iſt es etwa unbedenklich, einen Film vorzuführen, der die
Ausführung eines hinterhältigen Mordplanes als typiſches Beiſpiel
deutſcher Frühgeſchichte herausgreift und noch dazu die verbundenen
Verſchwörer jahrelang unverfolgt und unbeſtraft läßt, obwohl der

Um Gottes willen nur keine fixe Jdeen,
keine Wahnvorſtellungen, keine neuraſtheniſchen Zuſtände Er
hatte ſie geſchildert gefunden in einer der letzten Broſchüren, die er
geleſen hatte. Ach was, Unſinn, das paßte doch alles nicht auf ihn!
Er verſuchte ein lautes, ſeine Nervoſität verſpottendes Gelächter.
Er hatte eben viel zu viel geleſen, ſich, indem er Aufklärung ſuchte
D nein nicht Auftklärung, Rettung richtig blöde geleſen. Er
war ein Dummtopf, ein kindiſcher Tor! Er lachte abermals, aber
das eigene Lachen klang ihm ſo ſchauerlich, daß er, ſich erſchreckend,
die Hand vor den Mund hielt. Aus den Ecken des Zimmers kam
es heran wie Geſpenſter geheimnisvolle Weſen, die eigentlich
tote Dinge waren und doch lebendig, denn ſie waren es, die ſich
dem Tod entgegenſtemmken einem langſam ſchleichenden elen
den Tod. Ob ſie den wirklich ſiegreich abwehrten? Ha, da
Hueckſilber und Jod in tollem Verein! Führten ſie nicht einen Tanz
auf vor ſeinen Augen? Arſen geſellte ſich zu ihnen und Chrom
Salben, Mixturen, Jnjektionsſpritzen und Tabletten Wie ſie tanz
ten wie ſie tanzten! Tabletten drehten ſich dahin wie kleine Räd
chen, Pillen rollten wie Perlen.

Durch ſeine Adern fühlte er es wieder rinnen, wie unter den
Händen des Doktor Süßkin, ſeine Muskeln krampften ſich ſchmerz
haft zuſammen, er glaubte den gleichen Schwindel, das gleiche
Würgegefühl zu ſpüren wie damals. Seine Augen tränten, ſeine
Ohren ſauſten. Gott, was doch die Einbildung tat! Und hier war
ja niemand außer ihm im Zimmer und nichts, gar nichts war da,
was ihn ſchrecken konnte. Doch, horch, da raſchelte etwas draußen!

Vor ſeiner Tür. Nun pochte es leiſe
Die Bergmann klopfte gang anders an, die ſchlug an die Tür

wie mit einem Hammer. Wer was es? Wer pochte ſo unirdiſch
leiſe? Und doch klang es ſo laut an ſein überreiztes Ohr Nun
wieder und nochmals. Da ſchrie er, ſich beſinnend: „Herein!“

„Olga 2!* Das ſchrie er noch lauter
Da war ſie. Da ſtand ſie zögernd auf der Schwelle und ſchob

ſich dann langſam herein Ein Strahl von Freude glitt über ihr
blaſſes Geſicht. „Manfred“, ſagte ſie, „guten Tag. Und fiel ihm
dann aufweinend um den Hals.

Er ſagte kein Wort. Er war ſo erſchrocken, daß er nichts mehr
herausbrachte. Was ſollte er auch ſagen? Eine ſehr große Ver
legenheit, die an völlige Ratloſigkeit grenzte, hatte ihn befallen
Er hielt ſtill und ließ ſie ſich ausweinen an ſeinem Halſe. Himmel,
wie ſah ſie aus! Es konnte nicht lange mehr dauern, dann kam
ſie nieder. Wenn er ihre Stimme nicht gekannt hätte, ſo hätte er

ſie kaum wieder erkannt. All ihre Zierlichkeit war verloren ge
gangen; die Anmut, die ihr eigen geweſen, die ihm ſo gefallen
hatte, ihn gelockt, ſein Blut ſo erregt, daß er ſie an ſich geriſſen in
einer Stunde, die jegliche Beſinnung über den Haufen geworfen
hatte, war jetzt ganz dahin. Jhr Geſicht war völlig in die Breite
gegangen; der Mund, der groß geworden mit dicken Lippen, hatte
nichts mehr von ſeinem Reiz Nur das ſchöne Haar war noch da,
aber auch das bauſchte ſich nicht mehr locker und ſorgfältig friſiert,
ſie hatte es alles nach hinten geſtrichen und in einen feſten Knoten
gedreht. Er half ihr beim Ablegen und ſchob ihr einen Stuhl hin
Jhre Bewegungen waren ſchwerfällig

Wenn es am Ende ein Chriſtkindchen wird?“ ſagte ſie leiſe mit
einem kläglichen Lächeln

Ex ſagte noch immer kein Wort, das Herz ſtand ihm ſtill bei
ihre orten wirklich ſo bald ſchon?! Aber er kniete vor ihr
nieder und legte ſeinen Kopf auf ihre Knie

Es fiel lange kein Wort mehr, beide ſchwiegen, man hörte nur
das bedrängte Atmen des jungen Mannes Das Mädchen ſtrich
mit zitternder Hand über das dunkellockige Haar auf ihren Knien
D immer wieder es war eine mütterliche Gebärde. Und ſie
war es auch, die zuerſt wieder ſprach Ich bin noch nicht bei Ste
fan geweſen, ich bin zuerſt zu dir gekommen. Gerade von der
Bahn. Jch bin die ganze Nacht durchgefahren Meinen Reiſekorb
habe ich vorerſt an der Bahn gelaſſen Kann ich mich ein bißchen
bei dir zurecht machen? Jch ſehe gewiß toll aus?“ Jhre Stimme
bat um Entſchuldigung „Und dann gehſt du mit zu Stefan, nicht
wahr? Mittags; er wird zum Eſſen nach Hauſe kommen Vor
ſeiner Frau habe ich ja ein bißchen Angſt und gerade jetzt
Sie ſeufzte

„Jch bringe dich bis hin, natürlich ſagte er. „Aber mit her
auf komme ich nicht nein, nein Er ſtreckte abwehrend die Hand
aus, als ſie etwas ſagen wollte. Es iſt mir unmöglich ich habe
eine Stunde ja, der Lehrer erwartet mich ich kann ſie nicht
verſäumen. Sie iſt zu wichtig.“ Das fiel ihm noch gerade ein.

„Du ſcheinſt dich nicht ſehr zu freuen, daß ich komme“, ſagte ſie
traurig. „Aber ich nehm dir es nicht übel. Wir haben ja auch kei
nen Grund, uns zu freuen. Wie geht es dir denn geſundheitlich.
Manfred? Biſt du die dummen Kopfſchmerzen hier ganz lds ge
worden?“

„Ganz“, antwortete er Aber die Antwort entſprach nicht der
Wahrheit er fühlte jetzt mehr denn ſe ſeinen Kopf es ging ihm wie
ein Stich durch den Schädel“ Das kam von der Aufregung Oh



er Tapferkeit undals leuchtendes Beiſpiel ehrlich
Volksgenoſſen zubeſeitigte Begner

gegenüber ſeinentreuer Dienſtbereitſchaft
gelten hat?Dabei kann die Metzelei, die Kriemhild ſpäter unter ihren Blut s
perwandten anrichten läßt, nicht einmal als eine gerechte Be
ſtrafung empfunden werden. Denn ſie bedient ſich zur Befriedigung
ihres wahnwitzigen Haſſes der fremdraſſigen Er bfein de
des deutſchen Volkes jener Zeit und hat ſich die Möglichkeit dazu
durch die verwerfliche eheliche Verbindung mit dem
pielverſchrienen König der Hunnen verſchafft. Sollte dieſe
Frau fürſtlicher Abſtammung etwa als ein Muſter deutſchen
Frauentums empfunden werden können

Gibt etwa der feige Kindermord durch Hagen, der
das angezettelte Menſchenſchlachten auf die Spitze treibt, einen be
grüßenswerten Eindruck von heldenhafter Kampfesweiſe

Es wäre nicht zu verantworten, wenn im Auslande der Eindruck
entſteht, daß die filmiſche Darſtellung dieſer unerhört blutigen Vor
gänge in Deutſchland begeiſterte Anerkennung findet

Tatſächlich hat man aber den Nibelungenfilm nicht etwa ver
boten, ſondern ſogar zur Vorführung vor Jugendlichen zuge
laſſen. Auf Grund dieſer Zulaſſung hat er erſt kürzlich wieder Ber
liner Volksſchulktindern vorgeführt werden können, obwohl ſolche
Vorführungen zweifellos geeignet ſind, mniedrigſte Jnſtinkbe zu wecken

Auch ohne die uns bekannten Beſtätigungen aus Lehrerkreiſen
wären wir überzeugt davon, daß der Film keineswegs geeignet ſſt,
erzieheriſch im guten Sinne auf Kinder und Jugendliche einzuwirken
Er gibt vielmehr dem Nachahmungsbedürfnis Minderjähriger in
ſolcher Richtung ſo nachdrückliche Jmpulſe, daß mit Recht von einer
Gefährdung ihres Jnnenlebens geſprochen werden kann.

Eine ſolche Wirkung iſt beſonders deshalb zu befürchten, weil zur
Zeit gerade Jugendliche unter Mißbrau ch nationaler
Schkagworte zu Gewalttaten gufgereizt und zu Roheits
akten verführt werden, für die ihnen bei ihrer Begeiſterungs
fähigkeit der Film die paſſenden Beiſpiele bietet, weil die in ihm auf
tretenden Perſonen als deutſche Helden empfunden werden.

Wir ſind überzeugt davon, daß gerade der falſch verſtandene und

köpfe in ihrer Raufluſt und Händelſucht beſtärkt und zu derartig
ſlegelhaftem Betragen verleitet, wie es bei den Berliner Demon
ſtrationen gegen den Film „Jm Weſten nichts Neues“ in die Er
ſcheinung getreten iſt, und daß dadurch nicht nur Deutſchlands An
ſehen im Auslande, ſondern auch die öffentliche Ruhe und Sicherheit
ernſtlich gefährdet wird.

Wir fordern deshalb öffentlich nicht nur die Aufhebung der Vor
führungsgenehmigung für Jugendliche, ſondern auch ein Verbot
oder andere geeignete Maßnahmen, um den Vertrieb an das Aus

land zu verhindern
Die Onganiſterung von Straßentumulten lehnen wir ab und

hoffen trotzdem auf gebührende Berückſichtigung der angeführten
Gründe

Bund der freien Schulgeſellſchaften Deutſchlands e. V.

Die Trapezkünſtlerin.
Von Steen Chriſtenſen.

Als Kind ſah ich einmal ein morſches Holzfaß, das angefüllt mit
Regenwaſſer unter einer Fliederhecke ſtand. Es war ein heißer,
qualvoller und langweiliger Sommertag. und das Faß zwiſchen
Brenneſſeln und Sauerampfer mit dem Spiegelbilde des Himmels
und des Laubes in dem dunklen Waſſer wirkte ſo kühl und beruhi
gend Dieſes Bild hat ſich in meinem Bewußtſein mit gang be
ſtimmten Gedanken verbunden, und es taucht vor mir auf wenn
ich an eine kleine Artiſtin denke, an ein bleiches, junges Mädchen
mit einem merkwürdig erloſchenen Geſicht.

Jch war knapp zwanzig Jahre alt und gerade in die Hauptſtadt
gekömmen. Jch bummelte planlos umher Familienanſchluß hatte
ich micht auch faſt keine Bekannten. So kam es, daß ich die Abende
meiſtens in kleinen, billigen Varietees verbrachte. Ich bildete mir
ein, dort die Bekanntſchaft mit dem Leben zu machen einen
Grund für dieſe Beſuche mußte ich ja auch haben Vielleicht er
hielt ich auch tatſächlich gewiſſe Einblicke ins Leben. Seit der Zeit
befindet ſich jedenfalls in meinem Gehirn eine unheimliche Decke
an der alte zerfranſte Kuliſſen hängen und Skelette mit rot ange
malten Schädeln und gelben Flachsperücken in verſtaubten, ſchrei
end gefärbten Baumwollkleidern umeinander tanzen und dann
habe ich auch noch die Erinnerung an jenes bleiche Mädchen mit
dem merkwürdigen Lächeln behalten

„Orientſtern“ hieß das Theater in dem ſie auftrat. Die Luft in
dieſem Lokal war wie fauliger Atem und zerbiß einem den Hals,
wenn man nur den Mund öffnete. Die grüngemalten Wände waren

maßlos überſteigerte Stolz auf ihr Germanentum jugendliche Wirr

Zwillingsbrüder mit denvoller feuchter Flecken. Die miedrige Decke hing rauchſchwarz herab
den grauenund hatte große Riſſe „Orientſtern“!

Als der Vorhang aufging, ſtand ein junges, dürres Mädchen
zwiſchen den kahlen, ſchmutziggrünen Kuliſſen. Jhr Vater, ein ab
getakelter Akthlet, rief mit verräucherter Stimme, daß die junge
Dame jetzt fünfgigmal, mit den Knieen am Trapez hängend, herum
ſchnurren würde. Das Publikum könne mitzählen. Fünfgzigmal!
Das Publikum klatſchte. Das Mädchen verneigte ſich und lächelte
gequält. Trotz dieſes Lächelns war aber das kleine Geſicht ganz
ſtumm und ausdruckslos. Die Augen waren erloſchen. Sie ſagten
michts. Dann ſaß ſie auf dem Trapez. Jhr Lächeln wurde dünner
und dünner. Keine Koketterie lag darin verborgen Keine Freude
Auch kein Spott. Es war ein pflichtſchuldiges Lächeln. Leer
vielleicht ſpiegelte es eine hilfloſe innere Verödung. Während ſie
ſich am Trapez um ſich ſelbſt drehte, ſah der Vater, ein kraftloſer
Rieſe, ihr ernſthaft zu. Dabei zählte er laut die Drehungen. „Eins

zwei drei Jch war voller Unruhe. Mein Blick
irrte umher. Schließlich entdeckte ich zwei junge Menſchen, die ich
ſchon früher einmal geſehen hatte. Sie beſuchten offenbar dieſelben
Vergnügungsſtätten wie ich Mir kam das etwas myſtiſch vor
immer und immer mußte ich dieſe Menſchen wiederſehen. Sie ſchie
nen mir zu gleichen. Jch wußte zwar nichts von ihren Leben, und
doch konnten ſie meine Brüder ſein. Bei dem Gedanken empfand ich
irgendetwas wie Schickſal Irgendein Abgrund öffnete ſich und
das Mädchen am Trapez drehte, drehte ſich über uns „Sechsund
zwanzig Siebenundzwanzig Das Publikum glotzte geſpannt
Plötzlich dachte ich daran, wie das Mädchen ſich wohl zu Hauſe in
ihrer elenden Stube ausnehmen möge?! Jſt ſie genau ſo ſchlaff
Und müde. und lächelt ſie wunſch und teilnahms los wenn ſie die
Waſſergrütze kocht oder den Fußboden ſcheuert? Welche unendliche
Leere ſiegt doch in ihrem Lächeln Ja war es nicht faſt ſo, als
ob ſie für ihre Leere um Entſchuldigung bat? Nie kann ſie träu
men das peinigt ſte. Sie muß es aufgeben dieſe Leere durch
dringen zu wollen um zu dem großen Traum zu gelangen.

Sechsundvierzig ſiebenundvierzig fünfzig!“
Das Publikum klatſchte. und ſelbſt der Direktor ein langbärtiger

Patriarch mit hoher Pelzmütze gab ſeinen Beifall kund.
Seitdem habe ich oft an das Mädhen auf dem Trapez denken

müſſen. Und merkwürdig die Gedanken an ſie verknüpften
ſich mit der Kindheitserinnerung dem morſchen Holzfaß unter
der Fliederhecke. Wo liegt die Verbindung? Keine Verbindung!
Doch eine Verbindung vielleicht iſt die Frage dumm Tch will
das bleiche Mädchen in der verſtaubten weißen Bluſe unter das
grüne Fliederdach ſetzen, wenn es mir nur gelingt, meine häßlichen
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opfer zu beklagen.

gegen die anderen kam

werden.

Backen fernguhalten ſoll ſie dort in Frieden ſitzen,
bei dem morſchen Faß. Stumm und lächelnd wird ſie dann ihr ſon

Kontoriſt, der in ſchlechte Geſellſchaft geraten war.

zwölf Jahren davon zu reden brauchte
faßt, und da niemand ſich für ihn einſetzte und

Um mildernde Umſtände für ihn bat, wurde er verhaftet und dann
Jahren Gefängnis verurteilt

aus einem jungen Menſchenleben herausgeſchnitten werden.
Menſch, der immer ſeine

ſtürmt der Herbſt, herrſcht hart und ſtreng der Winter und dem,

ein Rechtsanwalt.
Rachricht, daß ein Onkel, der in jungen Jahren

erte und dort durch Grundſtücksſpekulatio

Vermögen von mehr als anderthalb Millionen

muß er ſich anfahren laſſen, dennoch muß er jeden Befehl ge
horchen und ein Eſſen verzehren,Wäre der Onkel nur anderthalb Jahre früher ge
ſtorben, ſäße er jetzt nicht hier. Der Anwalt verließ ihn und
übernahm die Verwaltung des Vermögens.
zurück und malte ſich aus,

Der fremde Anwalt, den er nie gekannt hatte
würde ſich nicht bereit finden,
laſſen, die ihm doch vielleicht

gen, daß draußen in der Freiheit

ihm zur Flucht verhülfe.

jeder normale Menſch denken würde; der Sträfling iſt ver
Es blieb nichts übrig, als dieſen Fall von

ſchwach behandelt wurde.
Aber

krampfhaſter ſeine Verſüche,

nicht, der ihn die Nachricht gebracht hatte
eines Ohnmächtigen mit einem Giganten.
brach er zuſammen und mußte ins Gefängnislazarett geſchafft

Hier verſchlimmerte
einem weiteren Vierteljahr in
Zehn Jahre ſpäter iſt er jetzt dort geſtorben.

ſpitzen Naſen, den zyniſchen Augen un

n mit dem Himmel und dem blaken Laub
ſpiegeln und träumen

(Berechtigte Uebertragung aus dem Däniſchen von Marieluiſe

Wenn ein Sträfling erbt.
oman aus dem Leben.
Jahre zurück, jetzt hat er ſeine endgültige

ſenſationelle Angelegenheit: nur ein junger
Auch ein

putzſüchtig und vergnügungstoll, den jun
als er ſich leiſten konnte. So etwas

Auch der Ausweg, Wechſel zu fälſchen und
iſt nicht ſo originell, daß man noch nach

Ganz natürlich wurde der

Sieben lange Jahre ſollten
Kein

Freiheit gehabt hat, kann ſich das vor
das ſind zwölf Monate, aber das ſind
auch 365 Tage, und jeder Tag hat ganze

en lacht der Frühling, blüht der Sommer,

les einerlei ſein. Ein ganzes Jahr ver
gleiche, entſetzlich gleiche liegen noch vor ihm.

kommt ein Beſuch, ein Herr, den der Gefan
Und dieſer Mann bringt ihm

iente, der ſich ſeit Jahren nie um ſeine
and gekümmert hat, jetzt ſein geſamtes

dem Sohn ſeines
Bruders vermacht hat. Dieſer Neffe iſt
weil ihm ein paar tauſend Mark fehlten,
jungen Lebens hinter Schloß und Riegel

ſitzen muß. Eine halbe Stunde hat er Zeit, mit dem Anwalt über
die Anlage der anderthalb Millionen zu beraten, die ſein eigen
ſind und die ihm doch in keiner Weiſe helfen können, die Gefäng-

Anderthalb Millionen ſind ſein, und doch
das Schloß der Zelle zu öffnen, dennoch

das ihn nur gerade vor dem Ver

Der Sträfling blieb
was er mit ſeinem Gelde anfangen

ja, wenn nicht vier Zellenwände ſich eng

ihm kleine Summen zukommen zu
einige Erleichterungen verſchafft

hätten, der junge Mann mußte ſich mit dem Gedanken begnü
in der Welt, ein Vermögen auf

Jahre
Ausw

Er tieDer arme elende S

eine halbe Million zwei
en ließen. Der Wärter dachte das,

lan
e

Begriffe, die

was
e rt

Der Arzt nahm den Sträfling
Verwunderung jetzt als geiſtes-

be e die Gelegenheit, von ſeinem
a niemand von der Erbſchaft wußte

hielt man ſeine Reden für die Phantaſie
tgefangenen begannen über ihn zu lachen
verzweifelter wurden ſeine Reden, immer

die andern zu überzeugen. Mißtrauen
er nannte die Adreſſe des Anwalts

es war das Ringen
Nach zwei Monaten

zu melden.
zu ſein

E.

hinzu, h

ſich ſein Zuſtand ſo, daß er nach
die Jrrenanſtalt eingeliefert wurde

W. H.

dieſe ſchreckliche Aufregung! Was wollte ſie hier bei ihm, was
ſollte er hier mit ihr? Hier konnte ſie doch nicht bleiben. Hätte er
ſie doch nie geſehen! Er begriff jetzt nicht, daß er einſtmals ſo ſinn
ſos verliebt in ſie geweſen war, daß er ihr nachgeſchlichen war
durchs ganze Haus, daß er immer auf ihrer Spur geweſen war
wie ein Hündchen. Die Hand hatte er ihr verſtohlen gedrückt, mit
den Blicken ſie verſchlungen, im Schrankwinkel, hinter jeder Tür
ſie heftig an ſich geriſſen. Erſt hatte ſie ihn abgewehrt; ſeine gute
Freundin wollte ſie gern ſein, wie bisher, und es auch immer blei
ben Sie hatte ihm neckend auf die Finger geſchlagen, ſein Schmei
cheln hörte ſie mit einem Lächeln an, aber ſie hatte ihn immer ab

gewieſen bis zuletzt. Es war nach dem Tod des Vaters gewe
W er war ſo allein und ſehr traurig, da hatte ſie ihm nachge
geben.Nun waren ſie beide arme geſchlagene Sünder. Wie verkichtet

ſaßen ſie ſich im möblierten Zimmer der Witwe Bergmann gegen
über. Sie trauten ſich kaum einander anzuſehen. Scheu glitten

ſeine Blicke an den ihren vorüber, und auch ſie fand nicht den Mut,
ihm feſt in die Augen zu ſehen. Sie fühlte inſtinktiv, ſie kam ihm
Ungelegen, er hatte nicht mehr die alte Liebe für ſie. Aber ſie
ſchluckte das Weinen herunter, das ihr immer wieder in die Kehle
ſteigen wollte; ſie hatte ja ſchon ſo viel geweint, daß ſie faſt keine
Tränen mehr hatte. Und das ſah ſie heute ſchon klar, das, was ſie
in dieſem Zuſtand eigentlich von ihm haben müßte, ja erwarten

könnte, das würde ſie nicht von ihm haben. Tief ſenkte ſie den
Kopf. Aber ſie war ihm nicht böſe er war ja noch ſo jung, und

ſo ein lieber Menſch. Und Geld hatte er auch nicht, nur ſehr we
nig; das hatte er ihr jetzt geſagt. Das wenige, das er noch hatte,

bot er ihr an; das drängte er ihr auf.
Du mußt es nehmen! Du kannſt doch nicht gang mittellos zu

deinem Bruder kommen. Und ſowie meine Mutter mir mein Geld
für den nächſten Monat überweiſt, teile ich mit dir.

e Aber ſie nahm es nicht. „Jch habe vorderhand etwas Geld
ch habe meine goldene Uhr verkauft und die ſchöne Broſche, die

ich noch von meiner Mutter her hatte. Und auch ſonſt noch aller
lei. Es geht ſchon, ich komme vorerſt ſchon durch.“ Sie war nicht
zu bewegen, ſein Geld zu nehmen. Vielleicht ſpäter, wenn das
Kind erſt da iſt und ich noch nichts verdienen kann.

Da ſteckte er es denn wieder ein. Wovon hätte er auch leben
ſollen? Er hatte ſowieſo die Bergmann noch nicht für die vergan

gene Woche bezahlt

noch lange geſprochen eigentlich belangloſe, für ſie im Augenblick
unwichtige Sachen. Das Was nun?“ ſtand mit furchtbarer Ein
dringlichkeit vor ihnen beiden, aber ſie wagten nicht, es zu berüh
ren Auch über ſeine Geſundheit verlor er weiter kein Wort, über
all das, was er durchgemacht hatte. Was brauchte ſie davon zu
wiſſen? Das ging ſie ja gar nichts an. Und ihn auch nicht mehr.
Ueberſtandene Dinge wirft man gern zu den toten. Man vergißt
ſie. Sie ſprachen von ſeiner Mutter und von ihrem Vater, und als
ſie von dem ſprach, verlor ſie ihre Faſſung, ſie brach in ein krampf
haftes Schluchzen aus. Der arme, arme alte Mann! Nun hatte
ſie es ihm doch geſtehen müſſen, in ſeiner Harmloſigkeit wäre er
vielleicht noch immer nicht dahinter gekommen. Er hatte nicht be
greifen können, warum ſie jetzt durchaus nach Berlin wollte; ſie
mußte es ihm ſagen. Da war er ganz zuſammengebrochen. Er
hatte ſie nur faſſungslos angeſtarrt: ſeine Tochter, ſeine Tochter,
die er in Gottesfurcht und Ehrbarkeit erzogen hatte, die immer in
die Meſſe gegangen war, ins Hochamt, regelmäßig zur Beichte, war
es möglich, daß die ſich ſo vergeſſen hatte?! Sie mußte ihn zu
Bett bringen, er wurde krank. Da lag der alte Mann, hatte ſich
die Decke über die Augen gezogen, ſprach nichts, aß nichts, brütete

nur in ſich hinein.
Ob er wohl zu ſeiner Mutter gehen würde, ihn da verklagen?

Manfred fragte es ängſtlich.
Olga lächelte ſchwach: nein, das würde er nicht tun. Ach, ihr

ehe wußte ja jeht zu gut, was es heißt, Kummer um ein Kind
haben.Als ſie in der Elektriſchen ſaßen, um nach der Alexanderſtraße
zu fahren, war Manfred froh daß im Wagen nur noch ein Sitz
platz war, daß er draußen ſtehen konnte auf dem Hinderperron
und ſich eine Zigarette angünden. Er rauchte mit haſtigen Zügen
oh, Vergeſſenheit! Oder wäre er nur meilenweit fort! Er wagte
es nicht, in den Wagen hineinzublicken, mit einem Winken der
Agen, ſich zu ihr zu bekennen Als ſie am Alexanderplatz ange
kommen waren, mußte er ihr doch beim Ausſteigen behilflich die
Hand reichen; ſie ſtützte ſich ſchwer auf ihn. Zentnerſchwer. Er
atmete auf, als er ſie endlich im düſteren Torflur des Hauſes ver
ſchwinden ſah, in dem oben im dritten Stock Wilkowſti wohnen

ſollte.
Sie hatte beim Abſchied ſeine

lange feſtgehalten „Wann ſeh' ich dich?

bringen. Aber als Grete
Familie.
Rach Geſchäſtsſchluß las

unbegüterten,

warte. So ein Schuft!
Hauſe. Grete aber fand
Mann. Jhm ſchilderte ſie

Die Mütter ſagte

ſo etwas, wie in
Der Vater ſagte daß der

fahren wollte:
errettet und was dieſer

ren Es ſei ja doch nur e
nicht zu ermittelnden
ſcheine ihm durchaus
„Würdet Jhr etwa

die Mutter ohne Mann

der Treppe haute der
das Buch wieder zur
Unkerwegs aber traf ſie

Hand mit ihren beiden Händen
9Heute abend noch mal? Die Geſchichte ſoll

Es war Mittag, als ſie ſich auf den Weg machten ſie hatten

e

Morgen?“
(Fortſetzung folgt.

Ein FamilienRoman.
Der Roman, um den es ſich hier dreht,

Roman im doppelten Sinne. Dieſer
Wanderburſch, nicht beſonders geachtet,
hatte ihn von der Luiſe geborgt und

Am Tage, wenn die Mutter

vom Robert, dem Zweiundzwanzigjährigen,
wann er ihn geleſen, aber doch hatte er den Roman „aus“.

ſtieß ſie nicht von ſich, ſondern nahm ſie nun
Frau. Und ſo zog das junge

einmal beim Kaffeetrinken, daß der
ſchön geſchrieben ſei. Sie habe oft an m

dem Roman ſtände,

einige Seiten hätte er überſprungen,
ob das Mädchen ins

aber albern zu denken, unſerer Grete könne ſo etwas einmal paſſie

Zeit
wahrheitsgetreu.

die Grete nicht rausſchmeißen, wenn ſie eines
Tages einen Balg anbrächte. Ein Balg, unehelich, ohne Vater und

Es gab einen erregten Disput zwiſchen Vater und Sohn. Auf
Vater dem Sohne eine herunker. Grete ſchaffte

Luiſe und brachte einen

Manne und ſagte zu Hauſe
Freundin hätte ſie eingeladen.

a

wurde zum Familien
Roman war ein regelrechter

aber doch geleſen. Grete
wollte ihn gleich wieder zurück
geleſen hakte, las ihn die ganze

Zeit hatte, las ſie im Buche.
Grete las ihn im Bett und

konnte man nicht ſagen,

den Roman

ihn der Vater

eine Grete vor, die es mit einem nicht
der ſich aus dem

Staube machte, als ihm Grete geſtand, daß ſie ein Kind von ihm er
Wegen ihn warfen ſie die Eltern
bald einen braven, arbeitsſamen
ihren Sündenfall. Aber dieſer junge Mann

erſt vecht zu ſeiner
Ehepaar in das Elternhaus ein.

Grete denten müſſen. etönnte ihr ja micht paſſieren
als Zerſtreuung recht hübſch wäre

weil er gern den Schluß er
Waſſer geht, wer ſie heraus

Beruf hätte. Es wäre

Roman

Ketter für einen

Robert, der den Roman zu einer
der Anfang des Buches

nd dann fuhr er fort:
Roman
geteſen, meinte

u

in

neuen Roman mit
wieder eine Verabredung mit einem jungen

ſie käme heirte abend ſpäter, denn ihre

wahr ſein. Sie kann überall paſſieren

Witt.
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Reſtaurant zum Steinbachtal die Generalverſammlung ſtatt.

Aus Oſterwieck.
ow. Eine öffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

findet heute, Donnerstag, um 18 (6) Uhr im Sitzungsſaale des Rat

hauſes ſtatt.
ow. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten eic. Am kommenden

Sonnabend, den 10. Januar, abend 20,30 Uhr findet im Ratsgarten
(einer Saal), die Generalverſammlung des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten ſtatt.

ow.* Arbeiterſänger! Am kommenden Sonntag, 15 Uhr, findet
im Ratsgarten (kl. Saal) die Generalverſammlung des Arbeiter

Geſangvereins „Sängergnuß“ ſtatt.
o. Zur Arbeitsbeſchaffung. In dem Bericht in Nr. 3 unſerer

Zeitung hat ſich der Druckfehlerteufel eingeſchlichen; ſtatt Möbel
ſabrik, muß es es Manrmeladenfabrik heißen.

ow.* Beſitzwechſel. W. Uelsmann, langjähriger Beſitzer des
Deutſchen Hauſes hat ſeine Gaſtwirlſchaft an den Gaſtwirt Joſeph
Steinberg verkauft.

Aus Thale.
A. Am Freitag, 20 Uhr, findet beim Koll. Felſch im

Der
Vorſtand erwartet das Erſcheinen aller Mitglieder. Ohne zwingen
den Grund darf in Anbetracht der faſchiſtiſchen Gefahr niemand von

der Verſammlung fern bleiben.
Die Jahres Hauptverſammlung der S. A. J. hatte ſich mit

grundlegenden Anträgen u. Ausführungen zu befaſſen. Die Berichte
der Funktionäre wurden allſeitig anerbannt. Das Monatsprogramen
wurde angenommen. Es ſieht Vorträge vor aber auch andere Un
terhaltung iſt vorgeſehen. Hoffen wir in nächſter Zeit, daß die S.
A. J. weiter zunimmt.

Schnee iſt da. Endlich iſt ſoviel Schnee gefallen, daß die Win
terſportler ſich hinaus wagen können. Die Sportmöglichkeiten ſind
jetzt faſt überall gut.

t.* Die Erhöhung des prozenkualen Zuſchlages zur Grundver
mögensſteuer für das Steuerjahr 1930 von 230 auf 350 Prozent iſt
vückwirdend vom 1. April 1930 laut der zwangsweiſen Feſtſetzung
durch die Regierung in Magdeburg für unſere Stadt nachzuzahlen.
Der hieſige Magiſtrat hat der Wirtſchaftslage Rechnung getvagen,
indem er die Entrichtung der Nachzahlungsbeiträge in 3 Ratten (auch

für die Ankeile der Mieter an den Hauswirt maßgebend) bis zum
Schluß des laufenden Rechnungsjahres (31. 3. 31) geſtattet hat.

Aus Quedlinburg.
q.* Was die Nazis wünſchen. Seines Zeichens ein Architekt in

Häalberſtadt erzählt den Zuhörern, daß ſpäteſtens am 1. 10. 31 fol
gende Neuwahlen ſtattfinden ſollen: Reichstagswäahl, Wahl für alle
Landtage Gemeindevertreterwahlen. Bis zum 1. 1. 32 findet, noch
vor Ablauf der Amkszeit, die Wahl eines neuen Reichspräſidenten
ſtatt. Daß die Nazis ſolche Wünſche haben, glauben wir gern.
Trotz ihrer „Sparmaßnahmen“ werden ſie ſich um die Koſten dieſer

zolk aufbringen.
fangen ſchon jetzt mit Sammlungen beiWir ſchlagen vor, die Nazis

ihren Freunden an. Hugenberg und andere Großkapitaliſten von
t ind Halm werden trotz allen Jammerns über die ſchlechte

lage gerne bereit ſein, ihre Kaſſenſchränke zu öffnen, denn
t 1 der Löhne und Gehälter, wie auch der Abſtrich der Wohl

fahrtsausgaben bringt ihnen genügend Verdienſt ein. Daß die Kozis
dieſen Rümmel mitmachen, iſt bei ihrem mangelnden Begrüffsver
mögen felbſtverſtändlich. Jedenfalls iſt es gut, daß alle Republi
kaner ſich auf alles Mögliche gefaßt machen, denn auf alle bürger
lichen Parteien iſt kein Verlaß

Kreis Quedlinburg.
SPDArbeitsgebiet Weddersleben.

Für die Orte Weſterhauſen, Warnſtedt, Weddersleben, Neinſtedt,
Stecklenberg, Suderode, Ditfurt, findet die für Sonntag, den 11.
Januar 1931 vorgeſehene Kommunalkonferenz nicht ſtatt, weil an
dem Tage in Aſchersleben eine Unterbezirksvorſtandsſitzung ſtatt

findet und weil auch der Gen. Crummenerl als Referent infolge
einer ſehr wichtigen Konferenz verhindert iſt. Die Konferenz wird
deshalb auf unbeſtimmt verſchoben Weitere Mitteilung ergeht an

dieſer Stelle.

e Weidling.Der Arbeitsgebietsleiter.

Reinſtedt, 7. Jan. Sozialdemokraktiſche Partei Am
Sonnabend, den 10. Januar, abends 20 Uhr, findet die Generalver
ſammlung in der Felſenſchänke ſtatt. Unterbezirksſekretär Genoſſe
Peters, Magdeburg, ſpricht über die politiſche Lage. Alle Mitglieder
müſſen erſcheinen. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Sonn
ag, 18 Uhr, Generalverſammlung bei Lofink. Anſchließend gemüt
liches Beiſammenſein

Reinſtedt, 7. Januar. Am Dienstagnachmibtag wurden von einem
Auedlinburger Feldſchutzbeamten drei Wilderer in der Neinſtedter
Feldflur beobachtet. Als der Beamte ſie ſtellen wollte, entſpann ſich
ein heißer Kampf, wobei einer der Wilderer ſchwer verwundet
wurde, die anderen zwei Wilderer ſetzten ſich noch zur Wehr, nah
men dem Beamten Revolver und Gummiknüppel ab und flüchteten
in der Richtung nach Suderode. Die ſofort angeſtellten Nachforſchun
gen ergaben die Ermittelung der Täter, es handelt ſich um zwei
Thalenſer. H., der den Schuß in den Untkerleib erhielt, wurde dem
Kreiskrankenhaus Quedlinburg überführt. T. wurde in Haft genom
men. Dem dritten, ein Thalenſer, iſt man auf der Spur. Jn
einer der letzten Nächte verſuchten Einbrecher, der Familie G.
Steuerſtraße 7, einen Beſuch abzuſtatten. Das wurde noch recht
zeitig durch den Sohn verhindert. Die Einbrecher hatten es autf die
koſtharen Pelze der Waſchbären abgeſehen

Gatersleben, 7. Januar. Der Arbeitergeſangverein Sängerſchaft
hält an Sonnabend, den 10. Januar, die erſte Singſtunde ab.

Nachterſtedt, 7. Januar. Das neue Jahr beginnt mit einem
ſchlechten Anfang für die Belegſchaft der Grube „Concordia“. Ein
Teil der Belegſchaft iſt gekündigt worden, für einen anderen
Teil werden mehr Feierſchichten wie bisher eingelegt. Ein
gang enormer Lohnverluſt iſt ſchon durch die Weihnachts und Neu
ſahrs Feiertage eingetreten. Die Not wird immer größer Ausſich
ken auf beſſeren Abſatz der Hausbrandproduktion ſind nicht vorhan
den. Der kieſige Brikettſtapel will gar nicht kleiner werden. Solbſt
da Wetter hat ſich gegen die Kumpels verſchworen. Die größten
Feinde ſind aber die Syndikate und Kartelle mit ihrer ſtarren Preis
politik Man ſollte nur den Zentner Brikett für 40 Pfa. verkaufen
wenigſtens für die im Freien geſtapelten, denn dieſe Briktets, die
Wind und Regen ausgeſetzt waren, haben doch beſtimmt anHeizwert
verloren. Man läßt ſie aber lieber weiter vermodern, als daß man
den weniger däufträftigen Teil des deutſchen Volkes die Möglichkeit
gibt, ſich mit einem Produkt einzudecken, welches in vieſigen Mengen
gebraucht wird an vorhanden iſt.

Mittelcdeutfsche Reanmdschues.
Ein Sozialdemokrat Ehrenbürger.

Gernrode. Die letzte Stadtverordnetenſitzung in Gernrode wählte
unſeren alten Parteigenoſſen Trautewein in Anbeträcht ſeiner
großen Verdienſte in den 25 Jahren ſeiner kommunalpolitiſchen Tä
tigkeit zum Ehrenbürger Gen. Trautewein hat ſich beſonders für
die Erwerbung der Waſſerleitung und deren Verbeſſerung im Jahre
1911, Fertigſtellung beider Lichtwerke, die Straßenpfläfterung im
Jahre 1912, Beſchlußfaſſung des Rathausbaues und deſſen Bau
und Fertigſtellung im Jahre 1914, eingefetzt.

Neues Eiſenbahnattenkat bei Braunſchweig.

Braunſchweig. Schon wieder muß von einem Eiſenbahnattentat
bei Braunſchweig berichtet werden. An einer Stelle kurz vor dem
Stadtgebiet, von der aus ſchon wiederholt Anſchläge auf DZüge
verübt worden waren, wurde der fahrplanmäßig um 19.40 Uhr in
Braunſchweig eintreffende Schnellzug mit Steinen beworfen, durch
die bei vier Wagen des Zuges die Fenſterſcheiben zertrümmert wur
den. Ein Reiſender wurde leicht verletzt. Von den Tätern fehlt
wiederum jede Spur.

Feine Umfkellung der Oberharzer Bergleute

ClausthalJellerfeld. Der Finanzminiſter hat die Bewilligung
von Mitteln, die bei einer Sitzung im Oktober im Handelsmini-
ſterium zur Hebung der Notlage im Oberharz und für die Umſtel
lung der Oberharzer Bergleute zu Viehzuchttreibenden vorgeſehen
waren, in Anbetracht der ſchwierigen Finanzlage abgelehnt. Die
dazu geleiſteten Vorarbeiken ſind einſtweilen eingeteilt. Die Grün-
landwirtſchaft wird davon nicht berührt, ſondern unverändert fort

geführt.
Wilderer mit Mokorrad.

Thierbach. Wie ſehr gewildert wird, zeigt wieder, daß jetzt in
Thierbach ein ganz ſchwerkranker Rehbock abgefangen werden
mußte, der mit SechsMillimeter Teſching angebleit worden war.
Auch in der Gröblitzer Flur ſind kürzlich drei mit Teſching ange
ſchoſſene Rehe aufgefunden worden. Die Wilderer treiben ihr un
ſauberes Handwerk am hellen Tage, kommen mit einem Kraftrad
und verſchwinden.

Zwei Mauleſel durch elektriſchen Strom gekötet.
Trinum (Kreis Köthen). Beim Häckſelſchneiden auf dem Ritter

gut Trinum riß ein Draht der elektriſchen Hochſpannung. Zwei
Mauleſel kamen dem auf dem Erdboden liegenden Draht zu nahe

und wurden ſofort getötet.
Drahfſeilaktentak.

Bernburg. Der Führer eines Kraftwagens bemerkte auf der
Straße Bernburg Halle in der Nähe von Peißen noch rechtzeitig
ein Drahtſeil, das dort über die Straße geſpannt war Er konnte
ſo ſeinen Wagen noch vorher zum Stehen bringen und ein Unglück
verhindern. Als Täter ſollen zwei 17jährige Burſchen in Frage
tommen, nach denen von der Polizei gefahndet wird.

Halb erfroren und verhungerk.
Torgau. Jn einer außerhalb der Stadt Torgau im Walde ge

Eine kleine „Abkühlung“.

vier Bade-Enkhufiaſten,
die es ſich nicht nehmen laſſen den ganzen Winter über jeden
Sonntag an der Lohmühlenbrücke in Berlin ihr Bad zu nehmen,
auch wenn ſie ſich erſt Löcher in das Eis ſchlagen müſſen

n

Aus Oſchersleben.
o. Reichsbanner SchwarzRotGold. Am Sonntag den 11. Jan

nachm. 3 Uhr, findet im „Stadtpark“ unfere Generalverſammlung
ſtatt. Das Erſcheinen wird jeder Kameraden zur Pflicht gemacht.
Gleichzeitig wird auf das am 17. Januar dieſes Jahres im gleichen
Lokal ſtattfindenden Maskenball hingewieſen

o. Nahrungsmittel und Getränkearbeiter. Am Freitag, 1930
Uhr, findet bei Hentrich eine Sektionsverſammlung ſtatt. Außer der
Wahl des Sektionsvorſtandes muß Stellung zur Lohnfrage genom
men werden. Gang unverſtändlicher Weiſe hat die Fa. A. Lüder,
das Lohnabkommen gekündigt. Die Kündigung iſt deshalb unver
ſtändlich, weil das Lohnabkommen mit der Fa. Heine-Halberſtadt
ſchon vor ca. Jahr abgelaufen war und trotzdem keine Aenderung
eintnat, ferner der Lebenshaltungsindex über Halberſtadt biegt. Wir
geben uns der Erwartung hin, daß die Fa. Lüder aus ſozialen
Gründen eine Angliedenung an die Halberſtädter Löhne herbeiführen

will.
o Arbeitsinvaliden. Am kommenden Sonntag, 14 Uhr, findet in

der Aula des Gymnaſiums die Jahresgeneralverſammlüng des Zen
kralverbandes der Arbeitsinvaliden ſtatt.

o. Feuer. Geſtern abend gegen halb 10 Uhr, ertönte Feueralarm.
Jin Grundſtück des Landwirts Münnich, Untere Mauerſtraße, war
ein Dachſtuhlbrand entſtanden. Nach durger Zeit hatte die Feuer
wehr die größte Gefahr beſeitigt

legenen faſt gänzlich zerfallenen Hütte lebt ſeit mehreren Jahren ein
70jähriger Orgelbauer und Klavierſtimmer, der ab und zu von
mildtätigen Leuten mit Nahrung verſehen wird. Jn der letzten Zeit
muß der Alte nun wohl doch vergeſſen worden ſein. Ein Spazier
gänger, der aus der Hütte ſchwache Hilferufe vernahm, ontdeckte den
Einſiedler in völlig verwahrloſtem und halb erfrorenem Zuſtande.
Um ſich vor dem durch das Dach dringenden Regen zu ſchützen hatte
ſich der Greis ein Stück Pergamentpapier über das Geſicht gelegt.

Zuchthaus für einen Sitklichkeitsverbrecher.
Eisleben. Der 67jährige aus Wimmelburg ſtammende Bergmann

G. wurde vom Eisleber Schöffengericht wegen Sittlichkeitsver-
brechens zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. G. hatte ſich an einem 14jährigen Mädchen vergangen, das
vor einiger Zeit einem Kinde das Leben ſchenkte.

Ein Säureſpritzer an der Arbeit.
Eisleben. Seit einiger Zeit treibt hier ein Säureſpritzer ſein

Unweſen. Vor einigen Tagen wurde einer Frau der Mantel mit
Säure beſpritzt, der ſchwer beſchädigt wurde. Die Frau hatte
außerdem am Körper erhebliche Verletzungen erlitten. Die Nach
forſchungen nach dem Täter ſind eingeleitet.

Zweiter Schönfeld- Prozeß Ende Januar.
Halle. In der Strafſache gegen Schönfeld und Genoſſen (Leunsa

prozeß) beginnt die Berufsverhandlung vor der Hallenſer Straf
kammer vorausſichtlich Ende Januar. Das Urteil iſt noch nicht
rechtskräftig gegenüber den Angeklagten Schönfeld, Hechtenberg,
Liebelt, Schlevoigt, Wadle, Stuhlfauth, Weber und Frau Kretzſch
mar. Es muß mit einer Verhandlungsdauer von mehreren Wochen
gerechnet werden.

Verworfene Reviſion.
Halle. Durch Urteil der Strafkammer in Halle waren der Müller

Otto Helmecke aus Wernigerode und der Fleiſcher Hans Paul aus
Halle wegen gemeinſchaftlichen Raubes zu eineinhalb Jahren Ge
fängnis bzw. zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Die An
geklagten hatten am 21. Dezember 1929 im Wollwarengeſchäft der
Witwe Mieglich in Schkeuditz einen dreiſten Raubüberfall verübt
und auf der Flucht auf ihre Verfolger geſchoſſen. Gegen ihre Ver
urteilung hatten ſie Reviſion eingelegt. Dieſe iſt vom Reichsgericht

verworfen worden.

Liebestragödie in der Alimark.
Stendal. Jn einem Waſſergraben auf einer Weide bei dem

Dorfe Heiligenfelde (Kreis Stendal) fand man den 23jährigen Sohn
des Grundbeſitzers Winkelmann in Heiligenfelde, Rudolf Winkel
mann und die 19jährige Johanna Thoms, die bei einem Gaſtwirt
in Heiligenfelde in Stellung war, beide feſt umſchlungen tot auf.
Wie aus einem hinterlaſſenen Zettel hervorgeht, handelt es ſich um
eine Liebestragödie. Da ſich einer Heirat der jungen Leute unüber-
windliche Hinderniſſe entgegenſtellten, u. a. wollten die Eltern des
jungen Mannes von der Verbindung nichts wiſſen, haben ſie beide
den Tod geſucht und gefunden.

Zur Vermögensſteuer- Veranlagung 1930.
Ein Runderlaß des Reichsfinanzminiſters.

Für die Vermögenſteuer Veranlagung 1930 findet eine Neu
bewertung der Vermögen nicht ſtatt. Die Veranlagung erfolgt viel
mehr auf Grund der zum 1. Januar 1928 vorgenommenen Ver
mögensfeſtſtellung, ſoweit nicht inzwiſchen Neufeſtſtellungen auf

Grund des S 75 des Reichsbewertungsgeſetzes vorgenommen wor
den ſind.

Hinſichtlich der zu beobachtenden Billigkeitsmaßnahmen
wird im Runderlaß bemerkt, daß für das Kalenderjahr 1929 ge
währte Vermögenſteuerermäßigungen, die auf Grund
der im erſten Abſchnitt des Billigkeitserlaſſes vom 22 Mai 1929
nter A II erteilten Anweiſungen zugeſtanden waren, auch für
1930 in gleichen Umfange zu gewähren ſind, ohne daß es eines
Antrages des Steuerpflichtigen und einer Prüfung im einzelnen be
darf. Das gilt jedoch nicht für ſolche Steuerermäßigungen, die mit
Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage des Steuerpflichtigen nach
allgemeinen Grundſätzen für 1929 gewährt worden ſind vielmehr iſt
in dieſen Fällen bei Stellung eines Antrags jeweils zu prüfen ob
die Vorausſetzungen für eine Ermäßigung der Steuer auch für

1930 vorkiegen.
Für die Landwirtſchaft hat die Steuerermäßigung einzu

treten, wenn das Einkommen im Wirtſchaftsjahr 1929/30 gegenüber
den beiden vorausgegangenen Wirtſchaftsjahren um mehr als 10
v. H. zurückgegangen iſt oder die Verſchuldung im Kalenderjahr 1929
um mehr als 10 v. H. des Vermögens zugenommen hat.

Für den Haus und Grundbeſitz ändern ſich die Voraus
ſetzungen für Billigkeitsmaßnahmen wie folgt. Bei Veräußerungen
zu einem unter dem Einheitswert liegenden Verkaufspreis ſind auch
Verkäufe m Kalenderjahr 1930 zu berückſichtigen. Bei Nichtver
mietung zu 120 v. H. der Friedensmiete kommt es auf die 1930 er

zielte Miete an.
Be Ermäßigungen wegen Bedürftigkeit des Eigentümers

zwangsbewirtſchafteter Grundſtücke müſſen die Vorausſetzungen im
Jahre 1930 vorliegen.

Aufwertungsforderungen und ſchulden, die am
Januar 1932 fällig werden, find mit 98 bzw. 94 v. H. in Anſatz

zu bringen.
Abgeſehen von den Fällen der Neu und Nachverankla

gung iſt die Vermögenſteuer 1930 nach dem gleichen Vermögen wie

für 1928 feſtzuſetzen.
Da mit Wirkung vom 1. Januar 1931 die Vermögenſteuer

freigren ze auf 20000 Mark erhöht worden iſt, ein allgemeiner
Erlaß der innerhalb dieſer Vermögenſteuerfreigrenze bisher liegen
den Vermögenſteuervorauszahlungen jedoch nicht gewährt werden
kann, ſoll nach 8 15, Abſ. V. St. G. verfahren werden, wonach auf
Antrag ſolchen Steuerpflichtigen, die glaubhaft machen, daß ihr Ge
ſamtvermögen am 1. Januar 1931 20 000 Mark nicht überſtiegen
hat, die Vorausgahlungen für 1931 zinslos zu ſtunden ſind. Darüber
hinaus werden die Finanzämter ermächtigt, auch ohne Vorliegen
eines Antrags von ſolchen Steuerpflichtigen, deren Geſamtvermögen
bei der letzten Einheitsbewertung 20 000 Mark nicht überſtiegen hat
und bei denen erwartet werden kann, daß auch nach dem Stande
vom 1. Januar 1931 dieſe Grenze nicht überſchritten wird, von vorn
herein Vorausgahlungen für 1931 nicht anzufordern.
Steuerpflichtigen, von denen hiernach Vovauszahlungen nicht mehr
angefordert zu werden brauchen, ſind die Steuerbeſcheide 1930 bis

ſpäteſtens Ende Januar 1931 zuzuſenden.

Werbung neuer Partei Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S P. D. Ortsgruppen
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SportWaſſerfreunde, Freiheit. Burgund. Am Sonnabend um 21 Uhr
findet im Ruhberaſchen Lokal eine gemeinſame Vorſtandsſitzuna der
drei genannten Vereine ſtatt.F. E. Burgund 09. Am kommenden Sonntag treffen ſich im
Privatſpiel die 1. Elf von Eintracht Oſterwieck und die aleiche von
Burqund. Eintracht iſt Tabellen zweiter und hat in letzter Zeit an
Form zugenommen. Die Hieſigen haben im Sturm Verſtärkung ein
el Spielbeginn; 14 Uhr auf dem Sportvlatz Burchardianaen
Die Jugend ſpielt 1130 Uhr gegen Eintracht Oſterwieck. Ferner

i des Vereins auf das am
ſtatt ndende Kappenfeſt hin
Die Kapelle Bannanus init
ſimmung. Anfang abends

nur 50 Pfa.Der Meldetermin für den Eis-
Januar in Magdebura

Für Unterhaltung iſt beſſ
ihren neueſten Schlager
18 Uhr. Der Eintrittspreis beträg

interſport 1. Bezirk
i welcher am 24 25.

Arbeiter
bairfkurfus des Kreiſesſtattfindet rüct immer näher Der 10. Januar muß als äußerſter
Meldetermin innegehalten werden. Meldungen nimmt an Wilbi
Heitmüller, Wernigerode, Blockshornberagswea 2. Spätere Eingänge
können nicht angenommen werden.Touriſtenverein Die Raturfreunde“. Orksaruppe Halberſtadk.
Donnerstag den 8. Januar. 20 Uhr Heimabend im Marie Haupt
mannſtift. Genoſſe Frenſel lieſt vor aus Hans Paaſches Lukanga

Der erſte Beitrag iſt fällig. Das Wiener Heft. ſowie das
Gaublatt ſind erſchienen und können vom Unterkaſſterer in Empfang
enommen werden. Jeder ſorage für regen Beſuch unſerer Ver
anſtaltung. Gäſte ſind herzlich willkommen.Sport Club 1910 e. V. Am kommenden Sonntag, den 11. Jan.
findet in Blankenburg das Haupttreffen der gangen Verbandsſerie
gegen V. F. B. ſtatt. Die Rothoſen, in der ganzen Serie unge
ſchlagen und ohne Punktverluſt, wiſſen, daß dieſes Spiel das Wei
ſterſchaftstreffen iſt und fahren geſchloſſen Sonntag vormittags 1040
ühr, ab Bahnhof Spiegelsberge. Die Referve fährt zur gleichen
Zeit um das Rückſpiel gegen die Turnerſchaft Blankenburg auszu
agen, die ebenfalls einen ſehr ſtarken Gegner abgeben

Haczgaumeiſterſchaften des Deutſchen Wintkerſportnerbandes. Am
Sonntag den 18. Januar wird der Harzgau des DWV. ſeine Verhandsmeiſterſchaften in Tanne Hochharg zum Austrag bringen. Das
Springen und Rodeln beginnt um 13 30 Uhr. Das Springen ſin
det auf der großen Schange am Kapittelsberg. unmittelbar am
Bahnhof Tanne und das Wettrodeln auf der Nakurbahn im Recken
Hal, ebenfalls unmittelbar am Bahnhof Tanne gelegen. ſtatt Am
Sonnabend den 17. Januar 20 Uhr findet im Gaſthaus zur Tanne
n Begrüßungsabend ſtatt wobei die Bekanntgabe der Läufe und
die Verloſung der Startnummern erfolat. W.Halberſtädter Winkerſportverein im Deutſchen Winkerſporkver
band. Bei guten Schneeverhältniſſen findet am Sonntag eine Ski
fahrt ſtatt. Auch Nichtmitglieder ſind willkommen Die Fahrt wird
ſo gehalten. daß auch ungeübte Läufer teilnehmen können.

Muckara.

Soziatiſtiſche Arbeiter Jugend

ginderfreunde Halberſtadt. Zu unſerm Kurſus am Sonnabend
A.

bendötigen wir noch einige Quarkiere für Helfer Der Kurſus beginnt
pünktlich 20 Uhr im Tagesvaum der Jugendherberge. Helfer
Heute 20 Uhr beim Gen Müller. Woort Ia Helferſttzung. Röte
Falken Morgen 1730 Uhr. Heim in der Jugendherbenge.

Halberſtadt. Unſere erſte Zuſammenkunft in dieſem Jahre findet
am Freitag den 9. Januar in unſerem Heim ſtatt. Wir wollen an
dieſem Heimabend den Bauernkrieg behandeln. Muſikinſtrumente
und Liederbücher müſſen mitgebracht werden.

Halberſtadt. Am Freitag um 20 Uhr nehmen wir unſeren Heim
bekrieb in dieſem Jahre wieder auf. Wir haben nicht. wie vorge
ſchen, einen Bauernkrieg- Abend. ſondern wir veranſtalten einen

el und Tanzabend im großen Saal des Marke Hauptmannſtifts
Jur Untkoſtendeckung müſſen 5 Pfa. mitgebracht werden. Brinat
Freunde und Bekannte mit. Die Mitalieder des proletariſchen
Volkstangtreſſes werden zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen.

Keithsbannes
„„SthragzKot Gold

Halberſtadt. Schutzſport. Heute 20 Uhr. wichtige Spieber
ſihung bei Otto Bollmann. Da ſehr wichtige Sachen zu erledigen
ſind iſt jeder Spieler verpflichtet zu erſcheinen. Jungbanner.
Nach der Spielerſitzung iſt Heimabend.Halberſtadt. In nächſter Zeit werden unſere Kameraden von der
Leitung der hieſigen Orksgruppe oft in Anſpruch genommen wenden
Es laßt ſich dies in anbetracht der kritiſchen Zeit nicht venmeiden:
wir bilten alle Kameraden vor allen die meiſt vaſſiven Mital eder
nſeres Bundes dafür zu ſorgen, daß unſere nächſten Veranſtalbün
gen eine ſehr gute Beteiligung aufzuweiſen haben. Außer der in
hürze öſter erfolgenden Zuſammenkünfte unſerer Hundertſchaften iſt
das nächſtliegende unſere om Freitag. den 16. Januar im Gewerk
ſchaftshauſe ſtattfindende Generalverſammlung Sodann folgt die
on längſt geplante Propagandafahrt nach Wermigerode. Hierbei
iſt eine ſtarke Beteiligunag Ehrenpflicht unſerer Orksaruppe Die
Fahrt erfolgt ver Rad und Autos. Am Sonntag den 1. Februar.
Andet im Elyſium ein aroßes volkstümliches Konzert. zum Beſten
der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Da dieſer Abend einem auten Zwecke
en verden alle Republikaner Herzlich gebeten dieſe Veranſtal
ing i beſuchenhalberſtadt. Spielerkorps. Donnerstag 1945 Uhr tref
fen ich die Spielleute auf der Woort. Da es ailt einen alten Kame
haden zu ehren, iſt es Pflicht eines jeden pünktlich zur Stelle zu ſein.

Wernigerode. Die Generalverſammlung des Reichsbanners findet
am Freitag. den 16. Januar im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Die ge
ſpannte politiſche Lage dürfte jeden Kameraden veranlaſſen für das
reſtloſe Erſcheinen aller Mitkameraden zu ſorgen.

Jlſenburg. Die Generalverſammlung des Reichsbanners findet
am Sonntag den 11. Jan. 20 Uhr im Lindenhof ſtatt. Die ge
ſpannte voſttiſche Lage dürfte ſeden Kameraden veranlaſſen, für das
reſtloſe Erſcheinen aller Mitkameraden zu ſorgen.

Hſchersleben. ReichsbannerJugend. Am Freitag. den 9. Jan
20 Uhr. findet im Jugendheim unſere Generalverſammlung ſtatt.
Anſchließend findet auch die Generalverſammlung der Handballſpie
ler ſtatt

Thale Umſtändehalber findet unſere Generalverſammlung nücht
am 11. Januar ſondern am Sonntag den 18. Jomtar. vormittags
930 Uhr beim Kameraden H. Schinkel, ſtatt. Sonntag den 11
Jamtar, vorm. 10 Uhr, findet beim Kameraden Schinkel eine Füh
rerkonferenz des Kreiſes Quedlinburg Aſcherslehen-Thale ſtatt. Die
Vorſtandsiitalieder ſind hierzu eingeladen. Die Hrderten
tritt am Sonnabend nachmittags um halb 4 Uhr beim Kameraden
Schinkel an. Sonntag den 11. Januar vormittags halb 11 Uhr
ſwitt dieſelbe auf dem Pfinaſtanger (Turnhalle) an

Brrr ern.Frau K.. H. Perſonen. die eine Zuſakrente wach S 88 des Peichs
verſoranngs geſetzes einyfangen ſind von der Bürgerſteuer befreit.

K. W 200. Die Auszahlung der vückſtändigen Lährimg der
Kriegsgefangenen wird höchſtwahrſcheinich wegen der Gerireüaig
keit der Beträge nicht ſtattfinden Das Reich wird die Geſamtſinnme
für Unterſtühungszwecke verwenden.

t an Wenn tetBerliner Getreidebörſe vom 7. Januar.
6. Jannar 7. Jannar
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 258. bis 260. 258 bis 260Roggen 156. bis 159. 156. bis 159.
Braugerſte 200. bis 216 200. bis 216.Futter und Induſtriegerſte 188. bis 194— 188 bis 194

Hafer 14 bis 145. 14 bis 15Weigzenmehl 2975 bis 37.20 2975 bis 37.20
Roggenmehl 23.65 bis 26.75 23 65 bis 26.75
Weizenkleie 975 bis 10.00 9.75 bis 16.00
Roggenkleie 8.75 bis 950 875 bis 9.50

Mitten in der Hauptgeſchäftsgeit fuhr vor dem Laden eines der
größten und vornehmſten Juweliere in Budapeſt ein Auto vor, dem
eine außerordentlich elegant gekleidete und dabei ſehr hübſche junge
Dame entſtieg. Sie betrat den Laden und ließ ſich von dem Juwe
ſier, der ihre Bedienung perſönlich übernommen hatte, einige der
teuerſten Ohrringe vorlegen. Nach langem Suchen, das einen beſon
ders diſtinguterten Geſchmack verriet, wählte ſte ein entzückendes Ge

hänge aus und bezahlte es bar in engliſchen Pfundnoben
Der Juwelier, der in der Dame eine verwöhnte Schmucklieb

haberin erkannte und deshalb ein gutes Geſchäft witkerte, konnte es
ſich nicht verſagen, die Aufmerkſamkeit der Dame d
des Geſprächs als eine Baronin E. ausgab, auf einige
Brillantenkolliers zu lenken, die er nach ſeinen Angaben erſt vor
einigen Tagen aus Amſterdam erhalken hatte. Die Dame, die ſich
dem Juwelier gegenüber als eine gute Kennerin erwies, fand Inter
eſſe an einem ſchönen Kollier, deſſen Steine einen Wert von etwa
50 000 Mark darſtellen. Leider, fo erklärte ſie nach einigem Ueber
legen, könne ſie aber den Schmuck nicht eher erwerben bevor ſie
ihren Gemahl gefragt habe, der teidend ſei und ſich in der Klinit
eines hieſigen Spezialiſten, deſſen Namen, ſie auch nannte in Be
handlung befinde Sicherlich würde er ſo betonke ſie, dem Kauf nicht
ablehnend gegenüberſtehen. Nur möchte ſie nicht ohne ſeine Einwilli
gung handeln. Der Juwelier, ſich ungern das gitte Geſchäft
entgehen laſſen wollte erklärte ſich bereit, dem Baron in ihrer Be
gleitung einen Beſuch abguſtatten und ihm den Schmuck zur Anſicht
vorzulegen. Nach langem Zögern nahm die Baronin ſein Angebot
an und verabretete mit ihm noch am gleichen Nachmittag eine
Stunde, zu der ſie ihn mit ihrem Wagen abholen würde.

Etwa eine ha Stunde nach jenem Geſpräch erſchien die Ba
ronin im Sprechzimmer eines bekannten Zahnarztes, eines Mode-
arztes, der ſich großen Zuſpruchs erfreute Dieſer, ein Welkmann
Und wie ſein Ruf von ihm ſagte auch ein Verehrer des ſchönen Ge
ſchlechts, empfing ſte mit ausgezeichneter Liebenswürdigkeit. Der
Grund, warum ich Sie aufſuche, Herr Doktor begann die Baronin
ſogleich zu erzählen, iſt folgender: Mein Mann leidet an einem
kranken Backenzahn, der ihm ſchon manche unangenehme Stunde
derurſacht hat. Er verſucht alle Mittel aber er iſt durch nichks zu
bewegen, einen Arzt gaufzuſuchen. Er hat nämlich, wie er immer
ſagt, einen beinahe krankhaften Widerwillen gegen Operationen.
Mitten in der Nacht fängt er an zu ſtöhnen. Sie können es ſich gar
nicht vorſtellen, wie der Aermſte leidet. Und ich möchte ihm ſo gern
hehfen, damit er ſeine Schmerzen los wird. Wiſſen Sie nicht einen
Rat, Herr Doktor

Der Arzt überlegte einen Augenblick und erwiderte dann „Ja,
Frau Baronin, eigentlich verbietet uns ja das Geſetz, ſelbſt eine ſo
einfache Operation, wie das Entfernen eines kranken Zahnes, ohne
die Einwilligung des Patienten vorzunehmen. Aber in dieſem Aus
nahmefalle wäre ich natürlich gern bereit, mein Möglichſtes zu kun,
um Jhnen zu helfen Vielleicht ginge es, daß man den Baron
durch eine kleine Liſt bewegen könnte, meine Klinik aufzuſuchen Mit

derder

Die größte Talſperre der Welt.

Der Hoover Staudamm in U. S. A. eins der großartigſten Bau
projekte der Jetzkzeit.

Skigge des im Bau befindlichen HooverStaudamms in den Ver
eintgten Staaten, der 1935 in Betrieb genommen werden ſoll. Das
ungeheure Werk, das nach Fertigſtellung halb Amerika mit elektri
ſchen Strom verſorgen wird iſt wohl das großartigſte Projekt ſeit
dem Bau des Panamakanals.

e

cher arzel Sclirtkenn.
Die Allgemeine Deutſche Beamtenzeikung“. das Organ des frei

ewertſchaftlichen Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes erſcheint
ſeit dem 1. Janugr im Format der großen Tageszeitungen Dieſer
Schritt iſt umſo bedeutungsvoller, als die ADB3. ſich bisher ſchon
us der Fachpreſſe durch ein dreimaliges Erſcheinen in der Woche
heraushob. In dem neten Gewande präſentiert ſich die freigewerk
ſchaftliche Bundesgeitſchrift ſehr vorteſlhaft. Der ſtreng moderne Kopf
Hrägt ſich dem Gedächtnis des Leſers auf den erſten Blick ein. Da
neue Format bietet der Schriftleitung die Möalſchkeit. den Stoff in
der bebendigſten Forin, unterſtützt durch akkitelle Zeichnungen nd
Reportagen aus dem Beamtenſeben dem Leſer näherzubeingen Alles
in allem kann konſtanert werden daß die freigewertſchaftliche Be
antenbewegung ihrem Rufe in der Beamtenſchäft führend zu fein
auch auf dem Gebiete des Zeitungsweſens kreu geblieben iſt.

Die Winterausgabe des Wanderers“. der Monatsſchrift der
Naturfreunde widinet ſich beſonders in mehreren2luſſäken dem Ski
ſport. Dazu ſind ſehr hübſche Gebirgsaufnahmen wieder gegeben
Auch wird laufend über die kommende Arbeit der Nahirfreunde“ in
den Vereinen und Gauen berichtet. Es ſoll angeſtrebt werden. die
Zeilſchriſt, den „Wanderer, ſo auszubaien, damit die notwendige

erbindung von Gau zu Gau, zwiſchen Ortsgruppe und Ortsgruvpe
nd zwiſchen den Mibaltedern und dem Funktionärkärper Hergeſtellt
iſt. So will der Wanderer Brücken ſchlagen. um die Bewegung

einer größeren Einheit und Heſchloſſenhert zuſammenfaſſen zu
önnen.

Gewerkschafſtliches.
In dem Lohnſtreit der ſächſiſchen Metallinduſtrie ſind die Nach

verhandlungen, die im Reichsarbeitsminiſterium ſtattgefunden
haben, ergebnislos geblieben.
beim Reichsarbeitsminiſter

geworden waren

Die Entſcheidung liegt nunmehr

Der Backer zu.Hilfe meiner Aſſiſtenten würde es mir ſchon gelingen, die Operation
auf jeden Fall durchzuſetzen

Bei dieſen Worten ging ein Aufbeuchten über das ſchöne Geſicht
der Baronin. Sie warf dem jungen Arzt einen Blick zut, der ſelbſt
einen Sterbenden entflammt hätte, und erklärte ſofort, daß ſie dann
doch keine Stunde verſäumen möchte, um ihren Mann von ſeinen
Schmerzen zu befreien. Noch für den gleichen Nachmittag verab
redete ſie eine genaue Zeit, zu der ſie mit ihrem Gatten hierher
kommen wollte. Allerdings, ſo fügte ſie noch zum Schluß hinzu, ſei
der Baron ſehr temperementvoll, und der Arzt möge doch deshalb
alle Vorſichtsmaßregeln treffen, um das Gelingen dieſer abenteuer
lichen Sache ſicher zu ſtellen. Der Zahnarzt, in deſſen Praxis ſolche
Fälle wohl ſchon vorgekommen ſein mochten, verbeugte und be
honte, daß es ſeinerſeits an nichts fehlen und die Baronin durchaus
zufrieden geſtellt werden ſollte.

Punkt halb vier Uhr hielt vor dem Juvelierladen wieder das ele
gante Auto. Der Juwelier, auf den die Limouſine, die ein grün
livrierter Chantffeur ſteuerte und die elegante Garderobe ſeiner Kun
din ihre Wirkung nicht verfehlt hatten, beeilte ſich, das Kollier in die
Ledermappe zu ſchließen und in dem Auto Platz zu nehmen. Wenige
Augenblicke darauf ſetzte ſich der Wagen in Bewegung

Nachdem ſie beinahe eine halbe Stunde kreuz und quer durch
die Stadt gefahren war, bog das Auto in die Seitenſtraße eines
vornehmen Villenvierbels ein. Die Baronin rief dem Chauffeur ein
Wort zu, worauf der Wagen vor einem großen, bürgerlichen Wohn
hauſe hielt.

Der Juwelier, der aus Vorſicht ſeine koſtbare Aktenmappe nicht
aus der Hand gegeben hatte, bemerkte zu ſeiner Genugtuung an der
Hauskür ein großes Porzellanſchild Dr. Jöcen“ und ſtieg mit der
Dame in das erſte Geſchoß empor. Ohne darauf zu achten, daß die
Dame dreimal ſchnell hintereinander auf den Klingelknopf drückte
wat er ahnungslos, als die Tür von einem Mädchen geöffnet wurde,
über die Schwelle Jn dieſem Augenblick ſtürzten ſich zwei Geſtalten
im weißen Kittel auf ihn, hielten eine betäubende Flüſſigkeit unter
die Naſe und ſchleppten ihn auf den Operationsſtuhl, vor dem ſchon
der Arzt auf ihn wartete. Die Dame, die währenddeffen allein im
Vorraum zurückgeblieben war, hob feelenruhig die Aktenmappe auf,
die der Juwelier vor Schreck fallen gelaſſen hatte.
einen Augenblick. Dann ſiel hinter ihr die Entreetüre in Schloß

Als nach zwei Stunden der Juwelier mit ſchwerem, ſchmerzendem
Schädel aus ſeiner Bekäubung erwachte, ſtand der Arzt vor ihm
und wies lächelnd auf den kapitalen Backenzahn, den er dem Un
glücklichen gezogen hatte.

„Nun, Herr Baron fetzt ſind Sie Jhren Quälgeiſt los.
„Was, Baron Quälgeiſt?“ ſchrie der Juwelier Hilfe Räu

ber wo iſt meine Taſche, mein Kollier? Geben Sie mir meine
Taſche wieder

Es dauerte eine geraume Zeit, ehe er begriff, und mit ihm der
verdutzte Arzt, daß beide die Opfer eines vaffinierten Gaunerſtreichs

Caliban.
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es hnes.Bergmann Gasſparbrenner DRP. 40t 835. Jm heutigen nſe
ratenteil befindet ſich eine Aufklärungsanzeige der Fa. Schleef S
Mallmann, bezüglich des zur Zeit in hieſiger Stadt eingebanttes
Bergmann Gasſparbrenners e
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a oer Sroc Die Wkeiſſe lege t gem Winde i
(Bodorenſverdiogen re Orte mit gleichem tuftaruck Oio ne

Zone g9edeoo die Luftremperorus o.
Porausſichtliche Witterung bis 9. Jannar abends

Ständia ſteigender Luftdruck üher dem ropäiſchen Feſthand hat
das Hochdruckgebiet, das im Weſten Eurovas erſchienen t oſt
wärts vorgegogen, ſo daß es ſchon die ſtand maviſche Halb i er
größten Teil überdeckt. In Zu irken mit dem Tief eRußland bewirkt es einen ſtändigen Zuſtrom nördlicher Kaltluft, der
Fumächſt zwar noch bei dem Weg über Oſt und Nordſee ſich in n
Anderen Schichten etwas erwärint und daher nur leichten Froſt
bringt. Der Temperatuvabſall nach der Höhe hin t recht beträcht
ſich der Brocken iſt 8—9 Grad kälter als die ebene Die Luftmaffen
nd daher gemtich inſtabll geſchichtet eigen zur Durchmiſchung nd

We Zur Erzeugung leichter Niederſchläge. Mit der weiteren Ver
lagerung des Hochs nach Hſten wird es mehr und mehr zur Auf
eiterung kommen, wobei die Temperakuren durch Strahlung ſinken.
ſie nächſten Tage können uns daher ziemlich ſtrengen Froſt brin

gen.
Ausſichten Aufheiterndes Wetter ohne nennenswerte Nie

derſchläge, Vreſchärfüng des Froſtes

C

Arbeiter, Angestellte u. s amtel
ßerücksichtigt ver Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Sie wartete noch

S
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